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Der Kampf wogl. 

Tas zweite Kapitel des großen 
Etehl-Streil.— Die jtreiffeind- 
lichen Beichlüffe in Chicago und 
anderen weitlichen Städten wa- 
ren ein jchwerer Schlag für die 
Ansftändigen, — dod) machen 
dieſe auderwärts große Gewin⸗ 
ne.— Die Gejammtlage zweifel- 
haft. 

Pittzhurg, 12. Aug. Die Streil- 
Nachrichten bis Sonntag Nacht hatten 
borwiegend ungünftig für die Amalga= 
mirte Gemertfchaft gelautet, und ein 
ichmwerer Schlag für die Ausftändigen 
maren bie Beichlüffe ihrer Berufs- 
genoffen in Chicago, Joliet und Mil- 
maufee gegen die Betheiligung am 
Generalftreit. Noch jet fürchten 
Mande, daß damit den Ausftändigen 
bereit3 alle Auzfichten auf Sieg ges 
nommen jeien. Heute jedod) trafen mei⸗ 
ſlens günſtige Nachrichten für bie 
Streiker ein, wenigſtens aus dem 
Diien. 

Die Streifer machten zu Mefteed- 
port und Bellaire Geminne, und halten 
die Situation jeßt im Ganzen für ent- 
fchieden günftiger, als fie geftern mar. 
Zu MeReesport gewannen fie das 
National» Walzwert der „National 
Zube Co.” Die Arbeiter des Bolton- 
Walzwerkes Hatten fich Tchon border 
dem Streif angeſchloſſen. MeKeesport 
ift jeßt eine Hochburg der Gemwerkichaf- 
ten. Auch zu Bellaire haben fich noch 
mehr Leute auf die Geite der Streiler 
gejchlagen. 

Die zum Betriebsfhluß gebrachten 
Departements der „National TubeEo.” 
befchäftigten nahezu 3000 Mann, wo— 
von 2000 auf das genannte Walzmert 
entfallen. In dem übrigen Theil der 
Anlagen wird meiter gearbeitei. Der 
Ausftand in der „Bofton Jron & Steel 
En.“ umfaßt alle Leute derjelben. 

Die Effen-Bedienungsmannfcaften 
der „La Belle Steel Works“ zu Al: 
legbeny haben befchloflen, alle zwei Wo- 
chen den Lohn eines Tages zur Unter» 
ftüßung der Streifer Herzugeben. 

An den „Frankstomwn Mills”, auch 
„Elba Iron Works“ genannt, follen 
fich heute Bocmittag etwa 75 Mann 
zur Arbeit gemeldet haben. Aber bie 
Betriebäleitung fagte, e8 werde porerjt 
fein Verfuch gemacht werben, dieje Fa= 
brif in Betrieb zu Jeben. 

12 Fabriken wurben heute zu Wells- 
bille, O., in Betrieb gejegt; das ift eine 
mebr, al3 am Samftag. Die bejchäf- 
tigten Leute find alte Arbeiter, melche 
zur Amalgamirten Gemertichaft ges 
hörten, 

Das Chartier3-Walzwerf zu Carne= 
gie fonnte heute den Betrieb nicht auf- 
nehmen, da feiner deräingeftellten zur 
Arbeit fam. . 

In den Anlagen der „American Hoop 
Eo.” zu Duncandoille ift der Sttreif- 
Drdre feine Beachtung gefchentt wor—⸗ 
ben, und eine Yabrif mehr, welche zu 
berjelben gehört, nahm den Betrieb auf. 

Das Walzmwert in Canton, D., muß: 
te alöbald nad) dem Erlaß der Streit- 
Drdre gefchlofjen werden und jteht noch 
immer müßig. Die Streifer fagen, fie 
würden fi der |mportirung neuer 
Leute nicht miderfeßen, erwarteten 
folche jedoch nicht. 

Die „Cart Mil" war au heute 
wieder in Betrieb, und der General- 
Superintendent fagt, er habe heute mie= 
ber etwa zmei Dußend gelernter Arbei- 
ter engagirt. Die Streifer halten fich 
bon diejen Anlagen fern. Wo fie über: 
haupt Boften ftehen, haben fie von der 
Streif-Reitung ftrenge Weifung, zwar 
jedem Kommenden zuzureben, aber fich 
bon allem zu enthalten, maß mie Ge= 
malt oder Drohung ausgelegt werden 
könnte. 

Die Angeſtellten der Scotsdale- und 
der Old Meadom-Anlagen der „Ameri- 
can Sheet Steel Co.“ gingen heute in 
gewöhnlicher Weife zur Arbeit. Dage- 
gen mußte die „Mingo Plant“ zu Min» 
go Junction, mo die Leute fon am 
Samftag an den Streit gingen, ge= 
fchloffen bleiben. In Sharon hat fich 
noch nicht3 an ber Qage geändert; feine 
Fabrik dafelbft wurde infolge Präfident 
Shaffer's Streikbefehls geſchloſſen. 

Die Fabriken der „American Sheet 
Steel Co.“ zu Vandergrift, Apollo, 
Leechburg, Hyde Park und Saltsburg 
ſind derzeit alle in vollem Betrieb, und 
ſämmiliche alte Angeſtellte derfelben 
lamen wieder zur Arbeit. 

Der Amalgamirte Gewerkſchaftsber⸗ 
band hat einen allgemeinen Aufruf an 
die organiſirten Arbeiter behufs finan⸗ 
ziellen Beiftandes per Poft verfandt. 
Derfelbe war bereitö am Yreitag aus- 
gearbeitet worden. 

‘ Youngstomn, D., 12. Aug. In der 

großen Anlage der „National Steel Co, 

und ee 2 der ein» 
igen babier, me uch Shaffers 

SireitsOrbre berührt murbe, —78 

jegt Alles in Betrieb. Die Angeftellten 

fagen, fie würden nit an den Streit 
n, jeboch einen Theil ihres Lohnes 
fir die Ausftänbigen beifteuern. 

De — Es wird ge⸗ 

die Arbeiter der „Sheet 

‚ber MWeißbleh-Anlage zu 


Die Beamten des Stahl-Trufi geben 
zu, daß die Fabrik der „National Steel 
Co.“ zu Bellaire vorläufig wird ge- 
Ihloffen werden müffen, und die Strei- 
fer mejentliche Gewinne gemacht haben. 
Lebtere verfichern, fie würden noch mehr 
Habrifen im MWheeling-Diftrift bald 
zum bollftändigen Gtillftand bringen. 

Auch jonft gibt e8 allerlei örtliche 
Erfolge und Mierfolge auf beiden 
Ceiten zu berichten. Zu Moneffen und 
an verfchiebenen anderen Pläben be— 
baupfen beide Parteien, den meiften 
Erfolg zu haben. 

Es gelang dem Truft bis jegt nicht, 
die „Republic Iron Works“ wieder in 
Betrieb zu fegen. 

Pittsburg, 12. Auguft. Präfident 
Shaffer fol an den Vizepräfidenten des 
Chicagoer Gewerkſchafts-Diſtrikts, W. 
C. Dabvis, telegraphirt haben, er ſolle 
die Chicagoer Kameraden unter allen 
Umſtänden zum Streik bringen. 

(Am anderen Ende der Linie wird in 
Abrede geſtellt, daß eine ſolche Depeſche 
eingetroffen ſei.) 

Pittsburg, 12. Aug. Es iſt in Ver—⸗ 
bindung mit dem Appell an die organi- 
firten Urbeiter auch ein Aufruf an das 
allgemeine Bublitum um finanzielle 
Unterftügung der GStreifer von der 
Amalgamirten Gemerfjchaft erlaffen 
worden. Derfelbe fordert zum Schluß 
auf, alle Beiträge an Kohn Williams, 
den Gefretär und Schaßmeifter des 
Verbandes, Biffel-Blod, Pittsburg, 
Pa., zu fenden. 

Pittöburg, 12. Aug. Der Gemerf- 
Ichafts - Präfident Shaffer [prach fi 
neuerdingd folgendermaßen über Die 
Lage aus: 

„Wir haben feine offizielle Nachricht 
über die Situation im Weiten. Ich 
glaube nicht, daß Vizepräfident Davis 
in Chicago eineSuperintendenten-Stel- 
le vom Truft angenommen hat, wie e3 
hieß. Mein einziges Bedauern ift, daß 
einige Zeute, welche in den Sklaven 
ziwingern dbe3 TVruft arbeiten, nicht 
Muth genug hatten, fich den Streifern 
anzufchließen. Ych werde feinen Anthei! 
an einer Berufung der Amerifanifchen 
Gemerktjchaften-Füderation zum Streif 
nehmen; alle Schritte diefer Organifa= 
tion müflen freiwillig erfolgen. ra 
Ganzen hat der Amalgamirte Verband 
nicht3 verloren, jondern Gewinne ge= 
macht.“ 

Der Verbandafekretär Williams äu=- 
Berte fi: „Ich glaube, die größte 
Ueberrafhung des Streits wird für die 
Stahltruft = Beamten fommen, wenn 
fie finden, daß wir in die Garnegie-An- 
lagen gebrungen find. Wir haben ver= 
Yäßliche Berichte des Inhalts, daß die 
„Lower City Mil” Schon zumBetriebs- 
Thluß gebracht ift, und nur noch eine 
abrit der „Upper Mills“ betrieben 
wird. Wir haben unfere Pläne noch 
nicht befannt gemacht, und haben noch 
immer manche Veberrafehungen für bie 
Fabrikanten.“ 

Cincinnati, 12. Aug. Die Geleiſe— 
Arbeiter der Eincinnati=, Zebanon= & 
Northern-Bahn find an den Streit ge= 
gangen, um eine Zohnerhöhung von 
$1.20 auf $1.35 per Tag zu erzwingen. 
Schnitt Der Ingetreuen die Naie 

ab! 

Nem York,'12. Aug. „Dich jo fein 
Anderer mehr entführen und fih an 
Deinem jchönen Gelichte erfreuen!“ 
fcehrie der 56jährige Italiener Dominico 
Demonda, und jehnitt feiner rau vor 
dem Haufe Nr. 74 Mott Str. mit 
einem Ralirmeffer die Nafe ab, und 
brachte ihr mehrere andere fchlimme 
Wunden bei. Bolizift Abrams eilte 
berbei, fonjt hätte der rabiate Italie— 
ner bie frau mohl ermordet. Vor drei 
Jahren heirathete die hübjche, jeht 28= 
jährige Seraphine Vocino in talien 
ben viel älteren Mann, aber bald dar- 
auf fand fie diel jüngere Kourmacher, 
und mit einem berfelben brannte jie 
nach Amerifa durch; fie war glüdlich 
mit ihrem neuen Geliebten, und ſie 
rihteten ih in Nr. 165 Mott Str. 
bäuslich ein. Der verlaffene Demonda 
ſchwur Rache und folgte dem Durdh- 
brennerpaat. Bor zwei Yahren jehon 
landete er in New York, und fuchte die 
Treulofe, aber alle feine Bemühungen 
fchienen vergebend. Ganz fürzlih 
machte er den Aufenthalt feiner Frau 
ausfindig, und al& fie Abends einen 
Spaziergang unternahm, fchlich er ihr 
nach, überfiel jie und richtete die lin- 
glücliche fchredlich zu. \ 

Dampfer geltrandet. 

Bolton, 12. Aug. Der, zur Plant: 
Linie gehörige Dampfer „Halifar,“ von 
Charlottetorn, Port Hawkesbury und 
Halifax, N.S., hierher beftimmt, ift 
unfern bei Minot-Leuchtthurms in 
dichtem Nebel auf einer Klippe aufs 
gelaufen. Das Chhiff machte fich wies 
der flott; da e8 aber dem Sinten nahe 
war, jo ließ man e& auf den Strand 
laufen. Die Baflagiere und das Ge- 
päd murben mit Schleppbooten und 
Leichterbooten abgeholt. 

Voltamts-Einbrud. 

San Miateo, Kal, 12. Aug. Bor 
Tages-Anbruc drang ein Einbrecher in 
das hiefige Boftamt, prengte die Geld- 
[pinde mit amit auf und erbeuteie 
eg Man bat noch feine Spur von 

m. s 
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Chicago, Montag, den 12. Auguſt 1901. 25 Uhr⸗Ausgabe. 


Kritit General Bonnals 
Ueber die preußifche Armee und ihre Tat f. 
Berlin, 12. Aug. Der befannte fran- 
zöfifche Graf Bonnal, Direktor der Pa- 
rifer Militär-WUtademie, gilt in feiner 
Heimath als taktifche und ftrategijche 
Autorität. Er war im Mai diefes 
Sahres Gaft des Kaifers hier und erz 
regte als folcher viel Auffehen; der 
Kaifer überhäufte ihn mit Aufmerffam- 
feiten und er jelbft jpradh fich jehr an- 
erfennend über die deutfche Armee aus, 
wenn er auch manches — fo den Pa— 
rademarfch — anders anfah, als ihn 
biele und auch hochgebildete deutjche 
Dffiziere anfehen. 

Bonnal3 Befuch hat nun Veranlaf- 
fung gegeben, fic) mit feinen Schriften, 
Studien, über Sadoma (Königgräb) 
und Froefchmweiler (Wörth) zu beichäf- 
tigen. Bei feinen Studien über beide 
Schlachten fommt General Bonnal zu 
echt franzöfifchen Folgerungen: Der 
preußijche Generalftab jei ein „onjer- 
batorium der höheren Militärmwiljen- 
fchaft“, und zwar auf Grund — d. i. 
das franzöſiſch charakteriſtiſche — der 
Kriegsprinzipien des erſten Napoleons. 
Das was Moltke als die Quinteſſenz 
der Taktik und Strategie anſah, ein— 
fache Anordnung der Märſche, einfache 
natürliche⸗ Dispoſitionen, die jeder 
Durchſchnittsgeneral und mittelmäßige 
Führer ausführen und verſtehen könne, 
veranlaſſen den franzöſiſchen General 
zu dem Urtheil, welches zugleich Lob 
und Tadel enthält, die preußiſche Me— 
thode kenne keine Fineſſen und Finten, 
ſondern verfahre immer nach denſelben 
feſtſtehenden Regeln, die im Grunde ge— 
nommen ſtets dieſelbe Dürftigkeit der 
Kombination zeigen. Dies abſprechende 
Urtheil, ſpeziell über die Anlage der 
Schlacht bei Königgrätz, haben ſchon 
ruſſiſche, engliſche, öſterreichiſche und 
andere franzöſiſche Generale gleich 
nach dem Kriege 1866 gefällt, eben weil 
ſie die ſtrategiſche Idee Moltkes „Ge— 
irennt marſchiren, vereint ſchlagen“ 
nicht verſtanden. Damals konnte die 
Richtigkeit des Moltke'ſchen Grund— 
ſatzes nicht erwieſen werden, weil eben 
nur der eine Erfolg von Königgrätz 
vorlag. Nachdem aber die Moltke'ſche 
Strategie zwei große franzöſiſche Heere 
bei Sedan und Metz zur Kapitulation 
zwang und ſich in vielen anderen 
Operationen bewährte, iſt General 
Bonnals Urtheil über die „Dürftigkeit 
der Kombination“ etwas eigenthümlich. 

General Bonnal iſt aber kein Kriti— 
ker gewöhnlicher Sorte. Er will nicht 
etwa tadeln. Was er an Genialität 
vermißt, und was doch der preußiſchen 
Armesé zu ihrem Siege bei Königgrätz 
verholfen hat, muß doch eine militä— 
riſche Erklärung finden. Dieſe iſt für 
Preußen ſehr ſchmeichelhaft und lautet: 
„Aber im Heere iſt ſtarke Intelligenz, 
verbunden mit Ausdauer vertreten. In 
allen Chargen herrſcht große Detail- 
kenntniß, und Hoch und Niedrig ſind 
von demſelben gemeinſamen militäri— 


ſchen Gedanken durchdrungen. Das iſt 


es, was Preußens Armee ſo ſchrecklich 
macht.“ 

General Bonnal ift zu gut unterrich- 
tet, um nicht zu mwilfen, daß das, mas 
er von den Preußen bei Königgräß 
faate, in;woifchen Gemeingut der ganzen 
beutfchen Armee geworben ilt. So 
mögen feine Worte einen Dämpfer auf 
den franzöſiſchen Chauvinismus ſetzen. 

Zum Südafrita⸗zRrieg. 

London, 12. Aug. Die „Times“ 
bringt einen Privatbrief eines briti— 
ſchen Offiziers, eines Augenzeugen, 
über die Schlacht von Vlakfontein, in 
der belanntlich die Boeren britiſche Ver— 
wundete getödtet haben ſollen. Nach 
der Schilderung dieſes „Gewährsman— 
nes“ verliert der Vorwurf, die Boeren 


hätten auf verwundet auf dem Boden 


liegende Briten geſchoſſen, ganz erheb⸗ 
lich an Schärfe. Der Brieffchreiber er- 


hebt den Vorwurf nicht allgemein, fons | 


dern fpricht nur bon zwei bereinzelten | 
Fällen. Ein verwundeter Boer aus der | 
Rapfolonie, Namens van der Bpl, jagt | 
er, fei zmwifchen den britifchen Verwunz= | 
deten umbergefrochen und babe auf fie | 
geichoffen, während einem Yeomanrh⸗ 
Dffizier, der gerade am Daumen ver- 
mwundet murbe, von einem anderen Boe= | 
ren eine Kugel durch den Kopf gejagt | 
worden ſei. 

In dem Briefe des britifchen Offi- 
zierö wird ferner der Vormurf erhoben, 


daß die Boeren Meichbleigefchofle be= 


nubten, die gräßliche Wunden verur= 
faten. Diefer Vorwurf fteht aber im 
MWiderfpruc mit der Meldung des Kor- 
teipondenten ber „Daily Mail“, daß | 
die Boeren, die englifche Verwundeie 
erihoffen, mit englifhen Henry-Mar- 
tini-Gewehren ausgerüftet waren. AN: | 
gemein ift übrigens die Unficht, daß die | 
Boeren ihre Munitionsbeftände Iebig- 
lich ‚aus den fortwährend erbeuteten | 
englijchen®orräthen ergänzen, und daß 
die Briten mithin mit ihren eigenen 
Kugeln erfchoffen mwurben. : J 
London, 12. Aug. Lord Kitchener 
beſtätigt neuerdings, daß der Friedens⸗ 
Abgeſandte Andries Weſſels, von wel⸗ 
chem es geheißen hatte, er ſei von den 
Boeren erſchoſſen worden, in Freiheit 
geſetzt worden iſt. Er war Gefangener 
in General Cellier's Lager unweit 
Kaalfontein, das kürzlich von den Bri⸗ 
ten überraſcht und genommen wurde. 


* 


| Etwas hoffnungsvollere Stim⸗ 
mung. 
| Berlin, 12. Aug. In Finanz- und 
' Börfenfreifen machte fi zum erften 
| Male jeit geraumer Zeit, eine etwas 
boffnungspollere Stimmung geltend, 
ı Die Gejhäftsftunden vergingen, ohne 
| daß ein mweiterer nennenämwertber Konz 
| fur3 oder eine fonftige wirthfchaftliche 
| Störung gemeldet worden war. Die er- 
| tegten Gemüther fangen deshalb an, 
| fi) wieder zu berubigen, und Manche 
| glauben, daß das Schimmfte in ber 
| That vorüber fei. Bantf-Attien zeigten 
eine fleigende Tendenz, was natürlich 
mit den, im Ganzen recht günftigen 
Semeftral-Abfchlüffen, die heute zum 
Theil der Deffentlichkeit übergeben mur= 
den, in engem Zufammenhang fteht. 
| Do gibt man fi in unterrichteten 
ı Kreifen feinen Zlufionen betreff3 der 
Situation im Ganzen hin, und e3 wird 
auch noch eine ziemliche Weile dauern, 
bi3, jelbft wenn die Krad-Epidemie 
nunmehr erliicht, da8 tiefmwurzelnde 
öffentliche Miktrauen völlig bejeitigt 
fein wird, 
Unzufriedene Agrarier. 


Berlin, 12. Aug. Die „Korrefpon- 
benz de Bundes der Landwirte“ 
bringt einen fcharf gehaltenen Artitel 
über den neuen Zolliarif, ver fie fehr 
abfällig beurtheilt und ihn einen nur 
Ihmädhlichen Verfuh, die nationale 
Arbeit zu fehügen, nennt. Im neuen 
Tarif würden nur vereinzelte Forbes 
tungen jpftemlos und noch dazu unzus 
reichend berüdfichtigt. Weberhaupt fei 

| die ganze Regierungspolitit feit Bis— 
| mard’3 Rüdtritt volltommen fyftemlos 
| geführt und Habe in einem ewigen 
| —2——— ohne jeden Erfolg beſtan—⸗ 

n. 

Auch die „Konſervative Korreſpon⸗ 
denz“ iſt mit dem neuen Tarif ſehr we— 

| nig zufrieden und erwartet, der Reichd- 
tag merde einige mwejentliche Politionen, 
die den Agrariern am Herzen liegen, 
namentlich die Getreidezölle, angemef- 
fen erhöhen. 
Riefenbrand in Berlin. 
Berlin, 12. Aug. Der hiefige Ans 
halter Güterbahnhof gerieth durch eine 
| bisher noch unaufgeflärte Urfache in 
| Brand. Die Flammen theilten fich bei 
; dem zur Zeit mehenden ziem!ich jtarfen 
' Winde rafch den lang ausgebehnten 
; Gebäuden der Riefenanlage mit, und 

da fie reiche Nahrung unter den auf: 
| geflapelten Waaren aller Att fanden, 
' fo währte e8 ziemlich Tange, biß die 
Feuerwehr des gefräßigen Elementes 
ı Herr werben fonie, Yer Schaden wirb 


’ 


| auf eine Milidn Matt gefhätt. 
Die amerifanifdhe Konturrenz. 


Köln, 12. Aug. DieHandelskammer 
bon Eupen im preußiſchen Regierungs⸗ 
bezirk Aachen prophezeit in ihrem, ſo— 
eben erſchienenen Jahresbericht eine 
Ueberſchwemmung Deutſchlands mit 
induſtriellen Erzeugniſſen Nordameri— 
kas. Der Dingley⸗Tarif — ſagen ſie 
— kräftige die amerikaniſche Induſtrie 
in geradezu ungeheurem Maße. Die 
Ver. Staaten erzeugten jetzt Waaren in 
Hülle und Fülle, die fie noch vor furzer 
Zeit jammt und fonders importiren 
mußten. Sie begännen nunmehr, für 
ihren Ueberihuß an folhen Waaren 
europäifche, namentlich deutfcheMärkte, 
aufzufuchen. In dem Bericht werben 
zahlreiche Beifpiele biefer Art aufges 
zählt. Und an die Regierung wird das 
Verlangen geftellt, bei bem Abichluß 
eines etwaigen neuen Vertrages Gol« 
ches gebührend zu berüdfichtigen. 

Konsul geitorben. 


Köln, 12. Aug. Edmund 3. Bros 
dowski, amerifanifcher Konful zu So- 
lingen, ift am Sonntag im Haufe eines 
Freundes, des Vermeſſers Kubidi in 
Eberswalde, plötzlich geſtorben. Er 
war Freitag Abend von Solingen abge» 
reiſt und am Samſtag, anſcheinend in 
beſter Geſundheit in Berlin angekom— 
men, worauf er nach Eberswalde wei⸗ 
terfuhr. Dort weilt jetzt auch ſeine 
Gattin. 

Brodowski war urſprünglich zum 
Konſul der Ver. Staaten in Breslau 
ernannt worden; aber das deutſche 
Auswärtige Amt wollte ihm kein Ere- 
quatur für die Führung jenes Poſtens 
ertheilen, und darauf wurde er von der 
amerikaniſchen Regierung nach Solin⸗ 
gen verſetzt. 


Eine Stiftung für Katzen. 


Potsdam, 12. Aug. Zu Spreen⸗ 
hagen im preußiſchen Regierungsbezirk 
Potsdam haben zwei ebenjo mohlthä- 
tige mie verjhrobene ältere Berlinerin- 
nen eine erienfolonie und einen mit 
Blumen gejhmüdten Begräbnifplag 
für Kapen errichtet, ; 

Lorms achzigſter Gebnurtstag. 


Wien, 12. Aug. Hieronymus Lorm, 
der befannte Dichter und  PhHilofoph, 
feierte feinen 80. Geburtstag. Aus 
diefem Anlaß hat die Verlagshandlung 
pon Heinrich Minden, Dresden und 
Leipzig, eine neue, bedeutend vermehrte 
Auflage feines Gebihtebandes „Nadh- 
fommer“ mit dem Bildniß des Verfaf⸗ 
fer3 veranftaltet. 


ef Berfonen ertrunfen. 
ee 3u Zaus in Bößs 
men bat ein plökich i ochenes 
Unweiter eine ———— he 


Richter Brentano das Amt 


£ 
Stadt war im Nu i 
Some — 


Chineſiſches. 
Die Geſandten in Peking einigen ſich wieder 
einmal. 

Waſhington, D. K. 12. Aug. Das 
amerikaniſche Staatsdepartement hat 
eine Kabeldepeſche vom amerikaniſchen 
Kommiſſär Rockhill in Peking erhalten, 
welche beſagt, daß die auswärtigen Ge— 
fandten ji auf den Entwurf bes end- 
giltigen Abfindungs - Protokolls — ge⸗ 
einigt haben, nachdem fie fich mit ihren 
Regierungen in Verbindung gejebt. 

Sn den näcften Tagen dürfte der- 
jelbe unterzeichnet werden. 

Bon Wichtigkeit für die Schiffg- 
Berjender der PBacificküfte iſt es beſon⸗ 
ders, daß das Mehl auf: die chinelifche 
Lifte der zollfreien Einfuhr-Artitel ges 
fegt ift. . 

Gegen weiblidhe @utenbergs- 

Zünger. 

Baris, 12. Aug. 
bon Frauen ruinirt, nebjt der Einfüh- 
rung bon Majchinerie, unfere Brofef- 
ftion rafh." So äußerte fich der PBräfi- 
bent des franzöfifchen Druder- und 
Tppographen = Verbandes. „In Eng: 
land und Umerifa mag dies eine alte 
Gejhichte fein, aber in Frankreich ift fie 
neu. &3 ift ein Jrrthum, zu glauben, 
daß das franzöfifche Weib unferer Tage 
daheim bleibe und fi dem Haushalt 
und den Kindern widme; das Beifpiel 
ihrer angelſächſiſchen Schweſtern wirkt 
zu verlockend für ſie. Die Franzöſin— 
nen der unteren Klaſſen, ſtatt zu heira— 
then, wenden derzeit ihre ganze Energie 
darauf, den männlichen Arbeitern Kon— 
kurrenz zu machen. Und die Drucker 
und Typographen müſſen beſonders 
ſchwer unter den neuen Verhältniſſen 
leiden.“ 

Der obengenannte Gewerkſchafts— 
Verband beſchloß in ſeiner jüngſten 
Sitzung, das ganze Land mit Zirkula— 
ren zu überſchwemmen, worin Eltern 
und Lehrer dringend aufgefordert wer— 
ben, die junge Generation davon abzu— 
halten, da& Seter- oder Druder-Ge- 
merbe zu wählen. Die weiblichen Gus 
tenberg3-ünger fommen jehr jchlecht 
in diefen Zirfularen weg, ald Verber- 
berinnen bed Arbeitslohnes. Desglei- 
chen wirb über die Arbeitgeber wegen 
ber Einführung von Setzmaſchinen 
losgezogen. 

Die Frankfurter Rothſchilds. 


Frankfurt a. M., 12. Aug. Die 
Liquidation de3 Bankhauſes Roth— 
child bahier, melche infolge des Ab- 
lebens des Barons Wilhelm von Roth- 
[child angeordnet murbe, mwirb bem- 
nächft beenbet fein. Der Effekten-Be- 
ig geht an das Londoner Haus Roth- 
AR über. Die Blätter, welche das 
Ereigniß befprechen, bedauern einmiü- 
thig, daß Deutfchland das große Ver- 
mögen der Frankfurter Rothichilds 
berliere, 

Gntrüftete Sauspefiger. 

München, 12. Aug. Ein gelungenes 
Hiftörchen wird heute aus Nürnberg 
gemeldet. Dort hatten unlännft bie 
mwohlbeftallten Haußbeliger der Bauern- 
gaffe eine Petition an den Magiitrat 
gerichtet, daß er den unfchönen und un= 
paflenden Namen der Straße ändern 
möchte. Sie feien doch feine Bauern, 
und die Straße jollte von Rechts wegen 
Bauherrengaſſe heißen. Jetzt bat der 
Magiſtrat das Geſuch abſchlägig be— 
ſchieden, — und prompt haben die em⸗ 
pörten Hausbeſitzer einhellig den Be— 
ſchluß gefaßt, ihr Eigenthum an der 
Gaſſe mit dem unwürdigen Namen zu 
verkaufen. 

New Yorkerin als Dr. phil. 


Heidelberg, 12. Aug. 
Vorkommniß, welches für New Norker 
ſpezielles Intiereſſe hat, wird hier ge— 
meldet. Auf der Heidelberger Univer- 
fität ift eine junge Dame aus Nemort, 
Fräulein Neena, zum “doctor philo- 
sophiae cum laude” promovirt wor» 
ben, 


Zolalberidıt. 
Zäher Zo», 


Same: White war heute Vormittag 
im Auftrage der Metropolitan = Hoc 
babngejelichaft damit bejchäftigt, deren 
Struktur an Sacramento Ave. einer 
neuen farbigen Anftrich zu geben. Jm 
Begriffe, Handwerkszeug herbeizubo- 
len, da3 er gerade bemöthigte, ging er 
quer über die Geleife, Jtolperte und fie! 
mit dem linfen Arm fo unglüdlich auf 
die mit Gleltrizität geladene, fogenann= 
te „britte” Schiene, daß er, vom eleftri- 
fhen Schlag getroffen, augenblidlich 
feinen Geift aufgab. Die Leiche wurde 
nah der County Morgue gefchafft. 
Mipite war 48 Jahre alt. 


* Hilfe-Sheriff Charles Bieden⸗ 

[cher jeit mehreren Jahren für 
des Ge⸗ 
richtsdieners verſah, ſtarb heute Mor⸗ 
gen in feiner Wohnung, Nr. 141 Ved- 


eine Wittwe und drei Kinder. 

-* Auf = * * trag bin, 

3 Poligi ge Qurley, jchlu 
Ri I tt heute im Warren — 

ol; t die gegen den Gtraßen- 
— ESchaffner Nikolaus Hartmann 
ves n thätlichen Angriffs erhobene An- 
ee 
| r athen T, Partei 


TIL SMılıs i 


„Der Mitbewerb, 


Straße, am Typhus. Er hinterläßt 


Hurley hatte für einen 


Befte 


Deutfche Zeitung hi 


—für— 


Anzeigen. 


13. Jahrgang. — Na 190 


Der wödentlide Geſundheits⸗ 
ausweis. 


Die Sterblichkeitsrate im Vergleich zur Vor⸗ 
woche zurückgegangen. 


Laut des Berichtes des ſtädtiſchen 
Geſundheitsamtes haben ſich in den 
letzten Wochen 468 Todesfälle ereignet, 
was einer Abnahme von 15.6 pro Tau= 
fend der Bevölkerung in der Bormoche 
auf 13.8, und von 17.7 in der entjpre- 
chenden Woche des Vorjahres, gleich- 
fommt. Es ftarben nur 170 Berfonen, 
die das 5. Lebensjahr noch nicht er= 
reicht hatten, oder volle 20 Prozent mwe= 
niger, al3 die durchfchnittliche Sterbe- 
rate unter den Kindern diejes Alters 
im Hochfommer beträgt. Die Zahl der 
in der lehten Woche angemeldeten Er- 
franfungen an anftedenden Kranthei- 
ten belief fich auf 44, wovon 20 auf 
Diphtherie, 16 auf Scharlad, 5 auf 
Keuchhuften, 1 auf Mafern und 2 auf 
Poden entfallen. Zur Zeit befinden 
fih noch 6 Patienten im Nolir-Hofpi- 
tal. Die Freibäder wurden von 15,413 
Perfonen in Unfpruch genommen. Das 
Gejundheit3amt belegte in den Viehho- 
fen 24,642 Pfund Rindfleifeh, 14,960 
Pfund Schmweinefleifh, 160 Pfund 
Hammelfleifh und 190 Pfund Kalb- 
fleifch mit Befchlag. Von den unter- 
fudten Mild- und Rahmproben jtell- 
ten fih 13.3 Prozent al3 mindermwer= 
thig heraus. 

Nachitehende Tabelle gibt eine ftati= 
ftifche Ueberficht der Zahl der Gebur- 
ten, Todesfälle u. f. m. während ber 
legten Woche: 


Gejammtzahl der Todesfälle.... 
ZTodesrate per Jahr, per 1000.. 
Nach Geſchlechtern: 
272 
Weiblich 196 
Nah dem Alter: 
BEE I IaBE, 2, una 12 
Zwifchen 1 und 5 Jahren 
Ueber 60 Jahre 
Todesurjace: 
Alute Unterleibsfrantheiten.... 
Schlagfluß 
Bright’iche Nierentrantheit..... 
Bräune 
Schwindſucht 
Krebs 
Diphtherie 
Herztrankheiten 
Nervenkrankheiten 
Maſern 
Lungenentzündung 
N BETTER 
Schar lachfieber 
Selbitinord 
Andere gewaltiame Xodesarten 
Hisichlag 
Keuchhuſten 


Männlich 
Weiblich 
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Der Tod ihr Eriöfer. 


In feiner Wohnung, No. 3359 
Claremont Woenue, wurde der 21 
Jahre alte Henry Burgeß heute Vor- 
mittag durch den Tod von feinen Lei- 
den erlöft. Der gefunde, kräftige und 
lebenzfreudige junge Mann hatte fich 
geftern Abend in Gefelichaft einiger 
Treunde auf dem Bürgerfteige an der 
36. Etr. und California Ave. befun- 
den. Dort an einem unbebauten 
Grundftüd angelangt, hatten die jun 
gen Leute fich aus Scherz gegenfeitig 
vom Seitenweg herabzuſtoßen ver— 
ſucht. Henry Burgeß war dabei ſo un— 
glücklich abgeſtürzt, daß er mit gebro— 
chenem Genick vom Boden aufgehoben 
und nach ſeiner Wohnung geſchafft 
werden mußte. 

Den Verletzungen, die er vor Kur— 
zem dadurch erlitten hatte, daß er von 
dem Dad eines Güterwagens der Jlli- 
noi3 Central-Bahn, auf das er ich ge= 
Tchlichen hatte, abjtürzte, erlag heute im 
County-Hofpital der 15 Nahre alte 
Walter Yurgeleit, deflen Eltern No. 


Ein feltenes | 7355 St. Lawrence Avenue wohnhaft 


find. Blutvergiftung hatte fich zulegt 
eingejtellt. 
—-. 
Sol voll befteuert werden. 


Der ftadträthliche Ausfchuß, für 
Steuerangelegenheiten wird morgen 
das Erfuchen an die Reviforen-Behörde 
ftellen, daß Grundeigenthum hiefiger 
Bahnen, deffen Werth der Ausfhuß auf 
200 Millionen Dollars tarirt, mit auf 
bie Gteuerlifte gefegt merbde. Dieſes 
Erfuchen wird von einem Gutachten de3 
Korporationsanmwaltes begleitet fein, 
dahin laufend, daß die Repifionsbe- 
börde die gejegliche Berechtigung zu 
einem folchen Schritt habe. Das in 
Frage fommende Grundeigenthum ift 
bislang von der ftaatlichen Steuer- 
Ausgleihung3behörde unter der Rubrik 
„Schienenmwege“ verfteuert und auf nur 
18 Millionen Dollars eingefchägt mor- 
ben, obwohl ganze Blod3 werthvollen 
Grundbefites dazu gehören. 

* Volizeifergeant Duffy fehrte heute 
mit dem Räuber Yyeinberg hierher 
zurüd, der auf Erfuchen der hiefigen 
Behörden in New Morf verhaftet wor⸗ 
hen war. Er ift bejchulbigt, mit feinem 
Spießgefellen Frant Williams, der ein 
tolles Geftändniß abgelegt hat, zahlrei- 
che Einbrüche bier begangen zu haben. 
In Feinbergs Beſitz wurden bei ſeiner 
Verhaftung Diamanten im Werthe von 
$3000 gefunden, die angeblich von den 
Einbrüchen, die er beging, herrühren. 

— —— — 


Das Wetter- 


Bom Wetterbureen auf dem Yuditorium- 
folgendes 


Thurm 
wird die näcdhften 18 Stunden: Wetter 
——— ochellt: x 
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Trauriges Ende. 


Einer der befannteften -alten Glüctgritter. 


von Chicago aänzlich verarmt aeftorben 
Auf dem GracelandsTFriedhof wurde 
gefiern in aller Stille ein 71 Jahre 
alter Greis beitattet, der einft Humbert- 
taufende bejeffen und por einem Bier- 
teljahrhundert noch eine leitende Rolle 
unter einer gewiſſen Klaſſe der hieſigen 
Bevölkerung gejpielt hat, vor einigen 
Zagen aber gänzlich mittellos im. Heim 
für Unbeilbare geftorben if. Ber 
Name des Mannes war Charles D. 
Avery und noch vor 20 Jahren jebem 
Ehicagoer mohlbefannt. Der Sohn 
eines Mathematit-Brofefford in Rem 
Yort, ftubirte Adern mehrere Semefter, 
dann aber mwanbte fich der junge, aben- 
teuerlich veranlagte Mann dem aufblü- 
benden Weiten zu, um dort fein Glüd 
zu verfuchen. Im Sahre 1850 fam er 
ı nad) Chicago, mo er bald einer der be- 
fannteften „Sämbler“ mar. Damalz 
hatte diefer Begriff noch nicht die Be- 
beutung von heute, mo er’faft iventifch 
mit Waljchjipielen geworben ift, umd 
thatfächlih konnte Avery nie der Vor- 
mwurf gemacht werden, daß er den Wer- 
uch gemacht hatte, da8 Glüd zu „for 
rigiren“.  Xroßdem begünftigte ihn 
daffelbe während der 20 AYahre feiner 
Spielerlaufbahn in fo hohem Grads, 
daß Avery mehr als ein Vermögen ae 
warn. Das Geld rollte ihm aber auf) 
mwieber fo rafch, wie e3 gefommen, zini- 
[chen den Tsingern durch, denn Abery 
lebte nicht nur auf großem Fuße, fon- 
bern er hatte für feine freunde au 
ftetS eine offene Hand. Leute, melche 
feine Vergangenheit Tennen, erklären, 
daß Avery in feiner Glanzgeit im Gar- 
zen minbeftens eine halbe Million Dol- 
far3 auglieb; natürlich wurde ihm nur 
ein berfehwindend Kleiner Theil diefer 
Darlehen mieder zurüdaezahlt. Bor 
etwa 20 Jahren kaufte fich Aoerh eine 
große Farm in der Nähe von Chicago, 
hielt e8 aber auf dem Lande nicht lange 
aus, fondern fehrte nach Chicago zu— 
rüd, ohne aber fich fernerhin dem Ha- 
zardfpiel gemwerbamäßig zu mibmen. 
Er verarmte nach und nach und vor 
etwa Jahresfriſt begann fich fein Geift 
zu trüben. Er wurde nach ber oben ges 
nannten Anftalt gebracht, in welcher er 
fein Leben nun auch befchloffen bat. 


„Invader“ ſiegt. 


Bei der heutigen Jacht-Weltfahrt um 
den kanadiſchen Ehrenbecher hatte die 
Jacht „Invader“ vom Kanediſche 
Jacht⸗Klub entſchieden den Vortheil 
der Detroiter Jacht ‚Cadillae da c 
eine leichte Briſe wehte während. bad. = 
fanadifhe Raenfahrzeug einen ziemlich 
fteifen Wind haben muß, um feine nalle 
Schnelligkeit entfalten zu fünnen, Die 
heute zu Durchmeffende Bahn bildett sig 
Hreief von je zehn Meilen Schertel= 
länge, im Ganzen demnad) eine Diftang 
bon 30 Meilen. Beim Start errang ber 
Kapitän der „Eadillac” einen kleinen 
Vorfprung, der „Inpader” hatte bem 
Nachtheil aber nicht nur bald ausge 
glichen, fondern übernahm bie Führung, 
um eine Minute vor 1 UhrNachmittags 
bie Boje zu umfegeln, welche den Be- 
ginn der „Home Stretch“ bezeichnete. 
Die „Cadillac“ machte diefed Manöver 
fünf Minuten fpäter dur, Der 
Wind hatte mittlerweile aufgefriicht 
und beide Fahrzeuge falzten, nachbent 
fie die legte‘ Boje paffirt, fobiel Lein- 
wand aus, als das Fahrzeug unter den 
Umftänden tragen konnte. Beide Boote 
glitten wie Vögel auf der nur leicht be> 
megten fläche des Sees dahin, und ed 
gelang dem Kapitän des „Cadillac,“ bie 
Diftanz, die fein Boot vom „Jnbaber“ 
trennte, allmählig zu verringern. Um 
13 Uhr war der „naber“ dem Gegner 
um nur noch etwa 3 Meilen borans, 
Kr Lauf der nächften halben Stunde 
vergrößerte fich diefe Entfernung aber 
wieder auf eine Meile und der „Inba= 
der“ entwidelte immer größere Scnel- 7 
liateit. — Das kanadische Yahızeug it 
auch als erftes an’s Ziel gelangt. Mor 2 
en wird nun die dritte, entjcheibende 
MWettfahrt jtattfinden. > 
Der Vorfprung, welchen bie fiegreiche 
Yacht heute der „Cadillas” abgewann, 
betrug 5 Minuten und 50 Selunden. 


* Eine große Vlumenliebhaberin 
fheint rau Tillie Partribge zu fein, 


melche.in dem Haufe No. 176 Oft 53. 


Straße mohnt und von hier aus, ivie 
die Polizei behauptet, nächtliche Raub-. 


züge auf die benachbarten Blumenbeete 7 
unternahm. Sie murde heute Morgen SB 
m ; 


unter der Antlage des Diebftahle "im 
Haft genommen.‘ Unter ihren angebli- = 
hen Opfern befinden fih Frau &.W. 


Tousley, 5329 Wafhington Une, Geo. 


9. Bent, 5137 Wafhington Abe, Frau 
NR. Oliver, 5213 Wafhingten Anenüe, 
Frau Martin 3. Ruffell, 5409 Walg- 
ington Ave, &. Hegbele, 5121 Wayh- 
ington Uoe., Frau Julia Darling,542 7 
Wafhington Xbe., €. E, Knight, 284 
53. Str. PER. 

* Dur) den Rud, welcher heute Bor- 7 


84 


mittag an ifth Avenue durch. dad 


fchnelle Einbiegen des Sir bn: 
waggons der 12. Sir.= Linie, auf bem 
er Pla genommen, verutfacht murbe, 
faufte der 34 Jahre alte Barnett Lt 
bon feinem Site auf das S . 
—* herab. u We 
wur — zeigte es ⸗ er \ 
bafte Berlegungen erlitten ie, b 
feine Ueber übrung nad) dem © 
Hofpital nothewendigmachten. 
dort feine Wunden verbunden mor 
waren, fonnte er fich nad feiner 
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465-467 MILWAUHEE AVE. 


OR CHICAGO AVE 


gie willenfhafttige — Ber Augen — Genen uns 
eflung van Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
' und irgend eih Mangel ber Sehfrait burd) ein pallendes Glas auf ben Normal: 


punkt erhöht. 


Unfere Preife für auf Beltelung gemadte Brillen und 


Augengläfer find niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


BIRD YORE 


Kajüte und Zwiidended, 
EXKURSIONEN 


nad; Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
‚Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
wit Exprchs uud DappelihraubensDampfcrn, 
TZidet« Office 


J.$. Lowitz. 


185 S. GLARK STR... 


mebe Monroe, 
Geldiendnngen durdı Deutihe. Reidispoft. 


Dap ins Üudlend, fremdes Geld ger und vew | 


ouit, Wedrlel, Mreditbrieie, Rabeltranäfers, 
— Epezialitat — 


BER Erbicaften 


föllektirt, zuperläffia, prömpt, reellz | 


auf Verlangen Borihuß bemilligt. 


N Bollmakhten 


fonfularijch außgeitellt dur 


Deutſches — 


und Rechtsbureau 
Vertreter: Xonſuſent .OMWIT 
185 8. Blark Str 


Bebtinet bis Ubends 6; Sonntags 9-12 ee 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


uotariell und konſulariſch, 


BE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


infılat K.W. KEMPF. 


Lifte vor ca. 1060 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutfches Konfular: 


und Bedjtsburean. 


Salle Strasse. 
3 Sonntaus often bis 12 Libre, 


‚mabtbofe* 


— —— — — 


EXTRA billig im AUG | GUST 


nah uud bon EUROPA} 


524° HAN BURG — BREMEN, 
2 — Rotterdam — Antwerpsn 


$580:29 »ertin.. 31:49 Baier. 
$25:09 gave. 527.50 Baris. 
$3 120 Luremburg. 331222 Stratzburg 
83600 Wien; ebeuſo billig nach anderen Plätzen. 


Bollmachlen und Erhfchaften Speiantat. 


EI" Das Honfulariiche für Deutihland, Defters 
deich⸗ Ungarn, Schweiz, Rußland-Polen beſorge ich 


zu amtlicher Taxe. Räheres bei 


Anton Boenert, 
167 Bafhington Str., nahe 5. 
In EHicago jeit 1871.—Sonutags offen bis ls, 

ailt* 


Ave. 


Finanzielles. 


A. HoLINGER & G0., 
„72 Washington Str. 

fi 07 Beld 

82000 aufwärts auf auge: 

> | fuchte Sicherheit in Grund» 
eigentbum. 

Vorzägliche in Hald bezahlbare Supotgeken 

ftetö zum Berfauf an Hand. ja. mo. mi. bio 


RICHARD A. KOCH & 60., 


‚ Zimmer 5 und 6, 85 Washington Sir., 
Ecke DBearborn Str. 


+. Deutfches Gefchäft ..., 


Wir umnterfuchen Moftrafie, fellen Zeftamente, 
Deeds, Bollmacpten und jonftige geieglihe Bapiers 
‘ans. Beldfendungen und Kollektionen nad dem Aus 
urb QAusiande beiorgt.-——Rammt zu und, wir Tünnen 
Eu Gel» iparen. Eonntags offen von 10-12 Ubr 

All, momfrion* 


Westenn Srart Bam 
iwefi-ide SaSalle und Wafdington Gir. 
jemeines Bank-Gefcäft. 

8 Bros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 


Wed zu verleihen auf Grunbeigenthum, 


Grfie Sypotheten zu verkaufen. 


iltb.mmia.* 


3 H.KRAEMER & SON, 


93 5. Ave., Staatäjtgs.-Geh. 
‚000: auf 2 eg zu 


—— * otheken vertaufen 
* — 
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Blut⸗ und Eiſenpolitil 


ein beſcheidense 
; Heibelraut, 


' Ben. 


mit Der Zhurmuhr-—465 und 467 
Milwaukee Avs., Ecke Chicago Ave. 


Bismard alt Naturfreund. 


(Von Dr. Julius Pofig.) 


Bismard, den man ben „Eifernen“ 
ı nannte und befien Politit als bie 
belannt ift, 
tonnte doch au in lauer Sommernadt 
bon Gottes fchöner Natur jchmärmen, 
Waldblümchen, das 
zu ſeiner Lieblingsblume 
erwählen, bei ſeinem todtkranken Hunde 
Nachtwachen halten und beim Verſchei⸗ 
den desſelben bittere Thränen vergie⸗ 
So ſchreibt er einmal, als er im 


Jahre 1851 ſich auf einer ye 


befand, an ſeine Gemahlin: „In R 


ü⸗ 
desheim nahm ich nur einen Kahn, fuhr 


auf den Rhein hinaus und ſchwamm 
im Mondenſchein, nur Naſe und Au— 
gen über dem lauen Waſſer, bis nach 


ſeltſam Träumeriſches, 


dem Mäuſethurm bei Bingen, wo der 
böſe Biſchsf umkam. Es iſt etwas 
ſo in ſliller 


man den Specht hört.“ 


Malabetta, die vor zug ——7 — 
—— — 


floſſen die Gewäſſer zum Ebro, links 

Garonne, und 65 zum SHorigent 
Ki ein Gletfcher und Schneegipfel 
hinter dem andern eit ‚nach Katalo⸗ 
nien und Aragon hinein.“ Oft iſt er 
von dem Geſehenen ſo entzückt, daß er 
den Wunſch ausdrückt, malen zu kön— 
nen, um all die unbefchreiblichen Wa- 
turfchönheiten mit dem: Binfel reflzus 
halten und das Bild nah Haufe zu 
fchiden. Aber ein fo offenes Auge und 
empfängliches Gemüth Bismard du) 
hatte für alle Reize einer fremblän- 
difehen Natur, über Alles ging ihm ded) 
ber jchöne deutfche Wald, wie er einmal 
einem Vertrauten gegenüber äußerte: 
„Am beiten ifi mir da zu Mutde, mo 
Yür den Wald 
hat der große Kanzler ftet3 eine befon- 
bere, unbegtenzie Borliebe gehabt; | 


| im Walde fühlte er fich heimifch wie nir= 
| gends, jeder Baum, fünnte man fıgen, 


-| de Barziner Parks 


| 


war ihm hier befannt und vertraut, 
und wenn ber erquidende. Schlaf ji 
niht auf bie müben Liber fenten 
teollte, fah man ihn oft in monbhellen 
Nächten einfam unter den Baumriefen 
einherwandeln. 
Und als er endlich der wphloerbienten 
Auhe genoß, zog er fich in feinen Sad: 
fenwald zurüd, und im Waldesgrunbe 
des Sachſenwaldes, umrauſcht pon ben 
alten Eichen und Buchen, ruht er auch, 
zum ewigen Schlummer gebettet. 

Daß Bismard ein großer Ihier- 


freund mar, ift ja befannt, namentlid) | 


war er feinen Hunben bon Herzen zu- 
gethan, und diefe Neigung war tief in 
feinem Herzen gemurzelt und eng mit 
jener Güte verbunden, die er gegen Alle 


| bewies, auf deren Treue er. fi verlaj- 


‚ warmer Nacht im Waffer zu liegen, vom | 


| 


| fi) noch einmal nach dem treuen Thiere 
| umaufehen, wobei fich Beier Augen ber 


| 
| 


| Strom langjam getrieben, und ' ben 
Himmel mit Mond und Sternen und 
feitwärts die maldigen Berggipfel und | 
| Bergzinnen im Monblicht zu fehen und 
nichts als das leife Plätfchern der eige- 
nen Bewegung zu hören; ich möchte alle 
Abende ſo ſchwimmen.“ Mit ganz be= 
fonderer Meifterfchaft, feharf und mar- 
firt, mußte er ein Landichafisbild zu 
zeihnen, Go fhildert er auf feiner 
Reife nad) Dänemark und Schmweben 


im Sommer 1857 eine norbifche Lanb- 
ſchaft mit folgenden Worten: „Reizende 


| Gegenden hatten mir 


geftern, große 


' Seen mit Infeln und Ufern, Bergitrö- 


| 


| 
| 


| 


| 
| 


me über elsblöde, Granitufer mit 


| gegneten. 


Tannen und grauen Felämaffen, meis | 


Ienmeite Flächen ohne Häufer und ohne 
: Weder, Alles, wie e8 Gott gefchaffen 
ı bat: Wald, Feld, Heide, Sumpf, See. 
Ich werde doch mohl noch hierher aus- 
wandern.“ Diefelbe Gegend, Toms: 
jenäs in Schmeben, iritt uns in ihrer 
ganzen Naturtreue in folgender anzie- 
henden Schilderung bor die Geele: 
„Keine Stadt, fein Dorf meit und 


i breit, nur einzelne Anfiebler und bret- 


terne Hütten mit menig Gerfte und 
Kartoffeln, die unregelmäßig zwiſchen 
abgeftorbenen Bäumen, Telsftüden 
und Bufchwerf einige Ruten angebau= 
te8 Land finden. Denfe Dir von ber 
wüfteften Gegend bei Biartlum (ein 
Puttlamerfches Gut in Bommern), et= 
ma 100 Quabratmeilen aneinander, 
bobes Heibefraut mit furzem Gras 
und Moos mwechfelnd mit Birken, Wad- 
holder, Tannen, Buchen, Eichen, 
Eltern, bald undurdbringlich did, bald 
öde und dünn bejett, dag Ganze mıt 
zahllofen Steinen biä zur Größe bon 
hausdiden Feläblöden befät, nach mwil- 
dem Rosmarin und Harz riehend; da> 
zwiſchen munberlich geftaltete Seen, 
bon Heibehügeln und Wald umgeben, 
fo haft Du Smaland, wo ich mich ber- 
malen befinde.“ Nicht minder anzie= 
hend wußte Bigmard die farbenpräc- 
tigen Szenerien bes Gübdens zu ffigzie- 
ren, aber immer fehren dabei feine Ge— 
danfen au& des Südens beraufchender 
Tzarbenpradht heimmärt3 in Preußens 
kühlſchattige Eichen- und Fichtenwälder, 
und als er einmal in der Nähe des 
Schloſſes Chambord ſeine Lieblings— 
blume fand, verfäumte er nicht, eine 
Probe dabon der treuen Gattin daheim 
zu überfenden mit den Worten: „Aus 
beiliegenden Proben bon SHeibelraut 
wirft Du nicht erfennen, wie purpurn 
biefe bon mir geliebte Pflanze bort 
blüht.“ Diefe feine Lieblingsblume er» 
medte ihm felbft in ben fünlichen Mäl- 
bern mit ihrer Pflanzen- und Blüthen- 
fülle Heimathsgedanlen. Co fhilbert 
er in einem Briefe aus Bayonne die 
dortige Gegend mit folgenden Worten: 
„Bon Borbeaur bis hierher ununter« 
| Gene Fichtenwalb, Heibefraut unb 
| Mops, bald Pommern, wie etivg im 
Strandiwald hinter den Dünen, bald 
Rußland. Wenn ich aber mit ber 
Lorgnette hinſah, ſchwand die Slufion: | € 
ſtait der Kiefer ift e8 bie lanahaarige | t 
Seepinie, und bie anfheinendeMifhung 
bon Wacholder, Heibelbeeren und ber+ 
gleichen, melde ben Boden bebedt, löſi 
fih in allerhand frembartige Pflanzen 
mit myrthen⸗ und chpreſſenartigen 
Blätiern auf. Die Pracht, in der das 
idekraut hier ſeine violeit, purpurnen 
lüthen entwicddelt, iſt überraſchend; 
dazwiſchen eine ſehr gelbe —R 
mit breiten Blätiern, das —— ein 
bunter Teppich.” —* leichlich iſt 
auch die Schilderu die Bismarck von 
feinem Einiritt in —22 der Ka⸗ 
ſtanien entwirft: Vorgeſtern“, ſo 
ſchreibt er im Jahre iso aus Luchon, 
ſind wir bier auf den Col de Benasque 
geitiegen, zuerft ne Stunden duich 
A Buchen wã — dann ein 
3, dann zweiS fteiles 
gen u Pferbe im Schnee, 
ten, flilfen, tiefen 


* und Rli n, und 7500 
| fi eine famale Bock 


fen fonnte und die auf ihn um Schuß 
blidien, Geradezu rühren ift fein 
Berhalten, alö fein Liehlingshund 
Sultan im Jahre 1877 im Sterben 
lag. Er machte bei dem treuen Thiere 
| mit einem fo tiefen Rummer, „aß enb- 
lich fein Sohn Herbert den Vater weg=- 
aubringen verfuchte. Der Fürft; ge- 
| borchte, der mohlmeinenden Mahnung 
folgend, und jidte fich zum Weggehen 
an. Dabei fonnte er nicht unterlaffen, 


Da hielt e8 ihn nicht meht, 
„Rein, laß mich allein!“ ſagte er trau⸗ 
rig zu ſeinem Sohne und ging zu dem 
Hunde zurück. Und als das Thier 
iodt war, bemerkte der Kanzler zu ei— 
nem Freunde, der in der Nähe ftand, 
fchmerzerfüllt: „Unfere alten deutfchen 
Vorpäter hatten eine freundliche Reli- 
gion. Gie glaubten, fie würden nad) 
dem Xode in den himmlischen Jagd— 
gründen alle die guien Hunde wieder 
antreffen, die ihre treuen Gefährten im 
Leben gewejen waren, Ach münjchte, 
ich könnte das glauben!” Aber auch 
andere Thiere erfreuten fich der Gunft 
des großen Mannes. So drangen fehr 


| häufig die Hühner des Bofihaufes, das 


1 


| 


an das Belibthum des Fürften grenzt, 
über den Gartenzaun in das fürftilche 
Gebiet ein; aber anftatt fie zu ber- 
jagen, ließ er fie füttern und fütterte fie 
auch oft felbit; und als einft des Poft- 
meifter8 Hühner dem Weilcheribeete der 
Frau Fürftin übel mitgefpielt' Hatten 
und diefe fi) Darüber beflagte, da ftelite 
Biamard einen Knaben al Wache am 
Beete auf, den gefieberten Miffethätern 
aber ließ er das Gaflrecht in jeinem 
Hof und Garten. DeniSingbögeln war 
er ein befonders wohlmellender Freund. 
Ahnen gönnte er bon Herzen ihre gol- 
dene ?reiheit im Maldesgrün, und gar 
oft, wenn er in Barzin ober in feinem 
Sadjenmwalde auf einer verftedien Bant 
Raft hielt, Faufchte er, in tiefes Sinnen 
berfunfen, dem bald jubelnden, bald 
tröftenden Gefange feiner Kleinen 
Freunde. mit denen fich der gewaltige 
eiferne Mann mit dem großen Kinder» 
berzen fo gut verfiand, Und aus biefer 
feiner Liebe zur Natur, zur Pflanzen- 
tie zur Thierimelt, ift fo recht erfichtlich, 
daß der große Kanzler ein Maniı war 
bon echt menfchlichem Empfinden, ein 
Mann, auf ben das Zerenzifche Wort 
treffend. paßt: Homo sum; humani 
nihil a me alienum puto (ih bin 
ein Menſch; nichts, was menſchlich, 
acht' ich mir als fremd). 
— —ñ— — 
Verkehrte Welt. 


— — 


(Ein Kulturgeſchichtlein von PSothi 5) 


Der Herr Rentnert JuſtusBibler ſaß 
vorzüglich im Kupee des Schnellzugs. 
Vorzüglich — denn er fuhr in die 
Sommerfriſche und fühlte ſich auf 
vier Wochen frei von der Kontrolle der 
zärtlich beforgten Gattin. Diefe hatte 
fich in legter Zeit nämlich ‚ganz bejon- 
berd cuf bad erftredt, worin Herr Aus 
ftus Bihler am verwundbarjten mar — 
auf den Genuß alfoholartiger Geträn-. 
te, Nicht daß er ein Trinker geweſen 
wäre, o nein; aber er liebte fein Glas 
Wein zum Mittageffen, wie mancher 
—— ſolide Pfahlbürger, dazu ſeinen 

Sem: zum Ichmwarzen Staffee, er lieb» 

nfo feinenAbendichoppen am runs 
—* Tiſch, und war einmal ein Tag 
von beſonderem Schlaa ſo ſchmunzelte 
er au gern über einem Gläßlein 
Schampus. Nun war in leter Zeit als 
lerbings feine Gefunbbeit nicht mehr 
fo ganz tadellos geweſen; verſchiedenes 
Zwiden und Zwaden hatte fi} einge 
ftelft, eine gemiffe Gereiztheit mar Die 
und ba bemerfbar gemorben, und der 
Arzt hatte natürlich den Altohol ala 
Haupffündenbod verantwortlich 
macht. So mar-benn nach feiner Bor 
Tchrift das übliche Ma etwas herabge- 
fegt.worben, und bie treubeforgte Ont- 
tin — mit Argusaugen über ben 
t hatte aber biefe Kur 
lagen, ehe: 
ienten it mür« 


are —* müffen, ja 
Arzt bes Kurortes zu. —— 
ſich genau an feine Vorfchriften zu 

ten. Sein Hausarzt hatte ihm J dor⸗ 
tigen alten Medizinalrath empfohlen. 
Es ſei zwar ſeit kurzer Zeit auch noch 
ein junger Arzt da, den er aber nicht 
fenne, 

Ein glüdlicher Zufall brachte e3 aber 
mit fi, daß Herr Yuftus Bihler auf 
der Hefe jemand fennen lernte, ber 
ihm ſehr gefiel und der die beiden Aerz⸗ 
te in dem Kurort kannte. Bon biefem 
wurbe ihm ber junge Arzt aufs ange= 
legentlichite empfohlen. 

„3% habe noch mit ihm ftudirt,” er= 
äblte der Fremde, „das ijt zwar nun 
* ein paar Jahr her, aber ich ſage 
Ihnen, ſo einen Prachtmenſchen gibt's 

| gar nicht mehr auf der Welt; der muß 
| au; ein prächtiger Doktor geworden 
| fein, der qute Sipfer. Freilich hat er’s 
etwas toll getrieben auf ber Univerſi⸗ 
tät, und namentlich im Trinken hat er 
eine Leiftungsfähtgfeit entwidelt, die 
einfach fonfurrenzlos war. Aber ein 
wüfter Säufer war er nicht, er fonute 
halt fo viel vertragen, und hatte das 
feurige Temperament dazu; auf d.n 
Menfuren bat er fi dann ben üher- 
flüffigen Saft abzapfen laffen — Sar 
aber aud) gar manden Tropfen ande: 
ren abgezapft, denn auch hier ftellte er, 

iwie überhaupt in allem, feinen Dan, 
Er hatte in feinem ganzen Wejen et: 
mas, mad ihn zum Liebling aller mack⸗ 
te, ich meine, ein Kranker muß gelund 
werben, iwenn er ihn nur flieht und 
ſpricht.“ 

Herr Juſtus Bibler war überglück— 
lich; das war offenbar ſein Mann. Das 
war eine Autorität, der er ſich gerne 
beugen würde. Daneben konnte der alte 
Medizinalrath, der alles mit dem Mi— 
neralwaſſer machen wollte und ſelber 
nichts als Waſſer trank, nicht mehr in 
Frage kommen. 

Gleich am Tage nach ſeiner Ankunft 
begab er ſich denn zu dem jungen Arzte. 
Der gefiel ihm nun äußerlich gleich ſehr 
wohl. Aber je länger die Konſultation 
dauerte, um fo länger wurde bed Pa: 
tienten Geficht. Eine eimas geihmäd- 
te Herzthätigfeit wurde feitgeftellt und 
nach dem Altohollonfum aefraa. Herr 
Suftus Biber geftand zaahaft bie 
Hälfte feined aemohnten Quantums. 
Da fuhr der junge Arzt in die Höhe: 
„Nat, natürlich, da haben mir’s, bon 
Morgen 6i8 Abends .da länpert ich 
das fo zufammen. Wiffen Sie, daß für 
bie Miffenfchaft der Trinter [don bei 
ber Hälfte von dem anfängt, mas Gie 
täglich zu fich nehmen? Alkohol iſt 
Gift, und Sie vergiften fi und hre 
Nachfommen nun feit Kahren, jebt auf 
einmal fängt die Sade an, akut zu 
werben. Hätten Sie in Ihrer Jugend 
eine Univerfität befucht, Diefe Semina= 
rien ded Alkoholismus, fo märe da3 
fhon viel früher gefommen. Da kanıı 
nur völlige Abftinenz helfen. Dazu 
müffen Sie fi unbebingk verftehen, 
wenn Sie gefund werben mollen.“ 

Und fo ging’$ fort. Tabellen mar: 
ſchirten ai iber bie verheerende MWir- 
fung des SIERT EmuS, von Völker⸗ 
wohl, Sittlichkeitsverbrechen, Irrſinn, 
Vererbung mar Die Rebe — dem guten 
Herrn AYuftus Bihler * wurde ganz 
Ihtvarz por den Augen. Das war nun 
der Doktor Der noch vor wenig Jah: 
ten eine. „fonturrenglofe geiftungsfä- 
bigfeit“ im Trinken an den Tag gelegt 
hatte? 

Stliehlih padte ihn eine milbe 
Muth, die er nur mit Mühe verhehlen 
fonnte. Mit einem Rezept und einer 
Litanei von biätetiihen Vorfchriften 
bepadt, ging er [chliehlih zum Sprecdh- 
zimmer hinaus, indem er bei fich dad- 
te: „Du fiehft mich nimmer wieder!“ 

Die Laune war ihm gründlich ver- 
borben. Denn einigen Eindrud hatten 
ihm die detaillirten Auseinanderfegun 

„gen über die Alkoholpeft Doch gemagt. 
Nur daß fie gerade von de m fommen 
follten, von dem er fie am menigiten 
erwartet hatte, das ärgerte ihn tief. 
Ammerbin tranf er an biefem Abend 
nur zwei Halbe Münchner ftatt jeiner 
gewohnten vier oder fünf. Nach Haufe 
meldete er borerft nichta, al3 auf einer 
Anfichtspofttarte feine glüdliche An 
funft. 


ber Shen om anderen Tage erhielt 
er einen Brief feiner beforgten Gattin, 
der zweimal die Trage enthielt: „Bift 
Dü au Schon bei dem Mebizinaltath 
gemefen?“ 

Ohne Antwort auf Diefe Frage durf- 
te fein nächftesSschreiben nicht abgeben, 
bo3 war ihm flar. Webrigens dachter er 
fih: jchlimmer als bei dem jungen 
Doktor fann’3 ja bei dem alten unmpag- 
lich gehen, Dos erleichterte ihm bie 
Sade. Was er freilich über den Herrn 
Medizinalrath erfuhr, ermutbigte ihm 
wenig. Zwar hörte er ihm vielfach lo= 
ben; aber daß man ihn ftei8 nur Mal: 
fer trinfen fähe, das machte ihn aufs 
höchfte mißtrauifch. Dennod ging er 
Nahmittagd zu ihm in bie Spredi- 
ftunde. 

Am Abend diefed Tages jch man 

den Herrn Zuftus Bibler ſeelenber⸗ 
gnügt bei einem vor einigen Stunden 
eingetroffenen guien Bekannten in dem 
Park des Kurortes beim ſchäumenden 
Münchner ſitzen. Er hatte ſchon bie 
dritte Halbe vor fich ftehen und ftrahlie 
ganz. Eben hatte er feinem Belannten 
die Gefhichte feiner beiden Konfulta= 
tionen erzählt. Nein, To etwas! Der 
alte Mebizinalratb hatte ihn ur 
ger | geüindlichfte unterfucht und hatte mohf 
auch etwas ſchwachen Puls feſt eſtellt, 
aber die Sache bei dem organiſch ſon 
ganz guten Befund auf einen gewiſſen 
nerböſen Zuſtand infolge von Arbeits- 
überhäufung zurückgefuͤhri. Auch er 
hatte allerdings nach dem Alkoholkon⸗ 
ſum gefragt und etwas gelächelt, als 


der Patient, wi —— fogar e | 


mas mehr geftand 


6 N | 
fidh dies zu verfuchen 


Raufen Sie ein Stück Wetmore's Rautabad. 
Falls er Shnen nicht Ichmerkt, giebt Ihnen 
der Händler das Geld zurüd. 


ift Die erfte und einzige Tabadjorte die je garantirt tmurbe. 
Diefer Tabad verkauft ih auf fein Verdienſt bin, 
ohne Prämien oder BPreife. 
Priemchen von wirklich gutem, reinem, unver: 
fäljchten Tabads wünfhen, verfuhen Sie 


nur ‚‚Wetmore’3 Belt.‘ 


Solite Ihr Händler Wetmore'3 Veit nicht haben, 
kann — ie und 50 Cents für ein 


Besı 


Falls Sie ein 


es Mund Priemchen. 


— 2 iq nidtdie „Schirm Schutzmarke.“ 
Mm. €. Wetmore Tobacco Gompany, 


St. Louis, Mo. 


Die größte unabhängige Fabrik in Amerika, 


ter Ronftitution und dem Befund mei: - 
ner Uinterfuchung fann ich} fagen: Bier 
ſchadet Ihnen jedenfalls nıht, mit 
ſcharfen Weinen ſeien Sie mäßig, hal: 
ten Sie fi an- gute Qanbmeine, des 
Champagners enthalten fie fi zu: 
nächlt ganz, ber taugt gar nichts fürs 
Herz, Dagegen guter Sognac, mit Maß 
genojfen, ift für Sie geradezu Mebi- 
zin. „sch jelber“, hatte er Hinzugefügt, 

„trinte freilich feit meiner Jugend äu- 


herft wenig Alkoholika und befinde | auf 900,000 ME. geihägt und murbe | 


apıda 
| Blacl Hills ud — 


mich ſehr wohl dabei, aber die Sache 


wird heutzutage nach beiven Geiten | 215,000 ME, vertauft. 


übertrieben, und man muß auch da in= 
nerhalb gemilfer felöftverftändlicher | 
Grenzen jeben nad) feiner yacon ſelig 
werben lafjen; mit Ihrer Facon mer: 
den Gie’d no ein paar Dezennien 
aushalten, Machen Sie nur. alle Jahre 
eine fleine Kur, ein paat Wochen Freis | 
heit von Gejchäft und Sorgen — das 
5 * nothwen digſte Zemperenz für 


Va was fagen’Sie dazu?“ frag- 
te Herr Yuftus Bihler feinen Befann= | 
ten mit dem froheften Blinzeln, deifen 
feine gejheiten fleinen Augen ähig 
waren, „der junge Doktor Zipler, der 
noch hor ein paar Jahren alle Welt un: 
ter den Tifch tranf, der empfiehlt mir 
vellftändige Abftineng, und. ber alte 
Medizinaltath, der felbit ein halber 


mit dem Werth eines Rennpferdes Ver⸗ 
trauten waren etwas erftaunt, als €. 
Dlanc für „Slying-For“, den vierten 
Derbygewinner des verftorbenen Her— 
3098 von Weftminfter, 750,000 ME. be- 
zahlte. Der Zaliforniihe Millionär 
MacDonouah Toll ji geweigert haben, 
900,000 Mk. für „Ormonde“ zu neh⸗ 
men; der höchſte Preis, den dieſes be— | 
rühmte Pferd erzielte, betrug 625,000 | im 
Mart. „Melton“ wurde zu einer Zeit | 


dann an die italienifche. Regierung für 
„St. Blaije“, 


| der Gewinner beö Derby 1883, brachte | 


i 


| 400,000 Mt. in New York, und | 

„Matchbox“ wurde nur für 40,000 ME. | 
weniger an die öfterreichifche Regierung | 
berfauft. Nach dem Siege beim St. | 
Leger fand „Common“ einen Käufer | 
für 300,000 ME Es iſt intereſſant, 
damit die 86,000 ME: zu dergleichen, | 
die Georg IV. für „Ihe Colonel” be- 
zahlte, eine Summe, die man Damals 
für fabelhaft hielt. Vor elf Schren | 
' erft wurde ein einjähriges Fohlen in ! 
Hampton Court für 118,250 ME. ge- 
fauft, wa3 für den ungeheuer geitiege- 
nen Werth der Rennpferbe bezeichnend 
iſt. 


— — 


„Bei dem 


aeet für ſich): 


Iemperenzler,ift, ber gönnt mir meine | yremben Habe ich mid) um drei Pfenni- 


gewohnten Schöpphen in aller Rubel | ge 


ft das nicht die verfehrte Melt?“ 

„Die. berfehrte Melt?” antwortete 
der Andere, „nein, mein Lieber, nicht 
die verfehrte Welt ift baß,. “ 9— die — 
wienf chenweliſ⸗ 


Was Nennpferde verdienen, 


Ueber die ungeheuren Summen, bie 
beroorragend tüchtige Rennpferbe ihren 


| 


| 


geirrt, und er hat's nicht: gemerft, 
das iſt doch ſchon ein ganz ſchöner Er⸗ 
folg.“ 

El Aunftfreund. — „Herr Kom 
merzienraih follen auf der Kunftaus- 
ſtellung ja bedeutende Anfäufe gemacht 


| haben.” — PBarvenü: „Satohl, id Hab’ 


ein paar Zentner moderne Meifter ge= 
fauft,“ 


— Beſcheiden. — Herr: „Ich lenne 


Beſihern oft einbringen, macht ein eng- nur zwei Damen, welche Liebreiz, Tu— 
gend und Anmuth, Schönheit und 


liſches Blatt folgende Mittheilungen: 
E35 gibt Ihiere, die für ihren Beliker 
ihr eignes Gewicht in Gold während 
einer furzen Rennlaufbahn verdienen, 
und nächdem fie die Arena ihrer Tri- 
umpbe berlafien haben, noch für viele 
Tauſende verfauft werden können, Der 


-glüdlichfte und gefchicktefte Fachmann 


in England muß feinen‘jahresperbienft 
für armjeltg halten, wenn er ihn mit 
ben faft 560,000 ME. vergleicht, bie 
„Diamond „zubilee“ allein in fieben 
Rennen des vorigen Jahres in Ein- 
Ich gewonnen bat, - „Diamond Yu 
bilee” hat viele Vorgänger gehabt, die 
fogar diefen glänzenden Reforb über— 
troffen haben, „Donovan” gewann 
mährend feiner Rennlaufbahn über 
1,100,000 Mt, und „Yfinglaß“, dem 
berühmten Geminner de3 Derby 1893, 
mird faft genau berfelde Betrag gut ge- 
fohrieben. „Eclipfe* wurde als einjäh- 

riges Fohlen für 1612 ME, gefauft und 
verdiente als Gewinn für bie fo win- 
zige Kapitalanlage 500,000 Mt. „Sa 
lamanber” wurde für 700 ME. getauft, 
undMr. Studd foll, ala er den „Grand 
National“ gewann, 600,000 ME. ein- 
geftedt haben. „Slabiateurs“ Gemwin- 
ne haben gegen 520,000 ME. erreicht, 
und „Stodmwells“ Abfümmlinge ber- 
dienten 1,820,000 ME. in einem einzi= 
gen %ahre. Im vorigen Jahre erbeu⸗ 
lete Si. Simons“ Nachkommenſchaft 
Einfä iR im Werth von 1,080,000 Mt., 

und bie fünf —* berühmter Wäter 
je 240,009 DM, t. In, ber porigen Saifon 
—— „Drmes“ Söhne und Tod 

er 934,060 ME. in 29 Gewinnen und 
„Senfattons“ Nachkommen brachten 
einen. Reingerwinn bon über 400,000 
Mt. Wenn alfo ein Pferd nicht mehr 
trennen fann, wird das —— 

unbegrenzt dan feiner Nachtomme 

34 forigeſetzt. Als —— für 
die Gewinnm Tichfeiten. * einzigen 
Stalles fei * hut, daß Mr. J. Por⸗ 
ters Pferde im Jahre 1899 bie unge 


ft | beure Summe bon 1 ‚130,920 Mi. in 


Einfägen geivannen, mad fen Durch⸗ 
ſchnitt von 26,920 Ml. für jedes ge 
monnene Rennen ur und bie 

in ee ei 
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Grazie, Geiſt und Se miteinander 
pereinigen!“ — Dame: „Da bin ich Doc) | 
wirklich, ohne unbefcheiden zu fein, auf | | 


ru 


die Andere neugierig! 


— 


5 Das ſchönſte, ge— 
ſündeſte und ſtär— 

-MALTINE fenbfte Getränf, 
Macht reiches 


Blut; * aus reinem Malz, klar u. ſchön. 

Unverfüßt. Geſundheit u. Krait in j. Tropfen. 

Apotbefer, Grocer, alle Händler, Huf Flaſchen ge⸗ 
zogen einzig in dem Malz:-Ertrali:Dept. von der 
P, Schoenhofen Brewina Co. 


Berfumt uniee 


Extratt von Malı und» en 


ee Gottfried Brewing 6 
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Sifenbahn⸗Fahrplaue. 


NAıdhifon, Zopela & Santa Fe Eilenbahn. 
Büge veriajien Dearhorn 53* Volt und Dear⸗ 
orn zen Omar —xZidet:Dfiice, 109 Adams Gtr,—'Dhone 
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Etreator, Golesburg, Et. | 38. aM. 
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Etreator, YJoiiet, Cody... 8 
Kewtont, Sadpart und 
Lanſ. Ay Lolo Ujah 
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Ran. Kim, Otlahoma 4 
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Shicagp > Erte-@iienbann. 
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D ya 
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— + Ausornommen Ganıingk 
MONON ROUTE--Dearberu Station. 
Ticet Offices, 332 Glart Str. und1. Klaffe Hotels. 
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8 u Gineinueh: 


| olkte 8.3. W 
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Eifenbahus Fahrpläne. 


Shpicago un» Rorthivenern Gifenbahn. 


Kidet-Dfficed, 212 Glarf » Strafe Zel. Gentral A; 
Datley Ane. und Welld-Straße 


tation. 
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Hot Sp’gs, Ari., bia Diemphid..... * SOB *DOR 
Memphis & New Orleang —* * 
HSp'gs, Ark. via Memphis. "ION * 
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Zen Shore Eifenbahn. 
Bier Timited Schnellzüge tägli 
„m. Bouis nad 9 when tun ® ) — — 5. 
fenbahn und Nicel-Plates Bahn mit eleganten 
und Buffel-Schlafwagen durch, ohue 
Züge gehen ab bon biegen eis folgt: 


Mbfahrt 12.02 Migs. Ankunft — At 


pasz 
a 5:50 Adds, 
Abfahrt 11:00 Abd, * „Rem 150 Borm. 
: ya z. 10:20 Boru. 
de 


Bia 
Lt. 10:35 Borm. aus in Ken Dont 3:00 Rachm. 


5 450 Nam. 
bl. 10:15 Abd. * Ron Bart 150 Borm,. 


Büge gehen ab zen si Bouih ne Folgt: 
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. Bofton 5:50 Ubds, 
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. Bofton 10:20 Borm, 
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intom, Moline, 
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"The Mapie Leaf Route.” 
Graud Eentral Station, 5. Une, und Herriien Str. 
Eitg-Difice 115 Apams.—Telephe Gentral, 
*Fäglid. J t. Aulun ft 


rl. 

Minneer, St. Baul, Dabnenı. OR, 
Ranfes City, St. Aofenb, 

Des Meines, Maribeiitemu 


58. % 
Kir 288. 
ee 


Wide! Blate. — Die New Bert, Ghicage um» 
St. LouidEiienbebn. 
Dan u. Str. 





Iniaud. 


Anarchiſten gegen Spione. 


New NYork, 12. Aug. Die italieni⸗ 
ſchen Anarchiſiten in Paterſon, N. J., 
baben-in den leßien paar Wochen, wie 
e5 heißt, fünf Spione gefangen genom= 
men, welche von ber italienifchen Regie- 
rung gegen fie ausgeſchickt worden wa⸗ 
ren, und find einem geheimen Plane der 
italieniſchen Behörden, ihre Führer 


nad Italien zu loden, auf die Epur 


gefommen. Der fünfte jener Spione 
mar Rafael Degli Innocente. Er hatte 


angeblich verfucht, die Abfendung einer | 


ganzen Anzahl Anarciften nach Ita— 
lien, zur Ermordung des Königs, zu 
beranlaflen, und alle diefe Emiffäre 
follten, fowie fie draußen angefommen 


wären, verhaftet, überführt und auf Le= | 


benszeit in’3 Zuchthaus gefledt werden. 
Man kann freilich nicht genau fagen, ob 
diefer Plann Jtalien:feldft entinorfen 
iwar, ‚oder bom italienifchen Ronful in 
New. York. autging, : oder im Gehirn 
Snnocentes felbit eniftand. Wie dem 
auch jei. — Innocente-ging felber in 
eine Tyalle feiner. anarchifiifchen Lands 
leute, nachdem er fich als einer der. wü- 
thendſten Radikalen aufgefpielt hatte, 
wurde. umzingelt und. mit gezüdten 
Piftolen eingefhüchtert, worauf ihm 
feine fammtlichen Rapiere abgenommen 
wurden, und er ein Geftänbniß ablegte. 
©o erzähli weniaftens das italienifche 
Anardhiftenblatt- „La Queftione So- 
ciale”, ' 

Ser jüngſte Scheiterhaufen⸗Lynch⸗ 

mord. 


Savannah, Ga., 12. Aug. Etwa 18 
Meilen füblih von hier fand man bie 
berfohlten Leberrefte des Farbigen 
%oe Wafhington, der wegen Vergemal- 
tigung ber Frau ©. 3. Clark von einer, 
aus etwa 500 Perjonen, Negern und 
Meißen beftehenden Menfchenmenge le- 
bendig auf dem Scheiterhaufen ver- 
brannt worden war. Der Neger . war 
geflüchtet, murbe :aber in Liberty 
City gefangen und nad; Way Station 
gefchleppt, nahe dem Schauplat des 
Verbrechens. Er leugnete, fich an ber 
Yrau vergangen zu haben, wurde aber 
pon ihr auf das Beftimmtefte iventifi- 
zirt. Nachdem des Neger? Xoentität 
feitgeftellt war, wurde der Plan, den 
die Führer der Luncher entworfen, 
prompt und in aller Ruhe ausgeführt. 
Der Neger wurde nah. einem Plage, 
einige Schritte von dem Bahngeleife 
und feine 500 Yards von dem Plabe 
entfernt, an dem er da3 Verbrechen 
beging, gefchafft. Er fchritt ruhig, 
ohne zu beten und um Gnade zu bit- 
ten, neben feinen Yührern her. Er ges 
Stand ein, mehrere ähnliche Verbrechen 
begangen zu haben, leugnete aber nad) 
tie bor, frau Clark vergewaltigt zu 
haben. 

Der Neger wurde an einer, in ben 
Boden gerammter Brediftange in fi- 
Bender Gtellung feftgebunden. Geine 
Beine lagen auf dem zufammengehäuf- 
ten, mit Del geträntten Holz zu beiden 
Seiten der Brechftange. Frau Clarf 
war erſucht worden, dasHolz anzuzün⸗ 
den, doch wollte ſie das nicht thun. 
Statt ihrer that es ihr Gatie. Bald 
ſtand der Scheiterhaufen in hellen 
Flammen, aber das Opfer der Lyncher 
verzog keine Miene und ſtarb, ohne ei— 
nen Laut von ſich zu geben. 


Lange Bugan-Kteife! 


Kaufauna, Wis., 12. Aug. Herr 
und Frau W. G.Smith haben die Reife 
von Tallahaffee, Fla., nah Kaufauna, 
2200 Meilen, in einem Buggy zurüdge- 
legt. Sie brauditen für die Fahrt 95 
Zage. Einen Tag vermeilten fie im 
Chidamauga = Part, um fi das 
Schlachtfeld anzufehen. Ueberall wur: 
den fie gaftfreundlich aufgenommen 
und hatten jelten für Koft und Logis 
zu bezahlen. Das Ehepaar wohnte frü- 
her in Süb-Raufauna. 


— 


Ausland. 


Neuer Riefendampfer. 


Stettin, 12. Auguft. Der, auf ver 
Werft der Aktiengefelichaft „Wultan“ 
für den Norbdeutichen Lloyd im Bau 
befindlihe neue Doppelichrauben- 
Schnelldampfer „Kronprinz Wilhelm“, 
ber vor wenigen Monaten in Gegen: 
wart des Kronprinzen vom Stapel lief, 
wird binnen Kurzem zur Ablieferung 
gelangen. Gegenwärtig legt man die 
legte Hand an die innere Einrichtung. 
Eine ganze Schaar von Handmerfern 
it auf dem Schiffe verfammelt: eg mwir- 
ten bier 200 Zifchler, 120 Maler, 30 
Kupferfchmiebe, 45 Klempner, 90 Zim⸗ 
merleute, 80 Eifenfhiffbauer, 25 Taf- 

ler, 90 Schloſſer fowie eine große An- 
zahl vonMafhinenarbeitern in gemein- 
famer Thätigfeit zufammen. 
lommen noch die zahlreichen Hanbimer- 
fer und Arbeiter, welche in ben MWert- 
tätten am Lande für das Schiff thätig 
find. Die gefammte Ausftattung ber 
Galons u. j. m. wird von erften Fir: 
men in Berlin und Maiz geliefert. 

„Kronprinz Wilhelm“ befikt zei 
nierfahhe Erpanfionsmafchinen von zu- 
ſammen etwa 33,000 indizirten Pferde⸗ 
kräften. 


Die Türkei gibt anugeblich nach. 


Nonſtantinopel, 12. Aug. Infolge 
der feſten Haltung des franzöſiſchen 


Botſchafters Conſtant bei der kuͤrzlichen 


Audienz beim Sultan klärt ſich die 
Situation bezüglich der franzöſiſchen 
Anſprüche und es ſteht fo gut wie feſt, 
daß die Quai⸗Geſellſchaft die Rechie 
unler ihret Konzeſſion genießen wird, 
wie es von Frankreich verlangt wurde. 


sHöniglihed Kühenperfonal ftreitt! 


. Madrid, Spanien, 12. Aug. Die 
allgemein unzufriebene Stimmu 
Dee -bier berricht, bat jekt auch 
auf das königliche Küchen-Perfonal er⸗ 
tredt, und der Ob: ber Küche, 
uf Rüde find an den Gtreit 


——— 


Dazu 


eapel, 12. Aug Der italieniſche 

Gr-Minifterpräftbent — und bor lans 

gen Fahren darise: Revolutionär — 

Brancesco.Erispi ift Sonntagabend 

um 2 auf 8 Uhr:geftorben, umgeben bon 

ben Familien-Mitgliedern und einigen 
näheren Freunden. 

Dbige Zeit-Angabe über das Ableben 
wurde von den Werzten befannt gege- 
ben; es erjcheint jedoch nicht ausge- 
ſchloſſen, daß der Tod ſchon mehrere 

Stunden früher eintrat, da Crispi den 
| ganzen Tag mie tobt bagelegen Hatte, 
und bie Werzte e8 aufgaben, ihm noch 
Stimulantin _ einzufprißen ober 
| Sauetftoff beizubringen. Man ift im 
' Bublitum einigermaßen aufgebradt 
| über die Angabe, daß die Beerdigungd- 
| Vorkehrungen fchon vor dem Ableben 
| getroffen worden feien. &3 verlautet, 
| daß die finanziellen Angelegenheiten be3 
| Verftorbenen in ver größten Unordnung 
find, und daß Ftau Crispi für ihren 
Lebensunterhalt thatfächlihh auf Die 
Einnahmen angemwiefen ift, Die der Ver- 
fauf der, zu veröffentlichenden Memot- 
ren ergeben bürfte. 

(Srispi wurde am 4. Oftober 1819 
zu Ribera, Sizilien, geboren. Sein 
| Lebenslauf ift erft kürzlich an biefer 

Stelle mitgetheilt worden.) 
Grohe Abſynt⸗Zerſtörung! 
Parid, 12. Aug. Die Pernod’fche 
Abſynt⸗Fabrik zu Vontarlier, eine ber 
| größten in Frankreich, wurde Sonntag 
' Rahmittag während eines heftigen ©e- 
mitterfturmes vom Blif getroffen. Ir 
furzer Zeit maren alle Gebäube, mie 
auch -die ungeheuren Spiritusbehälter 
in den Kellereien in Brand gerathen. 
Ein Strom brennenden Altohols er= 
goß fi in den Fluß, die ungeheuerfte 
Aufregung herborrufend. Die Fabrit 
murbe vollftändig zerflört. Der Scha- 
ven beläuft -fich auf 8 Millionen Frans 
fen. Etwa 25,000 Liter Abſynt wur⸗ 
den bon ber Fabrik täglich fabrizirt. 
Jamaicas neueObſtdampfer⸗Einie. 

Kingſton, Jamaica, 12. Aug. In 
einer Verſammlung angeſehener Kauf⸗ 
leute und Obſtzüchter dahier wurden 
die erſten Schritte zur Bildung einer 
Geſellſchaft mit einem Kapital von 
$200,000 gethan, um eine Objtdam- 
pfer = Linie zroifchen Jamaica und no 
nicht näher angegebenen amerifanifchen 
Häfen zu errichten. Die beiden beftehen- 
den Linien, die den Verkehr mit den 
Der. Staaten und Europa permitteln, 
reichen nicht aus, um die gemaltigen 
Obftmengen zu bewältigen. 


Telegraphirche Nolizen. 


Inland. 

— Auf der Fahrt von Unalaska nach 
San Francisco iſt ein Goldbarren im 
Werthe von $20,000 abhanden gekom⸗ 
men. 

— Admiral Sampfon will, wie bes 
richtet wird, den Situngen des Samp- 
fon-Schley-Unterfuhungsgerihts per= 
fönlich beimohnen. 

— Der größte Theil der Mannſchaft 
auf dem Bundesſchlachtſchiff „Alaba⸗— 
ma“ ift durch bie „Mumps“ Galsdrü⸗ 

| fen = Gefehmulft) dienftunfähig gemor- 
ben. 

— Im Alter von 64 Jahren ftarb in 
Savannah, Ga., General ©. Morley 
Sorrel, der feinerzeit in der fonföberir- 
ten Armee kämpfte. Er mar lange 
Kahre in Dienften von Eifenbahn- und 
Dampfboot-Gefelfhaften. 

— Aus Chadron, Neb., wird berich- 
tet, daß Kohn PB. Allifon von Nr. 325 
MW. Monroe Straße, Chicago, ein 
junger Reifender für bie „Chicago Por- 
trait Co.“, im Bryanth Late, nahe der 
Stadt, beim Baden ertranf. 

— Aus MeKeesport, PBa., wird ge: 
meldet: infolge einer Erplofion auf 
einer Vergnügungsjaht auf dem Mo- 
nongabelas-luß murden 2 Perfonen 
töbtlich, und 9 andere mehr oder mweni- 
ger ſchwer verletzt. 

— Die Zigarrenmacher-Gewerkſchaft 
in Havana hat dem Kaufleute-Verband 

erklärt, daß Kuba entweder Annekti— 
rung durch die Ver. Staaten anſtreben 
oder Hilfe für ſeine Tabaks-Induſtrie 
ſuchen müſſe. 
| — Die :Kanjad’er Temperenz-Beil- 
| here Mr3. Catrietation hat fich neuer- 
dings wieder dadurch bemerklich ge— 
macht, daß ſie auf einen Bahnzug in 
| der Nähe von Columbus, O., im Rau⸗ 
cherwaggon eine Schnapsflaſche zer—⸗ 
ſchmetterte. Als gute Geſchäftsfrau 
verkaufte ſie zugleich „Smaſhers“⸗ 

Knöpfe und Handbeile. 

— „Shamrock II.“ Sir Thomas 
Lipton's zweiler Bewerber um den 
amerikaniſchen Ehrenbecher, kamSonn⸗ 
tag Abend kurz nach 11 Uhr im 
Schlepptau der großen Dampffjacht 
Erxin“, ihrer Vegleiterin, aus England 
vor Sandy Hook an und ging eine 
halbe Stunde ſpäter über Nacht gerade 

I innerhalb des Leuchtſchiffs⸗Diſtrikts 
| vor Anter. 

— Sohn Winters, welcher den jenfa- 

| tionellenGolb-Diebftahl in der Gelby- 
fchen. Schmelghütte bet San Francisco 
(mitel3 eined unterirrdifchen Gange?) 
verübte, hat mach newerlicher Angabe 
das Geld zu dem med geraäubt, ein 
Zuftfäiff meuer Art bauen zu 
fönnen. Er wird übrigens eine Beloh- 
nung für bie Herausgabe des Raubes 
erhalten und vielleicht auch ftraffrei 
ausgehen. ; 

— Auf Verattllaffung der Chica- 
|goer Polizei wurde in Bofton ein 
ı Pärchen verhaftet, meldes zu den aus- 

gefeimteften und geichidieften foge- 
nannten „Babger Worker” und Dia- 
| mantenbieben gehört. Das Pärchen be- 
fteht aus Nellie Pentory, alias Nellie 
MWatfon, May Dunn und „Blonde* 
Nellie und ihrem. angeblichen Gatten. 
John Pentory,. alias John Werner, 
alias Kohn Bart. . 

— In San rancisco wurde ein 
Pferd, das vor eine Kutfche geſpannt 


1 








Eines Das Pferd murt 


die Kutfche zerfämiettert, — aber hat 
tleine Kind a inter ben Siß⸗ 


ſchemeln lebenbig-unb-unverfegt vor! 
— In Milmautfee ftarb im Spital 
der 7Ojährige Fofeph; Yilcher, der. fich 
in einem Anfall,oon Schwermutb, mit 
einem Revolver in die linfe Seite un- 
terhalb bes Herzens . gefchoffen "hatte. 
difcher, der früher: einGrocery-Gejchäft 
betrieben hatte, mar ſchon Tfeit - zwei 
Jahren leidend und ſo nerdös, daß er 
nicht mehr ſchlafen konnte. Als ſeine 
Frau ihn jüngſt auf einen Augenblick 
verließ, beging er die urtfelige That. Er 
binterläßt außer der Wittive 9 Kinder. 


QAuslanıd: 


— Das Schlachtſchiff Kaiſer Wil⸗ 
helm ber Große“ mit dem Prinzen 
Heinrich von Preußen an Bord-paffirte 
auf der Fahıt nach. Kiel Brunsbüttel. 

— Die Lage der Breslauer Distonto- 
bank wird jegt, da die Leiter berjelben 
befchloffen Haben, die Berliner Filtale 
zu liquidiren, ald eine günftigere ange= 
feben. 4* 

— Ein Brand zerflörte in Habre die 
Gravilles⸗Spinnerei und Weberei in 
der Rue Demisdoff und die Sägemühle 
bon De Vaur Freres in der Rue de la 
Bedeliere nebſt einem ganzen Häuſerge— 
biert, da3 zioifchen diejen beiden. Fabri- 
ten lag. Der Schaden wirb. auf zwei 
Milionen Franten veranfchlagt. 


— Der franzöfif-türtifche Streit | 


über die Forderungen der Quai-Gefell- 
haft ift bis jet noch unerledigt. Die 
Zürfei heharrt bei ihrer Auffalfung, 
daß fie die QDuais-von der franzöfifchen 
Gejelliaft gekauft habe, aber zur Zeit 
infolge der Ebbe im. Staatsjhat- kein 
Geld habe, um fie zu bezahlen. 

— Nach einer Depefche an die Lon- 
don „Daily Mail” aus St. Petersburg 


wurden bei dem jüngflen;(fchon in ber | 


„Sönntagpoft” berichteten) Feuer in 
MWitebst, Rußland, 1000 Häufer zer: 


ftört und famen 100. Menjchen um’s 


Leben. Auch das Gefängnig murbe 
durch das Teuer zerftört, und viele Ge- 
fangene famen dabei um. ,. 

— Der tolombifche Gefandte und 
alle Mitgliedei der: folombifchen Lega- 
tion haben heute-die Hauptftabt bon 
Benezuela, Caracas, zeitweilig verlaf- 
fen. €3 ift jedoch fomweit noch zu fei- 
nem Abbruch der diplomatifchen Bezie- 
hunger zwifchen Venezuela und Kolom- 
bia aefommen. Der Gefhäftsträger 
der Ber. Staaten in Caracas, W. W. 
Ruffell, wird die AntereffenKolombia’s 
vertreten. 

— Der beutfe Dampfer : „Gauß“ 
mit der deutfchen Sübpolar-Erpebition 
des Prof. Drygalsfi von: Berlin an 
Bord, fuhr von Kiel. ab.. Der Unter- 
Sefretär vom Miniftertum ded Innern, 
Herr Rothe, wünfchte. im Namen des 
Kaifers Wilhelm und der deutfchen Na- 
tion den Mbreifendem eine glückliche 
Reife. Alle geplanten Abfchiedafeftlich- 
feiten unterblieben infolge des Ablebens 
ber Kaiſerin Friedrich. 

— Eine Bombe explodirte Sonntag 
Nachmittag nahe dem Altar der St. Ni- 
zier-Kirche in Troys, Frankreich, be— 
ſchädigte die, aus dem 13. Jahrhundert 
ſtammenden Fenſter in beträchtlicher 
Weiſe, verletzte aber keines der Hunderte 
von Kindern, welche mit dem Prieſter 
zur Zeit in der Kirche anweſend waren. 
Ein Spanier wurde auf den Verdacht 
hin, der Verüber der ruchloſen That zu 
ſein, verhaftet. 

— Verſchiedene Blätter bringen die 
Meldung, daß der bekannte Siftoriter 
und Kunftgelehrte Zohann Nepomuf 
Sepp, welcher im Jahre 1847 durch den 
Einfluß der Lola Montez mit fieben 
feiner Kollegen als Brofeffor ver Mün- 
chener Univerfität abgejegt und aus der 
bairifchen Hauptftadt verbannt murbe 
und dann hervorragenden Antheil an 
ber 1848’er Bewegung nahm, geftorben 
fei. Sepp wurde am 7. Auguſt 85 
Sabre alt. 

Dampfernachrichten. 
Angefommen. 


New York: Potsdam von Rotterdanı; La Pretagne 
don Hapre; Laurentian don- Slasgoiw; Menominee 
von London; Delaware von Yiverpuol. 

Portland, Me.: Gountryman von Viverpool. 

Antwerpen: Southivarf von New. Dort. 

Liverpool: Bovic und Mtruria von Neiv York. 

Ubgegangen. * 

Portland, Me.: Dommion nach Liverpool. 

Dungeneß: Großer Kurfürſt, von Bremen nach 
New York. S 

Am Lizard vorbei: Friesland, don Antwerpen 
nah New Dort: La Gascogne, don Hapre nah Nem 
VYort; Lucania und Cymric, von Liverpool nah Nem 
Dort: Minnebaha, von Vondon nah-New Wort. 


Kofalberigi, 
 Yingefallen und. beraubt. * 


Auf ihrem Nachhauſewege wurden 
Adolph Andres, No. 435 Aſhland 
Avenue, und Franf Kürker, Ede Afh- 
land Avenue und Augufta Str., heute 
Morgen kurz nah Mitternadht an 
Augufta Straße, zwilchen Milmautee 
und Afhland Avenue, don brei Kerlen 
angefallen und gemißhandelt und 
Kürker wurde dabei um .$7 beraubt. 
Die Opfer diefeg Raubanfalles ver- 

utben, daß e3 feine gewöhnlichen 
Straßenräuber waren, welche ihnen 
auflauerten. a > 
€ x 


* Bunbes-Rommiffät Foote verſchob 
heute das Verhör von Edward Mar⸗ 


— 


hoeffet und George E. Brannon, welche 
Oleomargarin nach Buffalo geſandt 
haben ſollen, nachdem ſie die mit den 


Steuermarken verſehenen Umhüllungen 
entfernk hatten, bis zum 22. Auguſt, 
um den Zeugen aus Buffalo und De— 
troit Gelegenheit zu geben, nach Chi⸗ 
cago zu fommen. — 

*Im Laufe —— ſollen in der 


Fabrit der iilis Chaimers Co wei-⸗ € 


tere 37 Gießer einquartirt worden fein, 
tmelche Ti ausioärtß. ala Gtreifbrecher 


; 
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er republi aniſche Arbeiter⸗ 
Klub jagt feiner Partei auf. 
Mestinien, Yates und Mafon als 
Feinde der organifirten Ars 
beiter bingefteut, 


Dates ernennt einen -Er-Zucthäusler zu 
einem wichtigen =taatzamt. 


2 


z 


Die Republifaner im öftlihen Juinois des⸗ 
; wegen empört. 

Der biefige „Republican Working- 
men3 Club“ nahm in feiner gejtrigen 
Sigung Tejglüffe.an, in welchen Prä- 
fivent DieSiinley, Gouverneur Yates 

| und Senator Wafon der Vorwurf ge- 
macht wird, mwillige Diener der Truits, 
inöbefondere des Stahlirufts, und 
Feinde der organifiien Arbeit zu 
ſein. Nachdem der Klub Eingangs der 
' Deichlüjje die ftreilenden Stahlarbei- 
ter. des Dfiens jeiner Theilnahme und 
moraliſchen wie finanziellen Unterftü- 
bung verfichert hat, heißt es des Meite- 
ren: „Wir verdammen die freundliche 
Haltung, melde das Haupt der Nation, 
Gouverneur Dates und Senator. Wil- 
liam E. Mafon den Trufts.im Allge- 


| meinen und dem Stahltruft gegenuber ; 
; im Befonderen an den Tag legen. Do3 | 


' Verhalten .diefer Beamten der organi- 
‚ firten Arbeit gegenüber ift ein ebenj> 
 feindfeliges, wie ungerechtes, und zeugt 
bon ihrer Bereitmwilligfeit, die Gebote 
de3 Truft3 auszuführen. erner legen 
ir hiermit nahdrüdlich Proteft ein 
' gegen das Vorgehen gemiljer Richter 
bon Eoot County, die fich jtetS willig 
' und bereit ermwiejen haben, ihr hohes 
Amt dadurch zu fhänden, daß fie im 
| Sintereffe von Kapitaliften dur Ein- 
haltSbefehle einer Klaffe von Bürgern 
die Ausübung ihres  Eonftitutionellen 
Rechtes auf freie Rede und freie Re- 
gierung vermehren.” 

Ehe die Befchlüffe der VBerfammlung 
' unterbreitet murben, hielt 3. W. Rea, 
‚ der Präfident des Klubs, eine Unfpra- 
che, in welcher er der republifanijchen 
| Partei den Abfall der Arbeiterftimmen 
in Coof County prophezeite, wenn fie 
ihre Haltung den Truſts und ber orga= 
nifirten Arbeit gegenüber nicht fchleu> 
nigft und gründlich ändere. Gouver— 
neur Yates habe deutlich zu. erfenner 
gegeben, was die organifirte Arbeit von 
ihm zu erwarten habe, ala er fich fürz- 


| lich weigerte, die Einfuhr von Negern | 


| auß dem Süben zu verbieten, welche die 


| Stellen der Streifer in der Anlage ber | 


Latrobe Co. in Melrofe Park einneh- 
men follten. Wenn Präfident Mefin- 
len nicht zu Gunften der Amalgamated 
| Affociation in den Stahlftreif eingreife, 
fo könne die organifirtefrbeit nicht län- 
ger mehr im Zimeifel darüber fein, dat 
| fie im Präfidenten ber Ber. Staaten 
und dem Haupt „ der republifanijchen 
| Partei einen bitteren Feind habe. Die 
 Eriftenz der organifieten Arbeit ftehe 
| auf dem Spiel und der Kampf müfle 
am Stimmtaften ausgefochten werben. 
Die Befchlüffe wurden mit allen gegen 
eine einzige Stimme, bie fih zu Gun- 
ften vonGouperneur Yate2 erhoben hat- 
te, angenommen. Auf Beihluß ded Di- 
teftoriums ‚murbe der Anwalt Charles 
Trainer mit dem Entwutf einer Peti- 
tion an die Qegislatur betraut, in mei- 
| her derWiderruf des Zivildienſtgeſetzes 
verlangt wird. An Stelle von R. M. 


Burke wurde J. D. Bodette von der 


| Rleidermader = Union zum Gefretär 
| und Schagmeifter ermählt, während an 
Stelle von Daniel Y Keefe, dem bishe⸗ 
gen Vorſitzer des Direktoriums, J. J. 


O Brien trat. 
* * 


Auch unter den ſchwediſchen Republi⸗ 
Gou⸗ 


kanern des Staales gährt es, und Gor 
berneur Yates fieht ich abermal® in 
eine unangenehme Lage verfegt. Das 
' fchmedijche Kontingent ber republika⸗ 


niſchen Partei hat ſich nämlich in zwei 


Lager geſpalten. Der eine Flügel ver— 
‚langt, daß €. 9. Eranze, der gegen- 
| märtige Kuſtos des Staats-Mufeums 


| in Springfield, im’Amt belafjen werbe, 


| während dieGegenpartei darauf befteht, 
daß ihm in der Perfon von Profeſſor 
J. A. Udden vom „Auguſtana College 
Rock Island ein Nachfolger gegeben 
werde. Sowohl Cranze wie Udden 
ſpielen leitende Rollen unter den 
ſchwediſchen Republikanern des Staa⸗ 
les, und wie immer die Entſcheidung 

| von Gouverneur Yates ausfallen mag, 


| er ift ficher, einem großen Theile ber 
| femebifchen Stimmgeber feiner ‘Partei | 


auf ein empfindliches -Hühnerauge zu 


treten. Das Staats-Mufeum flieht uns | 


ter der Dberaufficht einer ſpeziellen Be⸗ 

hörde, die ſich aus dem Gouverneur, 
dem Staats⸗Sekretär und dem Staats⸗ 
Suͤperintendenten des Erziehungs⸗ 
weſens zuſammenſetzt. Aus Höflich— 
leiisrückſichten wurde bie her dem Gou⸗ 
verneur das Vorrecht eingeräumt, die 
mit einem Jahresgehalt von 82500 

verknüpfte Kuſtos⸗Stelle zu beſetzen. 
Gouverneur NYates ſucht ſich jetzt da— 
| durch aus dem Dilemma zu ziehen, dc; 

ec erklärt, von biefem Vorrecht: feinen 
| Gebrauch maden zu wollen, umfomehr, 
| als die. Angelegenheit ja eigentlich in 
| das Reffort für Erziefungsmwefen fchla- 
| ge. Er fei vollftändig bereit, ven Kan- 

dDidaten zu einennen,: welchen ber 


Peer 


Himsrehoiben 3 
geheilt, 


0. das Meifer ver: 2 


ben anmerben laffen. ‘Die firma | & 
— it den. len | 


It den Leuten angeblich ben 
Kagea von $8.00, Weligen 
nleuten verweigert, und 


üdlicher Meile. nun Super 
intendent. Bayliß. feine Luft dazu, bie 

‚Kaftanien für den Gouverneur _ aus 
dein Feuer zu holen. Er ließ Gouper- 

neur- Yates gegenüber unverblümt 

duchbliden, dab er durchaus nicht ger 

willt fei, die ganze Verantwortlichkeit 

in der Vingelegenheit zu übernehmen. 

Staatd- Sekretär Mofe dagegen jcheut 

fi nid,t, die ofjene Erklärung abzuge 

ben, daß er feinerlei Grund für eine 

Aenderung einzuſehen vermöge; Cranze 

habe ſein Amt zu bollſtändiger Zufrie⸗ 

denheit ausgeſüllt, und es ſei fein An⸗ 

laß vorhanden, dasſelbe jet neu zu be⸗ 

ſeßen. Urſprünglich ſollle der Inhaber 

des Kuſtos⸗Amtes ein praktiſch gebilde⸗ 
ter Geologe ſein und Vermeſſungen im 
| Staate anfiellen, wofür ihm don ‚ber 
| 2egislatur gewöhnlich 3500 a.3 Erfat, 
für feine Auslagen egtra bemilligt mur- 

‚den. . Sn den Iehien Jahren geſchah 
dies aber nicht mehr, uno infolge deſſen 
hält man es auch nicht mehr nöthig, ei 
nen Geologen zu dem Amte zu ernen— 
nen. Profeſſor Udden iſt einer der be— 
lannteſien Geologen des Stagtes, und 
ſchon aus dieſem Grunde befürworten 
ſeine Anhänger, daß das Amt ihm 
übertragen werde. 
* * 


Ein neuer Beweis von der Gepflo— 
genheit des Gouberneurs, Ernennungen 
felbſt gegen den Rath, ja den Proteſt 
der republifanifchen Parteileiter in ben 
betreffenden Diftrikten zu machen, iii 
die jebt angefündigte Ernennung bon 
Charles 9. Bayfon pon Watjela zum 
Mitglied der Behörde, weiche jümmt- 
liche Unfprüche an den Staat zu pru- 
fen hat, die von der Legizlatur nicht 
erlebigt werdet können. : Nach der Aue⸗ 
ſage hervorragender Republikaner hat 
noch kein Gouverneur dieſer Partei 

in ſo hohem Grade wie Gouverneur 
HYates es verſtanden, ſich in ſo kurzer 
Zeit viele Feinde im eigenen Lager 
zu machen. Die Ernennung von Pay: 
fon bat die Republitaner im öftlichen 
Theile von Jlinois in. hellen Aufruhr 
verjept und wird dem Gouberneur ge- 
mwiß noch viel zu fchafen machen. Diefe 
Ernennung erfolgte troß des energiichen 
Proteftez des republitanifchen Komites 
bon -Xroquois® County, und zwar als 
Belohnung dafür, daß Payjon den 
Gouverneur zu überzeugen mußte, daß 
er einer der wenigen „Original-Yate2- 
Leute” gewefen fei. Daß diefe Ernen- 
nung mehr Staub aufgewirbelt hat, 


Lit) 


* 


' ala irgend eine der früheren, oft recht 
| fonderbaren Entſchließungen des 
ı Staat8-Oberhauptes, ift leicht erflär- 
| lich, wenn man die Vergangenheit bon 
| Bayfon in’3 Auge faßt. Derfelbe mar 

früher in Kanjas als Anwalt thätig 
| und wurde dort im Mai des Yahres 
| 1880 in Come County zu fünf Jah- 
ı ren Zuchthaus verurteilt, weil er eine 
| Frau Lena MeReil, eine Klientin von 


| ihm, in der gemiffenlofeften Weife be- | 


; gaunert hatte. Nachdem PBayjon 18 
| Monate - lang im Gtaat3-Zuchthaus 
| von Kanfas gefeffen, wurde et von dem 
damaligen :Gouperneur. St. -John. be= 
| gnadigt. Faft.zur felben Zeit wurde 
! ‘ 
| Kanfas ausgefchloffen, weil er eine an= 
dere Klientin, eine. Zrau Sarah Clarf, 
im Jahre 1879 um $163 befchmwinbelt 
hatte. Payfon wandte fi dann zu= 
| nädhjft nad Colorado und fam fchließ- 


Ill. wo er wieder als Rechtsanwalt 
thätig mar. "Cine dortige Zeitung 
nahm Gelegenheit, Bayfons Vergangen⸗ 
heit zu beluchten, morauf er nicht weni- 
ger al$ fieben Berleumdungsflagen ge= 
| gen.den Heraufgeber anhängig madıte. 


Berklagten entjchieden murbe, 
PBayjon die übrigen zurüd. Im Jahre 


1896 unterbreitete der Kaufmann U. | 
W.PBerry von Momence dem damaligen | 


Generalanwalt eine Anzahl eidlich er: 
härteter Auzfagen ehemaliger Klienten 
' von Bayfon, darunter auch feine eigene, 
wonach Bahfon in einer ganzen Anzahl 
bon Fallen fich des Betruges an feinen 
Klienten. fehuldig gemacht hatte, 
irgend einem Grunde ging der General- 
anmwalt in der Angelegenheit aber nicht 


bot, trogdem Perry darauf beftand, daß | 


Payſon von der Ausübung der Rechte- 
 prariß vom Obergericht ausgefchloffen 

werde. Dieſe Thatſachen find im öft- 

lichen Diſtrikt vdon Illinois männiglich 
bekannt, und wenn Gouverneur Yates 
es ſpeziell darauf angelegt hatte, ſich 
dort Feinde zu machen,- fo hätte er die> 
ı fen Smed nicht gründlicher erfüllen kön: 
ren, al® durch die Ernennung bon 
Pahſon. 


— i — —t — 
Trudes Drohung. 


Der farbige Advokat Edward Mor—⸗ 
ris erwirkte heute im Auftrage eines ge⸗ 
wiſſen John M. Clark vor Richter Ka— 
vanagh drei weitere Haftbefehle gegen 
Buchmacher auf der Rennbahn in Har⸗ 

| lem.. Die Namen der Angeklagten find 
James Connors, Marfh NRevon und 
„Hatty“ Phillips. Der. Richter erklärte, 
daß er feine weiteren: Haftbefehle aus- 
ftellen wolle, .e3 fei.denn, die Ankfläger 
hätten ihn zuvor Dabon überzeugt, dat 
fie dem’ Uebel wirtlih an die Wurze! 
gehen und nicht nur einzelnen Perſonen 
Ungelegenheiten bereiten wollten. Die 
vorliegenden Klagen ſollen am Mitt⸗ 
woch verhandelt werden, und Adbokat 
A. S. Trude welcher die Vertheidigung 
übernahm, kündigte an, daß er Zeu⸗ 
gen, welche auf der Rennbahn wetteten, 
ebenfalls zut Rechenſchaft ziehen würde. 


:* Zum Erftaunen der anmwefenden 
Wbpolaten und des Ri 
Titus Meyer, ein Tioneller "Bett- 


: zn 1a ei 


er bon ber Anmaltpraris im Gtaate | 


lich vor einigen. Jahren nach Watfela, | 


Da. aber fehon die erfte zu Gunften des | 
To zog 


13 verlangte: 


Die Dertreter von Ehicıgoer £ogen des fa= 
tholifchen Körfterordens begeben fi} zur 
° # ; " Konventidit n.ıcy Detroit. 
| Mittels‘ ——— der Wabaſh⸗ 
Bahn, der heute Vormittag um 10 Uhr 
vom Bahnhof an Polk⸗ und Dearborn 
Sir. abging, traten mehr denn 100 De— 
legaten hieſiger Logen vom Orden 
C. O. O. F.“ die Reiſe nach Detroit 
an, md morgen Vormittag die 15. in⸗ 
ternationale Konvention des Ordens 
‚ eröffnet wird. Als international wird 
dieſelbe deshalb bezeichnet, weil ver 
ı Berband auch in Canada viele Zmeig- 
beteine hat, ‚deren Vertreter ebenfalls 
zum. Konvent. fommen werben. Der 
Orden wurde im Yahre 1883 in Chi- 
cago gegründet... Geitvem bat er fich zu 
einer: der größten römifch-katholifchen 
Vereinigungen biefes Qandes entfaltet; 
er zählt jebt in 1250 Smeigvereinen 
93,000 Mitglieder. Seine derzeitigen 
Strofbeamten find: „High Chief Ran- 
ger“, Zhomaz 9. Cannon. (Chicago); 
„High Vice Chief Ranaer, Yime Tal- 
bot (Quebec); Bundes⸗Sekretär, Thed. 
VB. Thiele (Chicago); Bundes⸗Schah⸗ 
meiſtet, Thomas J. Callen (Milwau⸗ 
fee); Bundes-Arzt, Dr. I. P. Smytb; 
Mitglieder vom Bundes-Bermwaltungs- 
tath: Kohn PB. Harding, Gabriel Fran- 
here und. John P. Foerſter (Chicago); 
P. J. Grogan (Milwaukee); Geo. W. 
Korte (Carroll, Ya.); M. D. Me Ma: 
bon (Burlington, Bt.). 
Unter den Chicagoer Delegaten be- 
finden ich nachfteherde Vertreter deuf- 
fher Zonen: John E. Schubert, 3.8. 


Lauth, Pfarrer G. D. Seldmann, U. | 


J. Schultz, Rudolph Haniek, L. J. Nie— 
hoff, J. Weste, N. Diener, Peter 
Weyer, Pfarrer Joſeph Warner, Rhil. 
Wilkowski, John E. Stephan. E. 4 
Forſt, J. F. Mohren, John Minwegen, 
John Bigane, Joſebh Schaefer, Henrh 
Schomer, W. J. Schultz, Viktor Bar— 
donski. Dieſen hatten ſich hier die De— 
legaten Andreas Hebel, aus Peru, und 
H. Dillenberg, aus Aurora, angeſchloſ— 
ſen. Wie verlautet, wird Bundes— 
ſekretär Theodor Thiele im Konbent 
den Antrag ſtellen, der Orden möge 
gegen das leidige Freihalten in Wirths— 
häuſern und an öffentlichen Schank— 
ſtätten Stellung nehmen und „Anti— 
Treat"-Befchlüffe gutheißen, die dies— 
bezüglich unterbreitet werden ſollen. 
—+#»- 
Bittere Erfahrung. 


Dem Arbeiter Joieph Ball werden $350 

aeraubt. 

Nachdem Zojeph-Bal, ein Arbeiter 
| im Dienfien der Union Traction Co,, 
| welcher in dem Haufe Nr. 125 Deloven 
, Sit. mohnt, jeit Jahren gefpart und fich 
ein. Kleines Vermögen gejammelt hatte, 
; welche? er ftet3 in einer inneren Tafche 
ı bei fi) trug, meil er den Banten fein 
| Vertrauen jchentt, . muß er heute früh 
| bie bittere Enitäufchung erleben, daß 


— 


ı alle Borficht umfonft geweien war. Er 
| hatte. den ganzen Sonntag über gear- 
| beitet und fich, auf einen Straßenbahn: 
wagen martend, an der Ede der Ma- 
| difon.und Halfted- Str. auf eine Stra- 
| Beneinfaffung geſetzt. In hohem Grade 
ermüdet, ſchlief er ein, und als er nach 
| einiger Zeit, bei dem. Gebell eines 
| Hundes, erwachte und "darüber nad) 
| fann, wie lange er. wohl gefchlafen habe, 
| fühlte er unmillfürlich in feine Tafche 
| und wurde zu feinem Schreden gemapr, 
daß ihm das fauer erfparte Geld, im 
Ganzen $350, geftohlen worden mar. 
ı Das Geld wollte er heute Nachmittag 
nad) Dejterreih jenden, um feine Frau 
und drei Kinder nachfommen zu Iaffen. 
Ball, der 42 Jahre alt und feit 12 
ı Jahren in Amerifa ift, begab fich fofo t 
nad) der Dezplaines Str.= Repiertvache 
und flagte. dem Leutnant O’Connor 
fein Leid. Er ift ber Verzweiflung 
nabe,.doch fuchte ihn Leutnant O’Con- 
‚ nor mit dem Hinweis zu tröften, day 
der Raub vielleicht von einer in der 
Nachbarſchaft mohnenden Berfon ver- 
‚ Übt wurde, in welchem Fall die Polizei 
im Stande fein würde, da® Geld wieder 
zu erlangen. 
.._——... 


Gitferincht. 


George Geroux feuerte Heute früh auf 
Napoleon De Lour, den Eigenthümer 
des New York Hotels, 382 Dearborn 
Straße, zwei Schüſſe ab und jagte ihm 
eine Kugel in den rechten Schenkel. Der 
Verwundete wurde nach dem Hoſpital 
des County⸗Gefängniſſes befördert, 
und Geroux, der ſich nach der That 
flüchtete, ſpäter in Haft genommen und 
der Harriſon Str,-Reviermwache einver- 
| Teibt. Dem Bernehmen nad) bildete 
Eiferfußt das Motiv der That. Ge- 
tour: machte Frl Cormene De Vehere, 
| die im New Nor Hotel wohnt, den Hof, 
' ala er fie aber aufforberte, mit ihm 
nach Wlasta zu gehen, fand er feine ge- 
nügende Gegenliebe, und da er in De 
Zour . einen Nebenbuhler vermuthete, 
verfuchte er, ibn über-den Haufen zu 


i ſchießen. 


* Unter der perfönlichen Leitung von 
Stadt⸗Ingenieur Ericſon iſſ heute mit 
dem Auspumpen des Kofferdammes an 
der Dioiſion Str-Brüde begonnen 
worder, und die Bauarbeit wird in 
Kürze wieder in vollem Gange fein. Der 
Damm: wurde bekanntlich vor einem 
Monat led und e3 drang fo viel Waf- 
fer ein, daß die Urbeit faft gänzlich ein- 
gejtellt werden mußte. 

| * Richter Horton verjchob heute feine 
Terienreife bi3 morgen, um die vor 
dern Jugendgerichte Tchtebenden Fälle 
zu erledigen. Kein andererfichter ftand 
zur Verfügung, und die 36 kinder, 
welche verjchiedenen Anftalten über- 
mwiefen werden mußten, hätten berge- 
bens gewartet, iwenm Richter Horton 
nicht ein Einfehen gehabt hätte. ' 
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Selegaten. 


Da der Schulrath das Grundſtüch, 


— x 
Die Armory mu binnen Kur; em zu; u: 
ar | —* — Er 4 
John L. Healg, melder die Si, 
dienft-Prüfung ‚ für- das‘ Am * 


ſtädtiſchen Zahlmeiſters mit 


nung beſtand, hat jetzt den Poſſen de⸗ 
eriten Gehilfen diejfes Beamttentange- 
treten. Zahlmeifter Bird, deffen YBu= 
reau im.erjten Stodwerf. der Stabt- 
halle eingerichtet werden wird, machte 
heute feine erfte Auszahlung feit feiner 
Ernennung. Außer Healy find ibm 

General Bearfon und E. D. Chadwid . 
ala Gehilfen beigegeben. — 


auf welchem die Harrifon Str.-Rebier- 
mache fteht, an die Firma Rand, Mc» 
Nally & Eo. vermiethet hat, meldhe das 
Gebäude bald abtragen laffen wird, fo 
hat Feuerwehrchef Muſham dem 
Stadtkämmerer die Anfrage zugehen 
laſſen, wo er die, in dem Gebäude eben⸗ 
falls untergebrachte Spritzen⸗Kom⸗ 
pagnie No. 10 einzuquartieren gedenkt 
Der Feuerwehrchef würde es nicht gerne 
ſehen, wenn die Kompagnie ihr Quax—⸗ 
tier ſüdlich von Harriſon Straße an⸗ 
gewieſen erhielte, und wahrſchenlich 
werden geeignete Räumlichkeiten an 
Clark und Harrifon Straße für fie ge- 
miethet werben. 
Auf VBeranlaffung von Oberbaufom- 
miffär Blodi wird das Kartenamt den 
Ward =» Superintendenten Sektions— 
farten von jeder Ward liefern, auf wel- 
chen die Straßen und Gaffen in Detail 
| verzeichnet find. Die Ward - Superin- 
| tendenten haben dann allmöchentlich ges 
| nau die Theile der von ihnen gereinig⸗ 
ien Straßen und Gaffen zu vermerfen 
| und die Karten dem Oberbaufommif- 
fär einzujchiden. Diefer Beamte wird 
| Dann in der Lage fein, die geleijtete Ar- 
beit genau fontrolliren zu fönnen, auch 
ı glaubt er, daß durch diefestontroffe eine 
‚erhebliche Anzahl ftäbtifcher Tageloh⸗ 
I ner überflüffig werden würden, fie iin 
| ter dem alten Syitem nicht dasArbeita- 
— verrichteten, das von einem 
Mann zu verlangen iſt. Der Oberbau⸗ 
| fommiflär hat bereits eine Anzahl ftad- 
tifjherStraßenarbeiter vorläufig außer 
| Dienjt geftellt. RR 
Stadtfämmererr MeCann befindet 
fich zureit in Deer Part, Md., mo ihm 
der Aufenthalt fo wohl anzufhlagen 
jcheint, daß er befchloffen Hat, biß zu 
feiner völligen Genefung von der jhme- 
ren Krankheit, die ihn unlängft befal= 
len, dort zu vermeilen. 


— — — — 
Bart als Scheidungsgrund. 


Richter Sabath büßte heute John 
Snyder um 10 Dollars, weil er fi 
das Vergnügen geleiftet hatte, feinen 

| Nachbar Mofes Goldus, eine. im 
Ghetto allgemein befannte Perfönlid- -» 
feit, an dem wallenden Bart zu zupfen, 
der Mofes’ Angeficht ziert und „fein 
ganzer Stolz ift, troßbem er der. Zer- 
ftörer feines ehelichen Glüds gemejen 
it. Mojes Golbus ift-{hon 62 Jahre 
alt und wohnt im Haufe No. 118De 
Koven Straße. Bor Kurzem nahm.er 
fich eine Wittib zum Weib, die 30 
Sahre weniger zählte, ala Mofe, % 
er heute Richter Sabath erzählte, Der 
mübte er ich, alle Wünfche feiner rau 
al3 guter Ehemann zu erfüllen. Go 
habe er ihr erft zwei Kühe gefauftunb, 
als fie diefed Spielzeugs müde geimor- 


den, ein Piano, obmohl fie faum die = 


meißen bon den ſchwarzen Taſten 
hätte unterfcheiden fönnen. Au an- 
dere launifche Wünfche habe er mit En- 
gelagcould erfüllt, bis e8 Frau Golbus 
eines Tages eingefallen fei, von ihm 

verlangen, daß er fich feinen Bart ab» 
fcheeren laffen folle. Davon habe er 
richtS hören wollen, und das Refultat 
fei gemefen, daß feine beifere gälfte 
ihn verlafien und fchon die Schetbung 
bon ihm ermwirtt habe. Wie Golbus 
dem Richter im Vertrauen mittheilte, 
wird er jich demnäch]t wieder verheita- 
then, und zwar fei feine Braut, noch 
viel jünger und hübfcher, als. Frau 


Goldus No. 1. 
— 


Koftipieliger Zrrthum. 


Joſeph Peritz, Zuſchneider von Be 
ruf und, wie die Polizei behauptet, 
Kurſchneider aus Liebhaberei, wurde 
heute von Richter Chott im Polizeige 
richt der Warren Ave. zu 5100 Strafe 
verdonnert, weil er ſich geſtern dergFrau 
des im Haufe No. 1610 W. Aden 72 
Straße mohnhaften Er-Alderman 
Francis auf der Straße mie meilanb ’ 
der verliebte Fauft dem züchtigen Greiz 
chen genaht hatte. Frau Francis Hatte 
ihm aber nicht geantwortet „Bin weder 
Fräulein, noch bin ich fon, fanıı ohne 
Begleitung nad Haufe gehn“, fonbern 
fie hatte einen Schukmann berbeigeris 
fen und den fühnen Liebeöwerber ver=_ 
Haften laffen. Perig war geftern Abend 
gegen Bürgfchaft freigelaffen morben 
und hatte die Nacht in feiner Wohnung, 
No. 1024 W. Adams Straße, zubrii- 
gen können. Heute ftellte er fich &xft i 
Gerichtzfaale ein, nachdem fein — 
längft aufgerufen und bie Verhand- 
lung der Anklage bereits erledigt mor- 
den war. Der Angeklagte fuchte fi mit 
ber Erklärung zu entihuldigen, daß 
Frau Francis ihrer Figur und ihrem 
Seficht nach von Mutter Natur einer 
feiner Freundinnen zum ® In. 
ähnlich geftaltet fei und daß er fie'des- - 


Hals für die betreffende „Lehe, gie 


Bekannte“ gehalten babe. Der Rithier 
erwies ſich nicht als nachgiebig ſondern 
erhielt das Peritz bereits zudiltirie h 
he Strafmaß aufrecht. —— 


pP . 
I 
* Frau da Hallitrom, No. 153 
Grand Aoe. wohnhaft, trat heute 
Polizeigericht der Reviermacdhe an Warz- 
ten Abe. gegen * —— ‚ha 
Harris als Anklägerin auf... Eier 
bi3 vor Kurzem in beflen haura 
als Gejirrwafherin befchäftigt. 'W 
die Frau nun behauptet, find ihr 
der Tajche ——— as fiei 
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Die Entfheidung in South&hicago 


Die Mitglieder der Gemwerkfchaft der 
Eifen-, Stahl- und Blecharbeiter in 
South Chicago und Milmautee, welche 
geitern in. geheimer Abitimmung be= 
I&hlofien, dem ihnen vom Vollziehung?- 
ausihuß der Gemwerkfchaft zugegange- 
nen Streifbefehl nicht Folge zu leiften, 
haben nach reiflicher Ueberlegung und 
unzweifelhaft jo gehandelt, mie e%& 
ihnen unter den Umfjtänden am zived- 
mäßigften ſchien. E3 wird ihnen nicht 
leicht geworben fein, ihrer eigenen ober- 
ften Gemwertfchaftsbehörbe den Gehor- 


. Jam zu verweigern und fi) in Gegen» 


fat zu fegen zu ihren Kollegen im 
Diten und denen bier im Weften, bie 
dem Streifgebot Folge leifteten. Und 
wenn fie e8 thaten, jo gefchah e3 ficher 
nicht aus Liebe zum „Stahltruft” ober 
den von der U. ©. Steel Corporation 
fontrollirten Geſellſchaften, für melche 
fie arbeiten. Sie werden fich gejagt ha= 
ben, daß zu einem Auzftand für fie 
fein ztoingender Anlaß vorliegt; 
dab unter den obmwaltenden ms 
Händen ein Streit ihrerfeit3 wenig 
Ausficht auf Erfolg haben würde, und 
daß fie nur nuglos fich felbjt opfern 
mwürben, wenn fie der Aufforderung, zu 
ftreifen, nadfommen wollten. Und 
Niemand kann e3 ihnen verbenten, 
wenn fie dazu feine Luft hatten, denn 
Tie find es, die in erfter Reihe daruns 
ter zu leiden haben würden, mie fie 
auch am beiten im Stande fein follten, 
bie derzeitige Qage des Arbeitsmarktes 
zu beurtheilen, wie viel Wahred an der 
Behauptung war, daß genug Leute be- 
teit ftünden, ihre Stellen einzunehmen 
und ben betreffenden Fabrifen das 
Meiterarbeiten zu ermöglichen, falls fie 
bem Streifgebot Folgeleifteten. 

E3 bat auch Niemand — außer viel: 
leicht die Mitglieder der Gemerktfchaft 
ber Eifen-, Stahl- und Vlecharbeiter 
— das Recht, ihr Verhalten gegenüber 
dem Vollziehungsausfhuß der Amal- 
gamateb Aflociation zu fritifiren und 
au tadeln, benn fie jelbft find ein Theil 
biefer Gemwerkjchaft, und man darf 
fiher jein, daß ihnen das Wohl und 
Mehe ihrer Gemwerkfchaft, deren Stre- 
ben danach geht, die Xage der Arbeiter 
in ihren Induftrien zu befjern, minde- 
ftend ebenfo feht am Herzen liegt, als 
irgend einem „outsider“. 

Wenn, wie e3 heißt, heute ftatt der 
erwarteten 100,000 Mann nur etwa 
8000 Mann die Arbeit niederlegen, fo 
mag damit der Streit für die Amal- 
gamated Affociation fo gut wie verlos 
ren fein und die Meigerung der „Lo= 
gen“ von South Chicago, Milmautee 
u. f. w. mag fi) für die gegenwärtige 
Drganifation ber Eifen-, Stahl- und 
Blecharbeiter ala ein fchwerer Schla 
ermweifen, e8 mag aber auch jein, bat 
jene Weigerung fi für die Amal- 
gamated Affociation und die gefammte 
organifirte Arbeit ala eine verhüllte 
MWobhlthat, al ein „blessing in dis- 
guise”, erweifen mag. 

Die Lolalvereine der Amalgamateb 
Affociation in South Chicago und an= 
bertöwo haben mit den Gejellichaften, 
für welche 2 Mitglieder arbeiteten, 
Kontrakte abgefchloffen, nach welchen 
fie fich verpflichtet hatten, für einen ge- 
iffen Zeitraum (in ber Regel ein 
Sahr) ihre Mitglieder unter den ver» 
einbarten Bedingungen arbeiten zu 
lafien, fo lange diefe Bedingungen von 
den Gejellichaften nicht verlegt wurden. 
Da bad Lebtere nicht der Fall war, wä- 
ren alfo die Mitglieder der Gemerf- 
Thaft fontraftbrüchig geworden, wenn 
fie dem Streitbefehl Folge geleiftet hät- 
ten... Da die verfchiedenen arbeitgeben- 
ben Gejellihaften mittlerweile unter 
bie Kontrolle der „United States Steel 
Corporation“ gelangten und biefe fich 
der Arbeiterorganifation feinblich ge= 
genüberftellte, hätte man barin mohl 
eine Entfchuldigung für den Kontrafts 
bruch — ober bie Nichtbeachtung der 
Kontratte, wenn das beffer klingt — 
finden können, aber das hatte nichts an 
ber Thatfache geändert, daß die Arbeis 
ter die Kontratte löften, oßne daß die 
GSefelichaft, für welche fie unmittelbar 
arbeiteten, irgend einen Theil des Kon- 
traftes verleht oder ihnen Anlah zu 
Klagen gegeben hatte. Eine folche Be- 
gründung des Kontraktbruchs wäre je 
denfalls als Spikfindigfeit bingeftellt 
morben und hätte bei Arbeitgebern im 
Allgemeinen den Werth von Kontral- 
ten mit Wrbeiterorganifationen ſtark 
* ejeht und in den Augen bon Ar- 
beitgebern. die Kontraftfähigkeit ber 
Ürbeiter bedeutend verringert. 

Wer in dem Rufe fteht, feine Kon» 
tratte nicht einzuhalten, der mwirb es 


auf Abmahungen mit ihm ein- 


“ Be finden, Jemanden zu finden, ber 


en will. Dingenen wird die Berfon, 


Geſellſchaft oder 
unter ſtarker Verſuchung an ihren Ver⸗ 


ewerkſchaft, die auch 


gen feſthält, Vertrauen und 
tommen finden. 

Ne geſchäftstüchtige Fabrikant 

deiß den hohen Werth eines geſicherten 

erhältnifies mit feinen Arbeilern zu 

üben. Menn ber Lohn für eine be- 

Beit feftgejeßt ijt und er weiß, 

‚ed ihm an geübten Urbeitsträften 

t fehlen wird, ann er für diefelbe 

ei enau fefttellen und 

einer Fabril 


Ir Bee — 
mit ben Arbeitern, beziv. 
Organifationen, SKonirafte 
längere Zeit abzufchließen, 
man in Urbeitgeber reifen fiher 
wäre, daß bdiefelben unter allen Um- 
ftänden — fo lange fie, die Arbeitgeber, 
jelbft die Bedingungen erfüllen — von 
den Urbeitern eingehalten werben. 

63 ift alfo jehr gut möglich, daß ber 
Beihluß der Lofalverbände der Ge- 
mwerfjchaft der Eifen-, Stahl- und 
Blecharbeiter, nicht zu ftreifen, fondern 
an ihren Kontrakten mit der Illinois 
Steel Companhy u. ſ. w. feſtzuhalten, 
der organifirten Arbeit eher Vortheil 
als NachtHeil bringt, denn wenn Arbei- 
terbereine unter folch” ftarker Ber- 
ſuchung befchließen, an ihren Kontraf= 
ten feftzuhalten, dann muß ber Merth 
folder Konttatte bedeutend fteigen. 


Schlechte Aus ſichten. 


Als zur Zeit, da die „Hihewelle“ im 
Juli ihren Höhepunkt erreicht hatte, 
aus allen Theilen des „Maisgürtels" bie 
beuntubigendften Nachrichten über ben 
borausfihtlichen Erntefchaben einliefen, 
hielt befanntlich unfer Aderbau-Sefre- 
tär Wilfon an den fchönften Hoffnun= 
gen auf eine gute Ernte feit. Als in 
den Zeitungen gemelbet wurde, Kanja 
verbrenne und dort wie in Miffouri fei 
faum auf eine Dritiel-Exrnte zu hoffen, 
ba erflärte er einem Interviewer, ſei⸗ 
nen Nachrichten zufolge ftehe noch eine 
Durchfehnittsernte zu erwarten, unb 
als auch au? Indiana, Jllinois, Yoma, 
Nebraska und Miffouri von den bers 
beerenden Wirkungen ber jengenden 
Hibe und anhaltenden Dürre gemeldet 
murbe, da gab er ben Tyarmern ben 
Rath, nur vierzehn Tage länger mit 
dem „Gultivator “zu arbeiten — alfo 
bie harte obere Erbfrufte zu lodern, 
damit die Sonne dad Wafler aus ber 
Tiefe heraufziehen fann — und alles 
‚werde noch qut fein und fie würden 
noh eine „gute Ernte” einheimfen. 
Bald barauf ftellte fich der fehnlichit er- 
wartete Regen ein und damit fchnellte 
auch bei Denen, die der Weisheit des 
Herrn Wilfon nicht fo recht trauten, bie 
Hoffnung in die Höhe und e3 gab nun 
Viele, die glaubten, der Maidgürtel fei 
wirklich mit einem blauen Auge davon- 
gekommen. 

Am Samſtag wurde nun aber in 
Waſhington der amtliche Bericht über 
den Stand des Welſchkorns am 1. 
Auguſt veröffentlicht und der redet eine 
ganz andere Sprache, als Herr Wilſon 
vor ein paar Wochen. Danach waren 
nicht nur die ſchlimmſten Befürchtun— 
gen berechtigt, ſondern die Verluſte an 
den Welſchkornernten noch größer, als 
der größte „Kalamität-Heuler“ da= 
mals glaubte. Während eine Durch— 
ſchnitisernte 2,000,000,000 Buſhel 
Welſchkorn ergibt, laſſen ſich nach dem 
Stand des Welſchkorns am 1. Auguſt 
(jofern die amtlichen Mittheilungen zu= 
berläflig find) von der diesjährigen 
Ernte im ganzen Lande nur 1,296,- 
977,000 Bufhel erwarten — 650,000, = 
000 Bufhel mweniger ald ber Regie- 
tung3bericht vom 1. Juli im Augficht 
ftelte. Und der Verluft fallt haupt- 
fachlich auf den Welfchforngürtel; Die 
fieben Staaten, welche vorzugsmeife in 
bemfelben liegen, produzirten im ber= 
gangenen Jahre rund 1,400,000,000 
Bufhel und werben nach den neueften 
Schätungen nur eima 550,000,000 
Bufhel ergeben — ein Verluft von rund 
850 Milfionen Yufhel, der den Ge- 
ſammtverluſt einer Durchſchnittsernte 
gegenüber noch übertrifft. 

Wie ſich der Schaben auf die ver- 
fehiedenen Staaten veriheilt, ift aus 
nachftehender Tabelle erfichtlich: 

Mais Ertrag 
Acker 1901 


55,330, 000 
65,310,000 


Ernte 

1900 
106,890, 188 
153,200.896 


Andiana ....3,96l, 00.806 
i 264,176,226 


Slinois ......7,283, 
NONE 00000 cB: 
Miffouri .. ..6,325, 
Kanfas ......8,011,000 163,870,630 
Nebrasta ....8,013,000 210,430,064 
Kanfaz hat alfo "nur eine Biertel- 
und der ganze MWeljchlorngürtel wenig 
mehr, als eine Drittel-Ernte zu erivar- 
ten. &3 bleibt natürlich noch die Hoff> 
nung, daß der Bericht zu ſchwarz färbt, 
wie pordem der Herr Wiljfon die Sache 
in zu rofigem Lichte fah, aber eine viel 
befjere Ernte al3 die jet in Ausficht ge= 
ftellte darf man nicht erwarten, denn 
den jet veröffentlichten Zahlen Tiegen 
bie Meldungen bon 12,000 Bericht: 
erftattern zu Grunde; jene Aeußerungen 
Herrn Wilfons hatten feine andere 
Grundlage, alö feine perfönliche Anficht 
und wohl den Wunfch, etwas zu be= 
tubigen und den Eindrud der jchlim- 
men Meldungen auf bie Börfenpreife 
etwas abzufhmwäcen. Er gibt aud) jegt 
die Hoffnung noch nicht auf, denn in 
der Schlußbetrachtung bes Berichts 
beißt ed: „Spätlorn wird aus günfti- 
gem Herbfimweiter Voriheil ziehen und 
„trühes“ Weljchlorn wird unter gün- 
ftigen Umftänden noch befjer ausfallen, 
wenn bie nahe Zulynft genügenben Re- 
genfall Bringt”. Wenn die Hoffnung 
nicht wär’, dann lebt’ ich nicht mehr! 
Hoffen toir, daß Herr Wilfon Recht be- 


e. 
Auch die anderen Getreidearien lit⸗ 
ten natürlich unter der Juli⸗Hitze und 
⸗Dürre, wenn auch bei Weitem nicht ſo 
—— wie dad Welſchkorn. Frühjahrs⸗ 
izen ging nach dem Bundesbericht 
in, dem Monat um 15 Punkbkte zurüch; 
Hafer um 10.1 Punkie; Gerſie um 4.4 
und Roggen um 9.7 Prozent. 

Buchweizen wurde nicht geſchädigt. 
Der Haupibeſtandtheil für die hierzu⸗ 
lande beliebien Frühſtückskuchen ſollte 
alſo nicht im Preiſe ſteigen, et wird es 
aber; Buchweizenmehl wird, wie alles 
Andere, im klommenden Herbſt und 
Winter theurer ſein, als ſei Langem, 
denn der Sympathie⸗Streik gegen un⸗ 
ſere Tafchen ift in unferen Märkten 
fon —* dan Die Bee aus it- 
nd welchen Ur ie Preife wich» 
Higer Bebarfsartitel fteigen, fahnel- 
len, wenn fein anberer Grund 
borhanben ifl, bie. Preife ans 

berer auß purer Ghympathie 
Die Sympathie Hört aber 


Die guien Damen und Herren, bie 
fich jet in Büchern, Zeitungen und 
Vorträgen fo eifrig mit der Frage ber 
„Haushaltungs =» Genofjenfchaflen“ be= 
fhäftigen, vergefien meines Erachtens 
eine Kleinigkeit: daß es für folche 
Genoſſenſchaften gewiſſermaßen einer 
Vorbildung bedarf, die uns in Deutſch⸗ 
land, ſelbſt in Berlin noch fehlt. Lon⸗ 
don hatte in den ſchon ſo lange beſtehen⸗ 
den politiſchen Klubs, zu denen ſpäter 
die nur geſelligen hinzukamen, eine vor⸗ 
zügliche Vorſchule, die in neueſter Zeit 


den auf erweiierter und veränderter 


Grundlage beruhenden Klubs in Lon⸗ 
don, England und in den Kolonien als 
Muſter — Bei uns in Berlin 
ſelbſt aber iſt das richtige Klubleben 
noch ſehr jung und auf kleine Kreiſe 
und beſcheidene Zwecke beſchränkt. Ohne 
eine ſolche genoſſenſchaftliche Vorbil⸗ 
dung, die ſich nicht über Nacht aneignen 
läßt, würbe e8 uns mit den Genoffen- 
Ihafts-Haushaltungen no fchlimmer 
ergehen, wie gemiffen politifch unreifen 
Völkern mit ven Barlamenten. E3 ijt 
eben nicht immer, ja nur felten, was 
in dem einen Zande fchön und gut ift, 
ohne Weitere auf ein andere Land 
übertragbar. 

%n faft allen Berliner Häufern hat 
man bie gemeinfchaftliche Wajchtüche 
und den gemeinfchaftlichen Iroden- 
boden. Nun frage man Haus bei Haus 
in Berlin, wie oft diefe doch gewiß be: 
fcheivene „Haushalts - Genoſſenſchaft 
Anlaß zu bitterböfem Zant gibt. Die 
Herrfchaften gar, die eimen gemeins 
famen Korridor haben, leben meift faſt 
beſtändig auf dem Kriegsfuße mit— 
einander. Und da will man ernſtlich 
ſchon an ein gemeinſames Haushalten 
berſchiedener Familien denken? 

Vor mehr als 25 Jahren habe ich 
einmal in einer weit verzweigten, nicht 
ſonderlich mit Glücksgütern geſegneten 
Familie angeregt, daß ſie ihr⸗ Ausgabe⸗ 
budget —— herabſetzen, ihren 
Komfort aber dabei noch bedeutend 
erhöhen könnten, wenn ſie, ſtatt ſechs 
verſchiedene Mittelwohnungen zu mie⸗ 
then, ſechs verſchiedenen Hauswirthen 
die „ſchwere Miethe“ zu zahlen und da⸗ 
für fechs, natürlich unentbehrliche „gute 
Stuben“ und noch verſchiedene andere 
Zimmer brach, d.h. ſo gut wie unbenutzt 
liegen zu laflen, eine ober zwei große 
Wohnungen mietheten. Belannilich 
find große Wohnungen verhältniß- 
mäßig immer fon an und für fi} bil» 
liger. Die jech3 Familien aber, die doch 
faſt jeden Tag beiſammen waren, wür— 
den mit einem Salon, allenfalls mit 
zwei Staatszimmern vollſtändig aus— 
gereicht haben. Die Zahl der Kinder⸗ 
ſiuben, ja der Wohnſtuben hätte bei 
dem ſehr innigen Zuſammenleben der 
Familien bequem herabgeſetzt werden 
fönnen. Man hätte — was bei ben 
damaligen Verhältniffen der Yamilie 
außerorbentlih in’ Gewicht fiel — 
minbeftens die halbeMieihe ſparen lön⸗ 
nen, ohne auch nur eine Spur von dem 
gemohnten Komfort einzubüßen, wenn 
diefer nicht fogar in mehr als einer Be- 
ziehung hätte vermehrt werben können. 
Das Alles gab man auch zu: Waß aber 
war trotzdem die Antwort, bie ich er- 
hielt? Dann mürbe Einmal Papa, 
ein ander Mal Bruber U., Schwager 
E. die Miethe nicht bezahlen, und man 
füme in des Teufel® Küche und gar 
nicht wieder heraus. Die Doppelte 
Miethe würde von Allen ohne Weiteres 
gezahlt. Man zmeifelte aber, ob vor= 
fommendben Yall3 von allen Genoffen- 
Ichaftern die geringere Miethe gezahlt 
werden würbe. Nein, man war gewiß, 
daß fie nicht gezahlt werben, d. h. in 
anderen Worten, daß die genofjenichaf: 
liche Verpflichtung nicht folcden Zwang 
auf die Yamilienmitglieder ausüben 
mwerbe, wie ber Miethsvertrag des 
Wirths mit dem Ermiffionzparagra= 
phen. Wenn nun dergleichen am grü- 
nen SHolze, d. 5. unter gebildeten, in 
ungemöhnlihem Maße zufammenhal- 
tenden Familien gefchieht, denen die 
Erfparniß an Miethe jehr wohl gethan 
hätte, obendrein bei einer fo leicht zu 
regulirenden bloß partiellen Wohnung?- 
Genoffenichaft, was hat man dann bon 
einander entfernter ftehenden Yamilien 
zu erwarten, wenn e3 fich fogar um noc) 
intimere genoffenfchaftliche Haushal- 
tung handelt? Und daß nicht oloß bie 
hier in Rede ſtehende Familie, wie mit⸗ 
getheilt, dachte, davon konnte ich mich 
überzeugen, als ich in anderenFamilien, 
da damals überall über Wohnungs: 
theurung geflagt wurde, biejelbe An- 
tegung maditee Mutatis mutandis 
habe ich ftet3 bie gleiche Antwort er- 
halten. 

Wir find nicht recht vorbereitet auf 
genoffenfchaftlihes Haushalten, aber 
wir follten uns.ein wenig darauf vor: 
bereiten, und das anzuregen ift der ei- 
gentliche Zweck biefer Bin. Wir 
glauben, daß über kurz oder lang ber 
Eifer der durch Erfahrung gewibigten 
— — gleich dem Manne ſich 

rauszuwagen ins feindliche eLben, 
ie nicht ganz verffivinden, aber Doch 
ih ganz exbeblih abkühlen mirb. 
rauen wie Männer werden ein Haat 
darin finden, und man wirb das Geld- 
verdienen, daß jebt von den Damen wie 
etwa das Nadeln ald Sport betrieben 
wird, nur noch den frauen überlaffen, 
bie durch ihre Verhältniffe wirklich da- 
zu genöthigt find, denen allerdings 
möglichft freie Bahn gelaffen werben 


muß. In ben familien, in melchen bie 


weiblichen Mitgileder nur arbeiten, um 
— — 
——— 


9— 


in bie | tunge 


—— 


lönnte. 


Zu ben eingegitierten, mit Bäumen 
und Blumen bepflanzten Gquares 
(Bläpen) haben alle Ummohner einen 
Shlüffel. Die Familien find jo in ber 
Lage, ohne für ihre Kleinen Lieblinge 
Gefahren von Drofchten, eleftrifchen 
Wagen, Automobilen, Zweirädern und 
— Strolchen beiderlei Geſchlechts be— 
fürchten zu müſſen, ihre Kinder auf 
dieſen Plätzen den ganzen Tag ſpielen 
zu laſſen. Da keinerlei Großſtadtge⸗ 
fahr drodt, brauchen nicht einmal alle 
Kinder befondere Aufficht. Ein, zimei 
Kinberfräulein genligen, und biefe fön- 
nen au) nicht einmal, wie das bei ung 
ber Fall ift, Allotria treiben, denn aus 
ben umliegenden Häufern fommt bald 
einmal eine Mama, Schwefter, Tante, 
Großmutter herbei und fieht nach dem 
Rechten. Nach ver Tagesarbeit erholen 
fih auch die Männer in den Squares, 
und man bat fo Abmwechzlung und Un- 
terhaltung, die man hierzulande in den 
Biergärten fucht, in denen es nicht im- 
mer fo zugeht, wie es für Augen und 
Ohren der Jugend fich eignet. Noch 
gemiüthlicher ift eine andere genoffen= 
Ihaftliche Einrichtung an der Periphe- 
tie. Das Haus, das in London noch 
immer meift jeber für fich zu beivohnen 
liebt, hat außer dem Vorgarten einen 
privaten Garten hinter dem Haufe.Au3 
jebem biefer hintern Gärten oder Höfe 
führt eine Thür auf ein allen Häufern 
des Blod3 gemeinjames Grundftüd, 
auf mweldem man fich sans facon be- 
wegen und mit allen Nachbarn berfeh- 
en fann. Während man in den Squas 
res immer noch ven Bliden Fremder 
mehr ober meniger ausgefegt ift, ift 
ift man bier ganz unter fi, fozufagen 
zu Haufe. € liegt auf der Hand, daß 
fich jo leichter Belanntfchaften unter 
den Bewohnern bon bier Straßenfron: 
ten machen lafjen, als in Berlin unter 
ben Bemohnern eine und deſſelben 
Haufes. Uns ift ein Fall befannt, daß 
in einem nicht etwa übermäßig großen 
Berliner Haufe zwei Damen dreißig 
Sabre mohnten, ohne fich jemals ge= 
jehen zu haben, und ba, obwohl fie 
eine Zeitlang zufammen eine Zeitung 
gun haben. Das ift eine Thatfache. 

elbjiverftändlih fönnen au Be— 
fanntjchaften, die man nicht wünfcht, 
ganz gut vermieden werden. Die wäh— 
rend de3 Sommer? gemachten und 
durch Spiele gepflegten Belanntjchaften 
bon dem gemeinfchaftlihen Garten 
grunbftüc werden im Winter im Haufe 
fortgejegt, und die Alten mie die Jun 
gen empfinden dann weniger bad Be- 
dürfniß nach foftfpieligern und ment» 
ger barmlofen Zerftreuungen in einer 
für Körper, Geift und Moral nicht im« 
mer ganz zuträglicher Atmofphäre. 

Schließlich möchten wir nod) auf eine 
auch bei uns in Deutfchland feit vielen 
Sahrbunderten eriftirende, allerdings 
zeitlich jomie Hinfichtlich der Perfonen- 
zahl beſchränkte Haushaltungsgenoſ— 
ſenſchaft aufmerkſam machen, nämlich 
auf die Benuhung der — Laubhütte 
bei den Juden. Dieſen iſt vorgeſchrie— 
ben, die neun Tage des Laubhütten⸗ 
feſtes ihre Mahlzeiten in einer Laub— 
hütte einzunehmen. In großen wie in 
kleinen Städten haben fromme Juden 
ihre Laubhütte, bezw. errichten ſie je— 
des Jahr einen ſolchen luftigen Bau. 
Da aber nicht jeder fromme Jude 
Raum, Zeit und Geld genug hat, ſich 
eine Laubhütte zu bauen, wird ſie oft 
auf gemeinſchaftliche Koſten hergeſtellt 
oder doch mindeſtens mit gemeinſchaft⸗ 
lichen Mitteln und Vorräthen möblirt 
und ausgeſchmückt. Jedenfalls be— 
nutzen mehrere jüdiſche Familien die 
Laubhütte gemeinſchaftlich, indem ſie 
die in ihren privaten Küchen hergeſtell⸗ 
ten Mahlzeiten zuſammen oder zu ver⸗ 
fchiedenen Zeiten einnehmen. Hier hät- 
ten mir alfo ein gemeinfchaftliches und 
doch nicht öffentliches Speijezimmer 
für mehrere Familien. 

Bis zur gemeinichaftlichen Küche 
aber, die vielfach gefordert und ange 
ftrebt wird, dürfte noch viel Wafler ins 
Meer fließen. Denn e3 gibt nichts 
„Hündifcheres“, Eigenfinnigereg, Ty- 
tannifchered al3 den Magen, der, wenn 
e3 irgend geht, KRafernen=, Volfs- und 
Reſtaurationsküche vermeidet. Jede 
Hausfrau weiß ein Klagelied anzuſtim⸗ 
men über die Schwierigkeit, auch nur 
alle Mitglieder ihrer Familie zur Zu— 
friedenheit abzuſpeiſen. Der Magen iſt 
Individualiſt und wirdſich noch ſehr 
lange, ſo lange er irgend kann, der Ge—⸗ 
noſſenſchaftsküche gegenüber ablehnend 
verhalten. 


Eungliſche Beamte und dentſche 
Schiffe. 

Man ſchreibt aus London: Im Un⸗ 
ierhauſe wurde dieſer Tage angeregt, 
es ſolle den engliſchen Beamten nahe— 
gelegt werben, daß fie auf Reifen eng- 
lifche und nicht .beutfche Schiffe be- 
nügen. Ein „britifcher Konful“ richtet 
nun einen Brief an die Breffe, in vem 
er ausführt, wenn die Herren Abge- 
orbneten den Unterfchied zwifchen eng- 
liſchen und deutfchen Schiffen fennten, 
würden fie vielleicht fortfahren, die an- 
geblich unpatriotifche Bevorzugung ber 
iepteten zu beklagen, würben fich aber 
nicht länger über fie wundern. Er er- 
zählte dann feine eigenen Erfahrungen, 
als er feine Familie von einem der 
Haupthäfen des Mittelländifchen Mee- 
re8 während eines Urlaubs nach Haufe 
nehmen wollte. Er manbte fich zuerft 


an zwei englifche Linien, fanb aber. 


nicht daB ge Entgegentommen, 
mwurbe vielmehr It, ald ob „man 
ihm eine Gndde" erieife. ° Er ver- 
fuchte e8 dann mit ber deutfchen Linie, 
und ber So 


bes 
' 


geführt, als wir in Hamburg auf 
engliſches Schiff übergehen mußten. Ach 
berfuchte umfonft, zmei Stumben vor 
der Abfahrt eine Izeit für meine 
Familie zu erhalten. Der Stemarb 
ſchlug das rund ab, trogbem ich nad) 
dem gebrudten Tarif zu zahlen offe- 
tirte, ber fpeziell für jolde Erira- 
mahlzeit aufgeftellt war. Als ich mich 
auf bem beutjchen Schiff einfchiffte, 
Tieferte und ber Steward, ohne Um- 
ſtände zu machen, eine ausgezeichnete 
Mahlzeit, trogbem mehrere Stunden 
berftrihen waren, feit die Mahlzeit fer- 
birt morben war, und feine Ertrabe- 
zahlung murbe gefordert.“ 


Lokalbericht. 
Lohnender Rehenverdienſl. 


Städtifche Beheim - Poliziften 
wußten fich denfelben zu 
verjchaffen. 


Der Polizeihef Hat jet einen uns 
trügliden Beweis dafür 
in Sänden. 


Das Pflafter in dem Stodyards:Diftrift in 
ſchrecklicher Verfaſſung. 


Vorſchlage zur Raform des Steuerweſens. 


Polizeichef ONeill geſteht jetzt zu, 
daß er die Beweiſe von einer Verſchwö— 
rung unter gewiſſen ſtädtiſchen Geheim⸗ 
poliziften, ‘zmwedd Plünderung der 
Staatstaffe, in der Hand Hat. Schon 
Polizeichef Kipley fol genau gewußt 
haben, daß gemiffe Untergebene von 
Kapt. Colleran mit deſſen Vorwiſſen 
fih Ausgaben aus der Staaiskaſſe er- 
jegen ließen, die fie nie gehabt, indeffen 
fol Kipleyg aus Furt vor Robert 
Burke gefäwiegen haben. Polizeichef 
DO Neil! Hat fich bisher au) darauf be- 
Ihräntt, das nöthige VBeweismaterial 
zu erlangen, und will bie Eniſcheidung 
in ber Angelegenheit Mayor Harrifon 
überlaffen. Diefer wird, da die Stadt» 
kaſſe nicht geſchädigt wurde, jedenfalls 
nichts in der Sache ihun, dagegen mag 
der Staats-Auditeur ſich zum Vorge— 
hen veranlaßt ſehen. Der Fall, in wel⸗ 
chem Polizeichef O Neill vollgiltige Be— 
meife erlangt hat, betrifft ben Deteftive- 
Gergeanten John J. Trach, welcher 
ſich vom Staats-Auditeur Auslagen in 
Höhe von 83765.80 erſetzen ließ, die er ge⸗ 
habt haben will, als er einen gewiſſen, 
auf Erſuchen der hieſigen Polizei in 
Cleveland verhafteten Joſeph Larkin, 
alias Walker, von dort hierher zurück⸗ 
transportirt habe. Trach erhärtete die 
Richtigkeit ſeiner Forderung eidlich vor 
Leutnant Peter Joyce, ſeinem Vorge— 
ſetzten, der auch das Amt eines öffent⸗ 
lichen Notars bekleidet. Unter den ein⸗ 
zelnen Poſten, welche Trach in der 
Rechnung aufführt, befinden fich Aus- 
lagen für die Eifenbahnfahrt, Meilen- 
gebührt, Unfoften für Hotels u. f. m. 
Polizeichef ONeill hat nun, nach feiner 
Angabe, ermittelt, daß Tracy fich über- 
haupt nicht nach Cleveland begeben 
hatte, fondern daß Larfin von dem De- 
teftive Kohn H. Gallagher Hierher zus 
rüdgebracht wurde, ber fich nach Eleve- 
land begeben hatte, um bvem; ebenfalls 
dort feitgenommenen Michael Lobece 


dieſen Liebesdienſt zu erweiſen. Gal⸗ 


lagher ließ ſich die Auslagen hierfür in 
Höhe von $75.80 vom Staat3-Aubiteur 
erfegen, führte aber auf feiner Rechnung 
nur Zobece ald den Gefangenen auf, 
ben er bon Cleveland nad hier trans 
portirt habe. . Nach diefer Darftellung 
bat der Detektive Trac) fich daher nicht 
nur der Erlangung von Geld unter fal- 
chen Angaben, jondern auch des Mein- 
eid3 fchuldig emadt. Dies joll übri- 
gen3 nicht ber einzige all fein, in 
melchem Untergebene des Kapt. Eol» 
leran fich auf ähnliche Weile bereicher» 
ten, inbeffen ift.e& der einzige, in wels 
chem vollgiltige Bemweife des vollbrach- 
ten Betruges zu ermitteln waren. 
* * * 

Gediegene Zuſtände ſcheinen in den 
Pflafterungsverhältniffen des Stod- 
yard3-Diftritte8 zu herrſchen, wo 
nach der Ausfage der Bewohner bie 
Blöde des Holzpflafterd nad jedem 
ſchweren Regenguß wie die Enten im 
ZTiimpel herumjchwimmen. Die Be- 
mohner behaupten, daß die Straßen 
ihre Stabttheils feit der Smwift’fchen 
Adminiftration nit mehr gereinigt 
morben feien, und Daß es in ihrem Di- 
ftrift auch nicht eine einzige Straße 
gebe, welche ein Gefährt pafliren kann, 
ohne in Gefahr des Umfippens zu ge- 
rathen. Alle Bejchwerben beim Stra⸗ 
Benamt und der Beaubehörbe feien 
bislang mit fouveräner Nichtachtung 
behandelt worden, und e3 fei jebt that- 
fächlich foweit gelommen, daß über: 
haupt fein Pflafter beffer wäre, ala 
dasjenige, welches die Straßen des 
Stodyard3-Diftriktes ziert. Die Be- 
mwohner wollen filh aber folche Zuftän- 
be auf bie Dauer nicht mehr . gefallen 
laffeg und find entfchloffen, die ftäbti- 
chen Behörben zur Beachtung ihrer 
berechtigten Klagen zu zwingen. Am 
größten ift ber Uebelftand in benjeni- 
gen Straßen, in welchen das Pflafter 
von ber Gasgejellihaft oder bem MWaf- 
feramt zwed3 Legung der Leitungs» 
röhren aufgeriffen und nur in * 
primitiver Weife wieder in Stan 
gejegt wurbe. An vielen Stellen iſt 
das Pflafter überhaupt verſchwunden, 
und nur an wenigen ift ber Verfuch & 
mad bie fo entflandenen L- 

einer 
und 


afde fümmer nerlich nachgeholfen tou 
? me 7 * * > 
Edwin U. Potter, der Prä 


„American Truft 
ift mit einem 


d dafür A Steuer * * 
m, deren Mitglieber 
gewählt ‘werben umb 
ihre —* —* Br 
zu mwibmen baben.. ht don 
Herrn Potter hat weder. die Affefloren- 
noch bie Reviforen-Behörbe bei ber 
färglichen Frift, bie ihnen unter dem 
gegenwärtigen Steuergefeg zur Ver: 
fügung fteht, die genügende Zeit, um 
fie über den thatfächlichen Werth bes 
zu befteuernden Eigenthums gründlich 
zu informiren. Exrjt wenn die, bon 
Herrn Potter ins Auge gefaßte, aus et> 
iva fünf Mitglievern beitehende Be- 
börbde den Gefammiwerth de3 fteuer- 
baren Eigentums feftgeftellt Habe, 
folle die Steuerrate angejegt werben, 
die für alle Arten: von Eigenthum eine 
gleichmäßige fein jollte. 

Der befannte Anwalt Joel M. Lon- 
geneder befürwortet, daß nur Grund- 
eigenthHum oder ſolche Fahrhabe be— 
ſteuert werde, welche dem Beſitzer et— 
was einbringt, wie Bonds, Aktien, Hy⸗ 
poihelen etc.. während Möbel, 
Schmuckſachen und ähnliche Artikel, 
die an und für ſich einen nicht unbe— 
deutenden Werth darſtellen können, 
aber todtes Eigenthum ſind, ſteuerfrei 
ſein ſollten. Ex-Richter Logenecker will 
ſeine Reformvorſchläge demnächſt 
ſchriftlich ausarbeiten und der Reviſo— 
renbehörde zur Begutachtung unter⸗ 
breiten. 

* *4 

Die ftaatlihe Nahrungsmittel-Be- 
börde entmwidelt zur Zeit eine rege 
Ihätigfeit und veranlaßte in ber leh- 
ten Woche die Verhaftung‘ pon 50 
Saufleuten, welche angeblich gefälfchte 
Maaren verkauft ‚haben follen. Die 
Verfälſchungen ſollen ſich hauptſäch— 
lich auf Olivenöl, Syrup, Honig, Ge— 
würze und Chokolade erſtrecken. Die 
Behörde kann den Verkauf gefälſchter 
Nahrungsmitiel zwar nicht verbieten, 
wohl aber den Verkauf ſolcher Waaren, 
bie nicht ausbrüdlich auf der Berpa- 
dung ala „gefälfcht” oder „unrein“ ge> 
tennzeichnet find, jo baß der Käufer 
enau weiß, daß. er nicht dad reine 
Probuft erhält. 


inzuſe 


* 


Die Berwerthung von Poſt⸗ 
ſtamps. Poſtmarken ſind nicht nur für 
das Verſenden von Briefen bequem, 
ſondern werden auch täglich ald Klein- 
geld benutzt; beſonders eignen ſie ſich 
auch als Geldeinlage in Briefen, um 
ſich per Poſt Puſchech's Kuren kommen 
zu laffen, für 25c in Stamps, nad 
1619 Diverfey Bld., für das berühmte 
Nerven-Mittel, oder für Magen-Tro- 
pfen; 50c für Aheumatismud-$tur oder 
euch für die Erkältung » Kur, oder 
$1.00 für das munberbar wirtjame 
rauenleiden-Mittel. 


Kurz und Neu. 


* Die Leiche von Kohn 2. Werner, 
No. 3032 South Park Aoe., wurde ge- 
ftern Morgen am Tuße der 29. Straße 
aus dem See gezogen. Man jah ihn 
am Samftag in ber Ridjtung nad) dem 
See gehen. Die Polizei vermuthet, 
daß fein Selbftmord, fondbern ein Un- 
fall oorliegt. 


* Frl, Mary Dohney, von Nr. 240 
Swan Sir., wurde geftern, als fie mil 
mehreren Begleitern auf einem Omni- 
bu3 don einem Pilnif heimfehrte, in- 
folge eines Zufammenftoßes mit einer 
Weltern Ave. Car auf das Straßen- 
pflafter gemorfen, und erlitt Verlegun- 
gen an der Schulter. Man brachte fie 
nad dem Englewond-Hofpital. 


* Unter dem Vorfige von Booter T. 
Wafhington wird hier am 21. Auguft 
in der Hänbel-Halle die zweite Jahres» 
fonvention der „National Negro Bufi- 
neß League” zufammentreien. “Der: 
felben gehörten zahlreiche farbige Bür- 
ger an, bie e8 durch ihre Bethätigung 
auf gefhäftlichem Gebiete zu großem 
Mohlftande gebracht Haben. 

* In einem leinen Dampfer, der für 
diefen befonderen Zived gebaut worden 
ift, haben fich geftern acht, zufammen 
pierundzmwanzig Köpfe zählende Yami- 
lien au3 Chicago und Umgegend zur 
Fahrt nach Mobile, Ala., eingefhifft, 
in deffen Nähe fie fich anfiebeln wollen. 
Der Dampfer joll jpäter für den Per- 
fonenverfeht auf dem Yıfd River und 
zwifchen den Ortfchaften an der Mobile 
Bay in Dienft geftellt werben. 


* Gin Neger verfuchte geftern zei 
Sjährige Mädchen: Florence Lovering 
bon Nr. 413 Oft 36. Str., und deren 
Spielgefährtin Eva Lichtenftein in bie 
Gentral Chriftian Church, Ede 37. Str. 
und Indiana Ubenue, zu loden. Flo⸗ 
tences Yähriger Bruder Tom vemerfte 
dies und verfländigte feine Mutter da- 
bon. Diefe rief den Poliziften Gallery 
zu Hilfe und eilte'mit demfelben nad) 
ber Kirche. Bei ihrer Annäherung eni> 
floh der Mohr. 

* In einer Filrzlich an vorliegender 
Stelle veröffentlichten Lifte von Perfo> 
nen, welche burdh die Banterottmühle 
gegangen find, war auch ein Herr Frank 
9. June aufgezählt. Es hatte heiken 
offen: Frank M. une. Durch den 

uchftabenfehler . ift. der. Grundeigent- 
thums- Makler undVerfiherungs-Agent 
Frant H June in Dat Park, melder 
mit jenem ende das Geringfte 
u thun bat, bei iebenen bon jeis 
er Bekannten in einen ehenjo unbe: 
gründeten, mie unliebfamen Verdadt 
gerathen. 

* Nichter Prinbiville verfhob heute 


Geftern Nachmittag war Jas. ⸗ 
neberry, ein A t der — 
Gas Co., in dem Tunnel unter dem 
Calumet⸗Fluß, nahe der 95. Str. mit 
dem Ausbeſſern einer ſchadhaften Röh— 
ıe beſchãftigt, als er von dem ausſir⸗— 
menden Gaſe überwältigt wurde. Ein 
Mann, der am anderen Ende des Tun⸗ 
nels beſchäftigt war, ſah ihn fallen und 
trug ihn ins Freie, aber er hatte die Be— 
ſinnung bereits verloren und ſtarb bald 
darauf. Heuneberry war 35 Jahre alt, 
unverheirathet und wohnte in dem Hau⸗ 
fe Ro. 544 Derter Ave. 


* Die Poliziften der Revierwache in 
Englemwood haben den Rath bes Pros 
fefors Starr von ber Ehicagoer Uni- 
berfität befolgt, und vor der Made 
Kaftorbohnen gepflanzt, gegen melche 
bie Mogfitos eine jo große Abneigung 
an den Tag gelegt Haben follen, daß fie 
die Blauröde in Ruhe ließen. Da bie 
Poliziften außerdem durch die eleftri- 
ſchen Fächer der benachbarten Kraft⸗ 
ſtation während der heißen Tage ſich 
angenehmer Kühlung erfreuten, ſollen, 
dem Vernehmen nach, nur wenige den 
Sommerurlaub vermiſſen. 


— Dann allerdings. — Madame: 
„Der Junge hat toohl nett ausgefehen, 
ipie er in ben Graben gefallen war?" — 
Dienftmäbdhen: „Na, ich fage Ihnen, 
Madame... er bat fogar jelbit ge- 
mwünfcht, gewafchen zu werben!“ 
een. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Na 
mein geliebter Gatte ii 
Charles Biedenweg, 
im Alter von 47 Jahren nah kurzem Beiden fanft 
im Seren entihlafen ift. Beerdigung findet ftatt am 
Mittwod, den 14. Auguft, Rahm. 2 br, dom 
Trauerhanfe, 141 Bedder Str., nah Sracadland. Im 
ftille” Theilnahme bitten die betrübten &inters 
bliebenen: 
Saroline Biedentweg, Gattin, 
Eimer, Toledo, Gatrie, Florence, 


BWilpel ine ung hu, 3 
elm, ert und Fo über, 
Ella, Schiweiter, * 
Antonia Regieske, Schwägerin, 
VBaul Regieñte, Schwager. 


Todes⸗Anzeige. 


De und Belannten die traurige Rahricht, 
daß unjer geliehter Vater und Bruder 
John R. Landed, 

im Witer von 59 Iahren geitorben ift. Beerdigung * 
Dienftag, den 13. Auguf, um 1 Ubr präzife, von 
der Wohnung der Tochter, ll Butler Str., nah 
Wunder’s Friedhof. 

Sohn S. Banded, Sobn, 

Minnie Ernit, geb. Lande, Tochter, 

Zatob, Adam und Andrew Lande, 


Brüder, 
Margarethe Noll, Schweiter, 


Zoded- Anzeige, 


teunden und Belannten die traurige Nachricht 
us unfer lieber Sohn ‚ DER 
Balentine Franzen, 
im Alter von 3 Sahren und 9 Monaten fanft im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienftag, den 13. Auguft, Mittags 12 Uhr, vom 
Trauerhanfe, 1097 S. WRobey Str., nah der St. 
Peulus-Kirhe und von da nah dem St. Yonifacius: 
Friedhof. Um ftile Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Juleph Bean en, Bater, 
YAuına Maria Franzen, Diuiter, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belanuten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Vater 
Wilhelm Buſchorn, 
im Alter von 53 Jahren fanft im Herrn entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag, den 
13. Auguft, Naym. 2 Uhr, von 112 Eiybourn Ave., 
nah Graccland. Um ftille Theilnahime bitten die bes 
trübten Hinterbliebenen: 
Edward, Wilhelm, Mar und Mags 
Dalena Buihoyu, Kinder, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten hiermit bie 
Nahriht, dab meine liebe Fran 
Marie Förfter, geb. Winterftenn, 
am Samftag Abend, um 10 pr, im Witer von 40 
Aahren und 3 Monaten janft entihlafen it. Die 
Beerdigung findet am Dienftag, den 18, Auguft, 
Nahmittags um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 315 Weit 
J6. Straße, mit Carriaged nah dem Dafinood- Fried: 
bof ftutt. Uın ftilles Beileid bittet Der trauernde 


Gatte: 
Guſtav Förſter. 


traurige 


Geſtorben: Karoline Arnold Grafer, am 10 
Auguſt, im Alter von 84 Jahren. Begräbniß Diens— 
tag, den 13. Auguft, um 1 Uhr NRachmittags, vom 
Haufe ıhres Sohnes, €. .W. . Arnold, 989 N. 
Koyne Upe., nach dem Foreft Home Friedhof. 

ſonmo 


Geſtorben: Prator Dugger Forſter, am 11. 
Auguſt 1001, 4 Monate und 2 Tage alt, geliebtes 
Söhnchen von J. H. Forſter und Frau, Begräbniß 
am Dienſtag, den 13. Auguſt, vom Trauerhauſe, 
14 Osgood Str., nach dem Graceland⸗Friedhof. 


Dantiagung. 


Für die fhnelle und prompte Auszahlung de3 
Sterbegelde3 bon $1000 meines dahingeſchiedenen 


Gatten 
SHeurh Mette 
fage ih dem Süd Chicago Zelt 114 8. DO. T. M., 
meinen herzlihiten Dank aus und empfehle cineut 
Jeden diefem Orden beizutreten. 
Bernhardine Mette. 


— 


Deutider 

Elmwood Gemetery, Ficher. 
Größter und fhönfter Friedhof in oder nahe 
Chicago, nur 8 Meilen vom Gourt Soufe 
gelegen, &de Grand und 76. Une, an der 
6, M. & St. B.sCiienbehn.—Lotten ber: 
tanft auf Abzahlungen. Schreibt wegen lu⸗ 
itiriem Büchiein Stadt-Office: 9a x* 
283 R. Garpeunter Str., Tel. Monroe 1260. 
Buſſes fahren von Madiſon Stt. und Har⸗ 

lem Ave. bis zum Friedhof jede Stunde. 


Unterricht. 
KIMBALL HALL, 


u ee 
American. 3; > 
Conservatory «urz«- 


des Weſtens Fünfzig derporragende Lehrer. Vorde⸗ 
reitueng3=:Dept. für Lehrer. Bietet viele Bortheile 
feftenfrei. Spezielle Naten für tafenivolle Schüler 
mit Heichränften Miteln. Herbft:Zermin beginnt ant 
9. September 101. Kataloge frei per Bol. 

Sag, momifrion,ie John $. Satiitaedt, Direktor. 


METROPO — 


Fr Nidigen Are. und Rontoe Ste Chicago. 
Sechäftszmweige, Shortband, Fopeisriting 
(„Zouh‘:Sykem). Individueller Unterricht. Modern: 

fe Methoden. Gommer:Zermin jet im Gange. 
aaq, mo mi fx ſaꝰ 


Deutſche Zebammen-Schule. 
Gründlice, ge und theoretifhe Ausbildung 
zum Staats⸗Gramen. 

Der Unterricht beginnt am 1. September. 


Dr. Gertrude Plenz, 3155 Süd Halfte Str. 
lao.ImX 


Ungarisches Piknik 
Die Ungari MWobithätigkeits » Geielliheft bers 
anftaltet ihe biesjähriges fünftes Vitnit 
Sonntag, deu 18. Auguft 1901 
in Thornton Park. 
Brof. Goldſmith's Orcelter und eine 


Ett. und Fiftb Une 


et» 
k ——R t der U v Lie de ka — 
Ziden ‚(gintgtich Giinbefniehe, B00 di : 
fon. ) Units ®ldg. und am Senden 





Spazierfogrten erleiden 15 Perfonen 
Derlegungen. 

Durchgehende Pferde und Zufam- 
menftöße mit Straßenbahnen verur- 
fachten geftern mehrere Unfälle und 
nicht Meniger ald 13 Perfonen erlitten 
Veretungen. Louis Pepte, No. 929 
 Weightmood Une., machte geftern mit 
* Familie eine Spazierfahrt durch 

ie Partks. Auf dem Heimwege hieli 
er an der Ecke der Elſton und Campbell 
Avbenue an, um den Pferden etwas zu 
trinken zu geben. In dieſem Augen⸗ 
Bblick kam eine Trolley⸗Car vorbei, de⸗ 
zen Fahrgäſte, eine Anzahl Kinder, 
durch ihr Geſchrei das Pferd ſcheu 
machten. Das Thier lief mit dem 
Buggh davon, ehe Pepte, der bereits 
abgeſtiegen war, es halten konnte, ein 
Hinterrad des Bugghs blieb im Geleiſe 
ſtecken und das Fuhrwerk wurde umge⸗ 
worfen. Verletzt wurden: John Pepte, 
63 Jahre alt, No.86 Perry Straße, 
ſchwere Verlegungen an beiden Schul: 
tern; Dorothea Pepke, Gattin des Vo- 
rigen, 60 Jahre alt, Handgelent ver- 
taucht und fechs Rippen gebrochen; 
Frau Julia Pepte, Gattin von Louis 
Pepke, am Knie und Kopf verlekt; 
Martha Pepte, 9 Jahre alt, und Daify 
Pepte, ihre Töchter, Verlegungen am 
Kopf, und Annie Jadufchpke, 9 Jahre 
alt, Ro. 929 Wrigbtimood Ae., fchmere 
Stirnmunde, wird möglicheriweife nicht 
mit dem Leben daponfommen. 

Pepfe’3 Haus, wohin alle Verwun- 
beten befördert wurden, gli einem 
Hofpital. Für das Auffommen feiner 
Eltern hegt man ihres Alters wegen be- 
‚Tondere Befürchtungen. : 

* * > 

Auf der Kreuzung der Afhland Abe. 
und 51. Straße jtieß George Boehn, 
6143 Halfted Straße, welcher gleich- 
falls mit feiner. Familie eine Ausfahrt 
gemacht hatte, mit einer Trolly Car zu= 
fammen und feine Kinder Lena, Rofa, 
Lilly und Martha, fowie feine Schwä- 
gerin Alena Bonleot wurden, glüd- 
Jichermeife nicht erheblich, verlegt, wäh- 
rend er felber ohne eine Schramme da— 
bonfam. 


Auf 


* * * 


Front Epp, 206 Dft North Xbe., 
und Frl. Cora Mulligan, 121 Erie 
Straße, wurden mit ihrem Buggy auf 
der Kreuzung der Wilfon und Evan- 
fton Üve. durch eine Gar umgemorfen 
und Epp trug Berlegungen an ber 
Schulter davon, während jeine Beglei- 
terin Wunden im Gefiht und an ben 
Händen erlitt. 


— — 


Qiuf dem Geleite getödtet. 


Der 46 Jahre alte H. Pıburn, Nr. 
833 W. 60. Str. wohnhaft, wurde ge- 
ftern auf den Geleifen der Chicago: & 
Weftern Yndiana-Bahn von einem 
Frachtzuge der Wabafh-Bahn überfah- 


ren und auf der Stelle getöptet. Man | 


beförderte die Leiche nad) Kenneys 
Morque, Nr. 5438 Halfted Str. 

Auf den Geleifen der Northmweftern- 
Bahn wurde geftern die feit 20 RTahren 
in Zafefive wohnende, 82 Yahre alte 
Frau Mary Taylor überfahren und fo 
zugerichtet, daß fie nah 15 Minuten 
ftarb. 

Mit einem Böhmikc-Katholifchen 
Kirchenverein war der 14 Jahre alte 
Theodor Dufef, Nr. 821 S. Aſhland 
Xoe. wohnhaft, geftern nach For River 
Grove gefahren, wo ein Pilnif abgehal- 
ten wurde. Er war der Lebte, welcher 
den Zug verließ, do in dem Amen 
Klik, al er von der Platform fprang 
und über das Geleife gefen wollte, fuhr 
ein Zug der Northieftern-Bahnr vorbei, 


und er gerieth unter die Räder besjel- | 
ben. Schon nach wenigen Augenbliden |} 


mar er eine Leiche. Der Kondufteur 
des Zuges war George Lindfey, und 
der Lofomotivführer Fred MeLarm. 
Raid tritt Der 2od 
den Menjhen an. Wenige Stunden, nahdem er fi 
an ſein Tagewerl begeben, bringt man den Ernährer 
der Familie den Seinen entjeelt in’3 Haus. Monate: 
lang vorher hatten ihm jchon die verjchtedenfter An: 
zeichen, wie Mattigfeit, Herzklopfen, Ehwinvel, Wer: 
ftopfung nm. f, w., daran gemtahnt, daf: ein ſchweres 
Leiden an ihm zebre. Aber er hatte dieje Verboten 
des Todes umbeachtet gelaifen. Aus welchen Geunde 
mag dahimgefteift bleiben. Sicher aber ift, dak er bei 
rechtzeitigem Gebraxche der berühmten St. Bernucp 
Kränterpillen heute mod; ame Leben jein würde! 
x 3 momife 
—- ú D — 


Mißverſtaundenes Signal. 


Lolomotivführer William Collins 
von der Chicago, Milwaulee & St. 
Paul-Bahn wurde geſtern das Opfer 
eines Mißverſtändniffes. In der Nähe 
der Cortland Straße wurde ein langer 
Frachtzug von zwei Lokomotiven ge⸗ 
fördert. Collins' Lokomotive befand 
ſich vorne, die andere am Ende des Zu⸗ 
ges. Als der Letztere eine ſcharfe Bie⸗ 
gung machte, bemerfie Collins vor ſich 
eine falſch geſtellte Weiche und gab das 
Haltſignal. Sein Kollege am anderen 
Ende des Zuges verſtand daſſelbe nicht 
und gab keinen Gegendampf, weshalb 
die vordere Lokomotive umſtürzte und 
Collins in ihrem Fall begrub. Er trug 
A doch nicht tödtliche Verlezungen 

avon. 


Syrah zu früh. 


Während geftern Vormittag ber 
Buchhalter James Gilkraith, von: der 
„Zuthil Spring Company,” Nr. 315 
©. Clinton Str., über feinen VBüchern 
faß, bemerkte er, daß fi im NRebenzim- 
mer ein Einbreder an dem ch 
ſchtank zu ſchaffen machte. Gilbraith 
benachrichtigte telephoniſch die näch 
Revier wache von ſeiner Entdeckung, und 
dann wartete er, bis er den 
wagen vorfahren hörte. Dann konnte 
er ſeine Auftegung nicht länger bemei⸗ 
ſtern. Er rief den Einbrecher an, bie- 
fer hielt erjehredt in feiner Ihätigfeit 
inne und |prang. dann ohne langes Be- 
finnen zu einem Fenfter hinaus. Erift 
entlommen. bem Kaffenfchranf ber 
farben fi} $90, aber der Einbrecher if} 
nicht bis an diefen Schaf gelangt: 


— — ——— — — — 


ORIA — DER EN 
ge TE ı 


en‘ 


bat. rſche wird 
bie Wohl ſchließlich auf die nen» 
RR 


i \ Pjh Ar RER 
Die Mitglieder der „Amalga- 
mated- Affociation” in South 
Chicago verweigern die 
Betheiligung am 
Streit. 


’ Berihiedenartige Beurtheilung 
dieſer Haudluugsweiſe. 


Ein ernſtes „Creffen“ in dem Gießer⸗ 
Ansſtand. 


Botkehrungen zur Feier des Arbeitertages. 


Die geftern in South Chicago er- 
folgte Abftimmung der beiden bortis 
gen Xofalverbänbe ver „Amalgamated 
„seon, Steel and ZinWorfers’ Affocia- 
tion“ hat eine große Mehrheit gegen 
die Betheiligung an dem von ber Ere- 
futide der Organifation angeordneten 
Gtreif ergeben. E5 wurben 190 Stim- 
men gegen die Befolgung des Shaffer- 
[hen GStreiterlaffes abgegeben und nur 
47 dafür. Sech3zig Meitglieber hatten 
fi zu der VBerfammlung nicht eing:- 
funden, müffen in der GStreiffrage alfo 
wohl unentfchieven gemefen fein, aber 
gewillt, fich dem Ergebniß der Abftim- 
mung zu fügen, wie biejes auch aus- 
fallen mochte. 

Die beiden Lofalvereine „Lafefide 
Nr. 9" und „Eommercial Nr. 14”, ver- 
fammelten fich gemeinfchaftli im Ca: 
lumet-Theater. Bize-Bräfident Win. 
E. Davis eröffnete bie Verfammlung, 
übertrug aber. ben Vorfig dann fofort 
an ben ftellvertretenden Bezirks-Vize⸗ 
präfibenten Blair. Dann erbat er von 
diefem das Wort und berichtete kurz 
über die vorliegenden Wirren. Er per- 
fönlich, erflärte er, wiirde dem Streif- 
befehl Tyolge leiften, thue das aber nur 
al Beamter der Organifation und 
münfche nicht, Daß fein eigenes Verbal- 
ten auf die Entfchlüffe der Verbands- 
mitglieder irgenbimelche bindende Kraft 
ausübe, 

Nah Herrn Davis meldeten fidh nur 
no drei Mitglieder zum Wort, bie 
fämmtlich gegen die Betheiligung an 
dem Streit fpradhen. Sie betonten in 
ihren Ausführungen, daß — meldhe 
Zerwürfniffe auch zwifchen der Erefu- 
tive des Verbandes und demStahltruft 
berrjchten— eine Trübung des Einver⸗ 
nehmens zwiſchen der Betriebsleitung 
der „Illinois Steel Company“ und 
der South Chicagoer Mitgliederfchaft 


der „Amalgamated Aſſociation“ bis- 


her nicht erfolgt ſei. Außerdem habe 
dieſe ſich jener kontraktlich bis zumJuni 
nächſten Jahres verpflichtet, und Kon- 
trafte müßten gehalten werben, wenn 
ihre Abfchliekung überhaupt irgend- 
welchen Zmwedt haben folle. — Das Er- 
gebniß der Abitimmung, melde dann 
borgenommen wurde, ijt oben mitge- 
theilt. Die Berfammlung ließ davon 
no) im Laufe des-Wachmittags den 
Betriebs⸗Direktor MeCullaugh be— 
nachrichtigen, und am Abend iſt die 
Nachtſchicht des Perſonals wie ge— 
wöhnlich an die Arbeit gegangen. 

Ihre Ablehnung, mit dem Verbande 
durch Dick und Dünn zu gehen, haben 
bie Mitglieder der Commercial“ und 
der „Lakeſide“ Union zu mildern ver— 
fucht durch die Erklärung, daß ſie zu 
jedem finanziellen Opfer für ihre ftrei- 
fenden Berufsgenoffen bereit jeieh. E83 
liegt indejfen auf der Hand, daß diefen 
mit einer blos finangiellenStreifunter: 
fügung nicht geholfen ift, da die bei 
der Arbeit bleibenden Schmelzer und 
Gieker, Streder und Walzer e8 gerade 
durch ihr Arbeiten dem Truft ermögli- 
hen, bie nur auf einzelne von feinen 
Betrieben fich erftrediende Arbeitsein- 
Rellung anf unbeftimmte Zeit außzu: 
halter, 

Die Maffe der Wrbeiterfchaft in 
South Ehieago hat dem Beichluß der 
„Amalgamated“-Unionen mit gemifch- 
ten Gefühlen aufgenommen, die Händ- 
ler der gemerbreichen: VBorftabt aber, 
für melde der Gireif! ein ſchweret 
Schlag gewefen wäre, find fehr erfraıt 
darüber, daß ihnen dieſer, vorderhand 
mwenigjtens, erfpart bleibt. Wie an an- 
derer Stelle berichtet wird, Haben: auch, 
die in den Anlagen: ber Ylinois Steel 
Eo. zw Bay View bei Milwaufee und 
zu SYoliet befehäftigten Mitglietwr ber 
„Amalgamated Affociation” fie)  ge- 
weigert, dem Gtreifbefehl nacäzulom- 
mei, / 

Gewerkſchaftsführer wie Kräſident 
John Mitchell von den Vereinigten 
Kohlengräbern und Harrt J. Sieff⸗ 
ington vom Gewertverband der Schuh⸗ 
macher bedauern die Luerltung der 
Stahl- und Eifenarbeiter des Weftens 
und bezeichnen fie ald ef,enfo veriwerf- 
Kid mie thöricht. Dem ttefigen Stahl- 
trust, jagen fie, hätte Die organifirte 
Arbeiterfhaft nur durfh folidarifchen 
Widerftand Anerfenmang abzidingen 
fonnen — damit fei e& nm borbei, und 
bie Vernichtung dir „Amalgamate 
Affociation” merke vermuthlich bie 


Folge ſein. 
* * * 

Der Vorkehru ags ⸗Ausſchuß für 
den großen Feſt zug, welchen bie de 
werlſchafts⸗Ver Hande am 2. Septem- 
ber zu veranſt alten beabſichtigen, war 


geftern: im Sitzung und hat bejchloffen,. 


daf der Zug ih: am Yadfon Boule- 
barb,. zwiſe zen NHalfted Straße und 
Afbhland Urenue, formiren fol. Die 
Se * —— wie 
olgte n Boulevard öſtli 
bis ——— Avenue; in Mi En 
Avenue Fünlih bis zur 12. Straße, 
und im Contremarf zurüd bis zur 
Dan Bären Straße. Ä 
Welcher Union, berEhrenplaß an ber 
vieſen erben 
immt, ba fich in 


Spiez des Zuges a 
——— er Mettftreit 

in ein reger We i i⸗ 
— —————— 


nion fallen 


Fünf von den Gtreifhrechern, tweldhe' 


7— 


wagten ſich morgens 

bie Straße hinaus. wurden u 
Streifpoften bemerkt und angegriffen. 
Bier von ihnen zogen fich rechtzeitig 
zurüd, einer aber, Ralph Eddvomwes mit 
Namen, wurde von den Belagerern um: 
zingelt und durchgeprügelt. Die Be- 
amten der Gießer-IInion mollen ermit- 
telt haben, daß bie imporlirien Leute 
nur zum Theil Gieher find, und daß 
fig unter denjelben faft ebenfo viele 
Wächter befinden wie Handwerker. Bon 
biefen follen acht bereits zu den Strei- 
fern übergegangen fein, und fünf mei- 
tere wollten da® angeblich heute thun. 

Die Betriebsleitung der R. M. Eddy 
Youndrh Company, Nr. 43—61 Jn- 
biana Straße, hat ihren 35 Gießern 
den Unionlohn bewilligt und eine ent- 
fprechenbe Vereinbarung mit der Union 
unterzeichnet. 

Acht zur Union gehörende Gießer, 
welche in ber Banderpoel’fchenGießerei, 
Nr. 497 W. 22. Straße, zu den alten 
Lohnfägen wieder an die Arbeit zurüd- 
gefehrt waren, haben jet die Arbeit 
niedergelegt, meil die Firma Nicht- 
Unionleuten Tagelöhne von $4.50 bi3 
$4.75 anbietet. 

* * * 

Vertreter det verfchiedenen Yachver- 
eine von Angeftellten ver Schlachthäu: 
fer im „Zomn of Zafe” und in Ham- 
mond, Ind., ſtehen im Begriff, eine 
Zentralförperfchaft zu organifiren, in 
welche alle betheiligten Vereinigungen 
Delegaten entjenden merbden. Angeb— 
lich zählen die verjchievenen Gemerf- 
bereine der Schlädter,* Wurftmacher 
u. |. m. zufammen gegen 6000Mitglie- 
der. Faſt ſämmtliche Schladthausar- 
beiter, die für ihre Verrichtungen eine 
handwerksmäßige Schulung erhalten 
haben, ſollen einem oder dem anderen 
dieſer Verbände angehören. 

In vergangener Woche fand hier 
eine Exekutipſitzung des Vorſtandes 
der „Vereinigten Fleiſchhauer und 
Schlächterei-⸗Angeſtellten von Nord— 
Amerika“ ſtatt. Es wohnten derſelben 
bei: Präfident Michael Donnelly von 
Chicago; die Vize-Präfidenten John 
3. Hart, von Utica, N .Y., Wm.Jame: 
Jon von RanfasCity, PhilippSaar von 
Buffalo und E. E. Smith, von Oma- 
ba, fowie der Sefretär und Schab- 
meifter des Verbandes, Homer D. 
Gall, von Syracufe, N. 9. Während 
die Vorftandsmitglieder in der Stabt 
waren, wurde im GSchlachthaus-Di- 
ftrift eine neue linion bon Rinds— 
Ihlädtern, Nr. 87, organifirt, die be- 
reit3 500 Mitglieder zählt. Ihre Be- 
amten find: Präfident, Michael Don- 
nelly; Bizepräfident, Hermann Ho: 
delberg; Protofollführer, R. Diron; 
Finanz-Sekretär, Kohn E. Willin; 
Schriftführer, Daniel Giveeney; 
Schatzmeiſter, John Maladet; Ge: 
fchäft3-Agent, George Schid; Thür: 
hüter, Jofeph Smith; Führer, E. Ro- 
fendife. — Bei der Organifirung ber 
Union ift der Vorftand des Verbands 
bon Frank %. Weber aus Milmaufee, 
dem Dijtrifts-Organifator der Ameri- 
can Federation of Labor”, unterftüht 
worden. 

* * * 

Die Vereinigten Drudgemerkfchaf- 
ten haben um.einen gerichtlichen Ein- 
haltöbefehl nachgefucht gegen die „ob 
Printers’ Affoeiation”, eine Vereini- 
gung von. ‚Befigern kleiner Druderei- 
geſchäfte. Die „Job Printer’ Affocia- 
tion” hat nämlich für ihre Mitglieder 
eine Schugmarfe anfhaffen laffen; 
welche eine täufchende Aehnlichkeit mit 
ber der Vereinigten Drudgemerffchaf- 


‚ten hat, was leicht zu Verwechslungen 


führen mag. Die (englifche) Schrift- 
feher-Union Nr. 16, welche fich häusli- 
Ger Streitigfeiten wegen von den Ber- 
einigten Drudgemerkjchaften gefchieben 
bat, macht in diefer Ungelegenheit ge- 
meinfame Sache mit denfelben. 

* * * 


Am nächſten Samſtag werden auf 
dem — am 39. Str. und 
Wentworth Ave. Teams, die bezw. aus 
Chicagoer und aus Jolieter Maſchinen⸗ 
bauern beſtehen, eine Partie Ball mit 
einander ſpielen, und zwar zum Beſten 
des Streikfonds ihrer Gewerkſchafts— 
Otganiſation. 

* * * 


Die vor Kurzem organifirie Union 
ber Eiafahrer zählt bereits über 500 
Mitglieder und bat fich geftern der In— 
ternationalen Union der Fuhrleute an- 
gefhloffen. Diefe Union nimmt nur 
Eisfahrer auf, die im Tagelohn arbei— 
ten. Diejenigen Fubrleute, welche, ge- 
gen eine beitimmte Kommiffion mit 
Ei3 haufiren, find aber ebenfalls dabei, 
fich fachgenofjenfchaftlich zu verbinden 
und wollen auch ber |niernationalen 
Union der Fuhrleute beitreten. Den 
Anftoß zu diefer Organifationsluft der 
Eisteute hat die fürchterliche Weberar- 
beitung gegeben, welcher biefelben wäh- 
tend der graufamen Hike im vorigen 
Monat unterworfen waren. — Im 
Laufe diefer Woche werden auch Ber: 
fammlungen abgehalten zumZmede der 
Organifirung von Mineralmafler-Fah- 
tern, und für morgen Abend fteht die 
Aufnahme der Drojehtentutfcher- und 
der Bauholzfahrer = Union auf dem 
Programm der Internationalen Fubr- 
leute = Union. 

* * * 

Die Fahrſtuhlbauer, welche bisher 
nur zu Lokalberbänden vereinigt wa⸗ 
ren, haben ſich in vergangener Woche 
auf einem in Pitts 


n, in wele 
des Berufs dertreten 
u fieben verihei 
en wer —E Beamtenwahl 


RD tt, 


burg —— 
—— zu einer National = Organifa- 


fied Michael Farre 
häftsträger gewählt. 
a8 8 


Bigarrenmadher = Union Nr. 14 hat 
bejchloffen, für den Feitzug am Arbei- 
tertage eine fechsfpännige Tally-Ho- 
Kutfche zu miethen, in welcher Töchter 
bon Mitgliedern im Zuge mitfahren 
follen. Zum Marfchall der Union für 
den Zug iftBarney Cohen gewählt wor- 
ben. — Die Union der Kiftenmadher ımd 
Säger hat für diefelbe Gelegenheit Yas. 
Eurran zum Marjchall gewählt und zu 
Mitgliedern des Vorlehrungs - Aus- 
fchuffes: James 9. Payne, George 
Bone, 3. Kummer, ContadLiftner und 
James Curran. 

* * * 

Der Verband der Handlungsgehilfen 
und Ladnetinnen von South Chicago 
bat Kürzlich neue Beamte gewählt, mie 


folat: 

Präfident, Kohn Jdzoret; Vize-Prü- 
fiventin, Catherine Gorman; Schrift: 
führer, Louis Brown; Rehnungsfüh- 
terin, Frl. Long; Schagmeifter, %. 
Baum. 

* * * 

Die Gefhäftsträger von fiebenzehn 
Baugemwertfchaften haben fich am ver: 
gangenen Freitag ohne viel Aufheben 
zu einem Verein organifirt, der fich die 
Wahrung der wechjelfeitigen Intereſſen 
ber betreffenden Geiwerfvereine zurfuf- 


gabe machen will. Ein folcher Berein- 


fönnte gegebenenfall$ den Zwed eine: 
Bentraltathes der Baugemwerffchaften 
vollfommen eben jo gut und wirffamer 
erfüllen, wie e& eine jchmerfällige Or- 
ganifation zu thum vermöchte, melche 
aus Delegaten befteht, die nur be- 
ſchränkte Vollmachten haben. 


Suchen nach Diplomſabriken. 


Herr James H.Worman, Konſul der 
Ver. Staaten in München, iſt im 
Auftrage des Staats -Departements 
und auf Erſuchen der zuſtändigen deut— 
ſchen Behörden nachChicago gekommen, 
um hier Nachforſchungen anzuſtellen 
über die Betriebsmethoden einiger Fa— 
briken von Zahnarzt-Diplomen, die 
einen ſehr ſchwunghaften Exporthandel 
mit ihrer Waare betreiben ſollen, und 
zwar beſonders nach Deutſchland. Die 
betreffenden Fabrikanten ſollen mit 
einigen Mitgliedern der Staatsbehörde 
für Kontrollirung der zahnärztlichen 
Praxis im Einvernehmen ſtehen. Herr 
Worman hat angeblich bereits ausrei— 
chendes Material geſammelt, um den 
Schwindel aufdecken und die Humbug⸗ 
ger zur Rechenſchaft ziehen zu können. 
Er verſpricht, innerhalb einigen Tagen 
ſenſationelle Enthüllungen machen und 
Schritte thun zu wollen, um die leiten- 
den Geifter der beireffenden linterneb- 
mungen ftrafrechtlich zu belangen. — 

Die amerikanischen gun er⸗ 
freuten ſich früher im Auslande und 
vornehmlich auch in Deutſchland, des 
beſten Rufes. Die Umtriebe, welchen 
Dt. Worman jetzt nachforſcht, haben 
dieſen Ruf zetſtört, und beſonders 
Chicagoer Zahmärzte" werben jet 
draußen durch die Bank ala verdächtig 
angefehen. &3 liegt fomit im Intereſſe 
der wirklichen ameritanifhen Zahnärzte 
und noch mehr in dem wirklicher ameri- 
tanifher Zahnarznei.- Schulen, das 
dem Diplomfchwindel Einhalt gethan 


erde. . 
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Theuer bezahltes Bergnugen. 


Frl. Amelie Smoke, 627 Center Ave., 
ſtattete geſtern ihrer Freundin Frl. An— 
gelina Bona, 5090 Clark Str., einen Be- 
fuch ab und als ſie auf dem Kaminge— 
ſims eine Zigaretite bemerkte, nahm ſie 
dieſelbe in die Hand und erklärte, da 
das Zigarettenrauchen auch unter Da— 
men ſich ſehr verbreite, wolle ſie die Mo— 
de mitmachen. Sie entzündete ein 
Streichhölzchen und bemerkte zu ſpät, 
daß ein Funke in eine Falte ihres Klei⸗ 
des geflogen und daſſelbe in Brand ge⸗ 
ſtecki hatlke. Erſt als die Flamme ihr 
ins Geſicht ſchlug, wurde ſie gewahr, 
was ſie angerichtei hatte und lief hilfe— 
rufend auf die Straße. Mehtere Bor: 
üibergehende zogen ihre Röde aus umd 
erftidten mit denfelben die Ylammen, 
boch hatten diefelben bereits jo böjes 
Unheil angerichtet, dab das jungeMäd- 
chen, mweldjes nad) dem Emergency-Ho- 
fpital gebracht wurde, jchiverlich mit 
dem Leben davonfommen dürfte. 


* Durch das allgemeine Steigen der 
Preife von Gemüfen, Beerenfrüchten 
und Nahrungsmitteln überhaupt ber= 
ringert fi der Gebraud an jolden 
dermaßen, daß zahlreiche Inhaber von 
tleinen Kramläden und BDelifateflen- 
Gefchäften fich gezwungen fehen, bieje 
aufzugeben. 

* Erneſt E. Kaminsih, Nr. 819 N. 
Hamlin Avbe. wohnhaft, machte geſtern 
einen Ausflug nach St. Joſeph, und ge⸗ 
dachte, ſich dort auf einer Fahrt in 
einem Ruderboot zu ergötzen. Der 
Nachen ſchlug um, u. der des Schwim⸗ 
mens unkundige Kaminsky witde er- 
teunfen fein, wenn Leonard Wilcox aus 
St. Zofeph ihm micht, mit eigener 
Lebensgefahr, erreiiet hätte. 

* Nach amtlichen Ausmweifen haben 
fi in vergangener Woche zu St. 
%ofeph michi weniger ala 107 Braut- 
paare aus Chicago ehelic; verbinden 
laften. 

Solu Hill. 
ſende von den 
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—— u 
Gel geboten, Wh 
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Das „weiße Kreuz im tothen Felde“ 
„Sterne und Streifen“ 

h ſtern auf dem hochgewölbten 
Eingan bye zum Elm Tree Grobe, 
und auf allen Buben, Schantftätten 
und anderen Gebäulichteiten im eit- 
hain wehten, dom Minde leicht beivegt, 
ſchweizeriſche und amerikaniſche Fah⸗ 
nen. Allerorten auf dem Feſtplatze 
herrſchte frohes, feſtliches Treiben. Die 
Mitglieder der feſtgebenden Vereine — 
Schweizer Klub” und „Schweizer 

urnverein“ — waren vollzählig, die 
Verheiratheten mit ihren „beſſeren 
Hälften“ und mit „Kind und Kegel“ 
erihienen. Die Freunde und Belannten 
der waderen Schweizer hatten fich zu 
Hunderten eingefunden. Wohl faum je 
zubor war in diefem fchmuden, fchat- 
tigen Haine eine fo große Menge froß- 
geflimmter Befucher verjammelt, mie 
am gefirigen Tage. Alle vergnügten 
fich auf’3 Befte. Much nicht der Hleinfte 
Mikton fam auf. Die Schweizer un- 
tereinander waren ein Herz und eine 
Seele, und mit ihren Betannten und 
Unhängern verfehrten fie gerade fo toie 
drüben in der alten Heimath, mo der 
Hatptton der Gefelligteit allzeit auf die 
beiden Seiten „treu“ und „Dieder” ge- 
ftimmt ift. Die Aftiven des Tuct- 
bereina ernteten mit ihren. turnerifchen 
Uebungen, die fie unter der Xeitung bed 
Iurnfehrer3 Burger gewandt ausführ- 
ten, großen Beifall; namentlich im 
„Steinftoßen“ Ieifteten fie Herpdrragen- 
bes. Der „Schweizer Klub-Sänger- 
bund“ brachte unter der Leitung feines 
tüchtigen Dirigenten Selir Eggler meh- 
rere Schmweizerlieder zu zündendenn Vor: 
trag. 

Sohnfons Symnaftifer- und Afroba- 
ten-Gefellfchaft, deren Mitglieder aus 
dem Schweizer Trtren tn Berborge- 
gangen find, fand mit ihren flaunener- 
tegenden Leiflungen mohlderbienten 
großen Beifall. Der Teiftungstüchtige 
Konzertina-Klub, mit feinem fähigen 
Dirigenten Finton Rohner an ber 
Spibe, Spiele im Konzertvortrage 
volfsthümliche, feffelnde Weifen und 
bot auch verlodende IYanzmufit dar. 
Auf den beiven Kegelbahnen rollten faft 
unaufbörlich die Kugeln, und mancher 
„Ulle Neune“-Ruf wurde dort mit Ju⸗ 
bel begrüßt. Zei Gelbpreife, $10 und 
$5 in Gold und 40 andere Preife fielen 
nach Abſchluß des Kegelſpiels ben 
glücklichen Gewinnern zu. Auch an die 
Sieger in den mancherlei, für 
Erwachſene wie für die liebe Ju— 
gend veranſtalteten, Wettſpielen wur— 
den viele hübſche Preife vertheilt. 
Die Beamten der Schweizer Klub- 
Bundesfettion — Konrad Altborfer, 
Präfident, Gottfried Fitli, Schatz⸗ 
meifter, Robert Bielmann, inanzfe- 
fretär, und Felie Eggler, Prototoll- 
Setretär, hatten fich eingefunden und 
gingen in ber Werbreitung frober 
Laune allen Anderen mit gutem 2ei- 
fpiel voran. Das Yertlomite, das aus 
den Herren Dito Siebenmann, Präfi- 
dent, Wifred Wild, Sekretär, Louis 
Brugger, Schagmeifter, Frig Ryſer, 
Jatob Gutknecht, Otto Leu, Ernſt 
Sruchſel, Paul Rutishauſer, Walther 
Schieß, Peter Huwyler, Emil Wirth, 
Emil Roth, FranfDeis, Ambr. Ham- 
mel und Eugen Bofterli beftand, ift 
zu dem glänzenden Erfolg des Weites 
aufrichtig zu beglückwünſchen, denn 
pornehmlich durch; die muftergiltigen 
Vorbereitungen, welche die Genannten 
getroffen hatten, war biejer Erfolg zu 
Stande gefommen. 

Die Hermannsföhne. 


Gelegentlich des Pifnifz, welches ge= 
ftern von dem Orden ber Hermanns- 
fühne in Elody’3 Grove, Nr. 2217 bi3 
5 N. Elart Straße, abgehalten 
fourbe, mies der Vize - Groppräfident 
bes Ordens, Herr Augquft Behrens, in 
feiner Begrüßungsrede mit Genug- 
thuung auf die fegensreiche Wirtjam- 
feit des Orbens bin, der im Anfange 
mit aroben Schwierigkeiten zu fam- 
pfent Hatte, jet aber eine geficherteßtel- 
lung einnimmt. Er feßte den Anme- 
fenden die Bortheile der Mitgliedſchaft 
auseinander und forderte diejenigen 
Befucher, welche dem Orden bisher 
fremd gegenüber ftanden, zum Beitritt 
auf. Nachdem er feine Unfpradie be 
endet, murde das ältefte arnivefende 
Mitglied erfucht, vorzutreten, um eine 
aoldene Erinnerungsmebaille, bie be- 
fonders zu diefem med angefertigt 
mworben far, entgegenzunehmen. 3 
meldete fi Herr Friedrich Yenffen, Rr. 


prangien 


i 291 Of Divifion Straße, weicher im 


a 1856, nachdem ber Orden fünf 
Jahre beitanden, bemfelben beitrat. 
Herr Jenffen wurde im Jahre 1824 in 
Medlerburg- Schwerin aeboren und 
fam im $ahre 1855 nach Chicage. Das 
erfte, int berfelben Weile geehrie Mit- 
aliev ift Herr Henry Schucht, Nr. 242 
Larrabee Sir, welchem im nerfloffe- 
nen Monat April gelegentlich einer lin- 
terhaltung in Uhkich’s Halle die Erin- 
nerung3medaille überreicht wurde. Der⸗ 
ſelbe wurde im Jahre 1826 in Han- 
nover geboren, kam im Jahre 1849 nach 
Chicago und gehört dem Orden ſeit 
dem Jahre 1852 an. 

Nach der Begrüßungsrede nahmen 
die Gäfte auf den ſchattigen Sitzen im 
Grove Plab, oder befheiligten fich an 
den Voltafpielen und bem Preistegeln. 
Das Arrangemenis:Romite, dem der 
erfofgueiche Verlauf des yefles zu dan⸗ 
ten it, befland aus ben folgenden Her- 
ten: Reinh, Maister, VBorfigender; D. 
Sander, Selfretär; Chrif. Muh, 
Schabmeifter; ©. W. A. 
Vaul Roßbach Fritz Lindemam, 5. 
Dee ae Müller, Krue- 
ger, 9. mes, e 

; €. Eomielfen, ®. W. dar 
ner, BH.-©. Juft, Andreas 
Aug. Wille und &. Schernig. 


[19 Xogen mit über 2000 
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fo war ber Befud; ein a 
Der g neu eingerichtete Part 
war mit angefüllt, die fi 
entmeber an den berfchiebenen, bom 
Komite arrangirien Boltsfpielen be: 
theiligten oder benfelben zufahen, 
während andere fich am Wetttegeln be- 
theiligten, da3 auf den vier nebenein- 
ander befindlichen Kegelbahnen im 
nenen Wirtbicheftägesäude großes Jn- 
tereffe erregten und auch viele Damen 
peranlaßte, einen Wurf zu wagen. An 
dem im PBarf arrangirten Wettrennen 
betheiligte fi Jung und Alt, Tchlante 
und dide Perfonen beiderlei Gejchlecht3 
tamgen um Die Balme, und das Sprin- 
gen nad der Wurft erregte allgemeine 
Heiterkeit. 

Während am Nachjmittage fich dro- 
hende Regenwolken zu bilden began- 
nen, ließ das Wetter am Abend nichts 
zu wünfchen übrig, und erft zu fpäter 
Stunde wurden die zahlreichen Lam- 
pions, welche ven Bart taghell erleuch- 
tet hatten, ausgelöfcht, nachdem Die 
lehten der Befucher zögernden Schrit- 
te3 dem Teftplag den Rüden gefehrt 
hatten, 

Das Komite, welches die Vorberei- 
tungen für das et traf und das Pfo- 
gramm mit Erfolg durchführte, be> 
ftand aus den Herren Louis Brud, 
Präfident; H. Brubn, Sekretär; ©. F- 
Schmalfties, Schagmeifter; Conrad 
Hoffman, J. W. Ecott, Aug. Heurich, 
m. Kantner, Geo. Koens, Paul Grof- 
fer, Sohn Miller, John Bartih, Ro- 
bert Woelfe, Dr. 3. Wafchfuhn, Henty 
Zaufer, F. Goldfmidt, Wim. Fuß, 
Sigmund Filher, Leo Riefenderg, C. 
U. Ihetard. 

Der Order of Mutual Protection 
befteht feit 24 Jahren und feine Mit- 
alteverzahl beläuft fich auf etrwr 6500. 
Kranfe Mitglieder erhalten eine Unter- 
ftügumg von $5 möchenflih und im 
Sterbefällen werden fchon nach Ver: 
lauf weniger Tage die Verficherungs- 
geldver zum Betrage von $500 bis $2000 
ausgezahlt. 


Der Ausflug der „Sozialen. ’ 


Die Beamten und die Mitglieder 
des vielbemwährten „Sozialen Qurnper- 
eins“ find bocherfreut iiber den Erfolg 
ihres Ausflugs nach dem herrlichen Al- 
gonquin = Park, und jprechen in Aus- 
drüden großer Befriedigung von dem 
Berlauf diefer Erkurfion. Das geftern 
ben ganzen Tag hindurch anhaltende 
ideale Sommerwetter fam ihnen dabei 
fehr zu Statten. Auf allen Stationen, 
an benen die drei Erfurfionszüge an- 
hielten, ftrömten zahlreiche, Feſtgäſte in 
die Waggons, und auf dem Bahnhof in 
Elgin fand die große Zahl derjelden 
dur Mitglieder bes dortigen Turn— 
bereins noch eine willflommene Verftär- 
fung. Für die verfchiebenariigfien 
Luſtbarkeiten im Algonquin-Park hatte 
der Feſtausſchuß Sorge getragen. 
Meinten’s Militärfapelle bot mit ihren 
Konzert-Borträgen den Befuchern ge- 
biegene Unterhaltung und fpielte fpäter 
auch Flott zum Tanze auf. Turnerifche 
Uebunger wurden ausgeführt, Spiele, 
wie Wettlaufen, Topffchlagen und An- 
dere, murben arrangirt, auf der Kegel— 
bahn purzelten die Kegel jo häufig und 
fo oft in voller Anzahl, daß e3 den Be= 
mwerbern um bie Breife fchmer gemacht 
jourrde, diefelben zu erringen. Die land- 
Ichaftlihen Schönheiten des Feſtplatzes 
und feiner Umgebung wurden bewun— 
bert. ebmebes Vergnügen, das mit 
diefem Ausflug verbunden war, wurde 
in vollen Zügen genoffen, und in frober 
Stimmung, die dur das Bewuhtfein 
nod; erhöht wurde, einen unvergeßlich 
Thönen, genußreihen Tag außerhalb 
bem alltäglichen, unruhigen Treiben 
ber Großftabt verliebt zu haben, fehrte 
ei eder Abends zu den „Penaten“ 
bes heimifchen Herdes zurück. 

Schwãbiſch⸗ Badich. 

Dem aus den Damen Margarethe 
Scheuermann, Agathe Liebig, Barbara 
Sander, Paulina Seibt, Anna Ball- 
horn, Auguſte Hinske, Minna Bauer, 
Käthe Weinmüller, Helene Leppert und 
Eliſab. Lottmann beſtehenden Vergnü— 
gungs -Ausſchuß des Schwäbiſch-Ba— 
diſchen Damenvereins wurden geſtern 
Abend von vielen Beſuchern des in Voll⸗ 
mers Grovbe, Bowmanpville, abgehalte⸗ 
nen Sommerfeſtes deswegen Kompli— 
mente gemacht, weil das Feſt muſter⸗ 
haft vorbereitet worden war und in 
Folge deflen einen berartigen Verlauf 
nahm, daß felbit Hochgeichraubte Er— 
wartungen noch übertroffen wurden. 
Die zahlreiche Betheiligung von Seiten 
anderer Bereine-——der „Badifchen Sän- 
gerrunde”, „Bavaria“, „Sambrinus- 
Frauen = — — Edel⸗ 
weiß“, dez Louiſe“ ⸗Frauenvereins, 
der Treue Schweitern = Loge der „Ha- 
rugari”, des „Groß Parf-Liederfrang” 
und Gemifchten Chor der „Ritter und 
Damen von Amerifa“ — mar wohl der 
befte Wertimefler für die Beliebtheit, 
welcher fi der „Schtwäbiich - Bapdifche 
Damenverein“ in anderen ' deutjchen 
Vereinäfreifen zu erfreuen hat. Für 
Unterhaltung gebiegener Art war reich- 
lich gejorgt worden; man amüfirte iS 
prächtig. 

Bayrifch = Umerianifcher Framenverein der 
Südfeite . 


Dap die Damen diefes ftrebfamen 
Vereins genußbringende Feſtlichkeiten 
zu arrangiten verſtehen, iſt ſchon lange 
eine feitfiehende Thatfache, durch den 
... des aeftern in Neub’ Grove, 
Rr. 418 117. Sir. abgehaltenen 3, 
jährlichen Sommerfefle 
guie R 
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1 * wol Be: 44 


Feſtlichlteil dot die Oeffent 
Andere Feſtlichkeiten. 
dem Ausflug, den der 
altbewährte deutſche Gefangberein 
„Freier Sängerbund 
geſtern nach Ehrhardis Grove, 
bei Park Ridge, Ill. unternahm, hat⸗ 
ten ſich die Aktiven „in corpore“, die 
Paſſiven, wie auch die Freunde der 
Sänger in erfreulich großer Anzahl be— 
theiligt. Beim „Becherflang und fros 
ben Liederfang“ flogen den Feitgäften 
die Stunden faft allzu fchnell dahin. 
Der deutfche Bienenzüchterberein 
„smmenihmwarm“ hatte feine-Mit- 
olteder und deren Familienangehörige 
nebit Freunden geftern nad) dem fon 
aelegenen Beramann’schen Wäldchen, 
bei Riverfibe, zur feftlichen Zufammen- 
funft eingeladen und viel mehr, alß ei- 
gentlich erwartet murden, waren er- 


An 


| fehienen. Alle vergnüngten fi vor- 


trefflich Dank der forglichen Vorberei- 
tungen, welche das aus den Herren Gu= 
tab Golden, Geo. Foller und R. €. 
Reet beitehende Vergnüqungs =» Komite 
für dieſe eitlichkeit getroffen hatte. 

Auhdaavom Shiller- Frau 
enberein in GeifertS Grobe, Ro. 
3341 bi3 3359 N. Elart Str. geftern 
veranftaltete Pilnit und Preistegeln 
nahm einen nach jeder Richtung hin zu= 
friedenftellenden Verlauf. 

RE EEE 
Stalieniihe Liebe. 


Dincenzo Ulfano befräftigt diefelbe miteis 
ner Dynamitbombe. 

Der Jtaliener Vincenzo Alfano, wel- 
her ala Vorarbeiter an den Reparatus 
ten der Geleije der Ylinois Central» 
bahn thatig war und in dem Haufe No, 
183 Plymouth Place wohnte, warf ge= 
Kern Abend in die Wirthfchaft von 
George Little, 433 ©. Clark Str., eine 
Dynamitbombe, modurd; er felber ge— 
tödtet, Ruby For, auf die er e3 abgeje: 
ben hatte, jchiver verwundet wurde und 
vier Perſonen Verletzungen davontru— 
gen. Den angeſtellten Ermittelungen 


einem Anfall raſender Eiferſucht, nach— 
dem er dem genannten Frauenzimmer 
ſeit längerer Zeit den Hof gemacht und 
leine Gegenliebe gefunden hatte. 

Der Mordbube ſelber wurde ſo 
ſchrecklich zugerichtet, daß er nach kurzer 
Zeit den Berlegungen erlag und Ruby 
syor erlitt durch herumfliegende Glas- 
fplitter jchwere Verlegungen im Ges _ 
ficht und am Halfe, welche möglicher» 
teile ihren Iod herbeiführen werben. 
Die folgenden PBerfonen wurden außer- 
dem verwundet: Geo. McEonnell, ein 
40 Kahre alter Kutfcher, mit Verlegun- 
gen am Kopf nach dem Emergench-Ho- 
fpital befördert; Peter Diamond, 2550 
State Str., Verlegungen an Armen 
und Händen; Thomas Little, derWirth 
und Edward Blad, der Hausknecht, 
Schrammen an verjchiedenen Körper- 
theilen. Zur Zeit der Erplofion faßen 
verjchievene Männer und Frauenzim- 
mer in Little'3 Wirthfchaft, deren Hin» 
tere Wand vollftändig losgeriffen wur- 
de. Dafjelve geihah mit der nebenan 
befindlichen Wirthichaft von ofeph 
Ganaan, doc} wurde hier Niemand ver- 
lebt. = 

Ruby For’ 
dem Vernehmen nah Mary Welling 
und ihre Heimath Aurora, JU., fein. 
Sie ift feit etwa drei Jahren in Chi—⸗ 
cago. rn der Wohnung Ulfano’s fand 
die Polizei Material für Dynamits 
Sprengungen. 

(Mitgetheilt.) 
Silberne Hochzeit. 


Am Samſtag Abend feierten Herr 
Louis Herzog und ſeine Gemahlin 
Chriſtine in der Halle der „Brand 
Brewing Co.“ ihre Silberne Hochzeit. 
Zahlreiche Freunde und Belannten fan- 
den fich zu dem Jubelfefte ein, wobei 
fich die Iheilnehmer bi8 zum frühen 
Morgen amüjirten. Den Anweſenden 
wurde mit dem beften „Rab“ auf- 
gewartet, das die „Brand Brewing 
aufzumeifen hat. Die „Brand 
| Gievertafel“ brachte ihrem Mitgliebe 
Herzog ein Stänbehen; Herr Jalob 
Mebler hielt am Haufe, dem’ Fefte ent- 
fprechend, eine gediegene Rebe; auch) der 
„Stoß Park Liederfrang“ Hatte fi 
eingefunden, und fang abmwechlelnd mit 
„Brands Liedertafel” allerlet Inftige 
Meifen. Herr Michael Hafter vom der 
„Free Mafon’s GEngineers“ Societh 
No. 400, Mytra,“ deren Mitglied Herr 
Herzog iſt, hielt ebenfalls eine paſſende 
Rede zu Ehren des — 
W. A. 


gemäß beging der Italiener die That in 
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Starte Irrtümer. 


Bei der Bücherrenifion ber „George 
H. Philipps Eo.“ ijt erit jet enfdedt 
morben, daß die Firma ein Bankgui- 
haben von $133,000 bat, jtatt eines 
jolden von nur $33,000, wie es in 
Folge eines Berfehens den Anfchein ge- 
babt hatte. Auch waren Lagerhaus: 
fcheine im Betrage von $34,000, welche 
im Namen der Firma bei einer Ban 
hinterlegt worden find, bei der Zufam- 
mentechnung der Beltände überfehen 
worden. 


Eine Automobile⸗Wettfahrt. 

Ein Hauptereignik der Buffaloer Austellung wre» 
eine Wettfahrt von alle Raticncent repräientitendben 
Aussmobiler jein. Obihon behauptet wird, bak 
und Franfreid in dem Ban biefer inmirberbofien 
Fahrzeuge voraus ift, hofft man, dab amertlaniiche 
Fabritanien-zuert au’3 Ziel gelangen. Amerita bat 
& im Allgemeinen fertig gebracht, auf allen Gebieten 
der Zuduftrie, Wifienjhaft und Webizinen an ber 


Spike des Forticrittes zw bleiben. Kein Band der 


Welt hat jemals eine jo gute Medizin für Me Heir 
ung don Wagen-, Leber-, Nieren: und u s 
gen produzirt, tie das alte zuberläffige 
bitters. Bänger als aus Jahre 
Yriterarzmei de$ amteritanif olfes geh 
, Rellt ve 


nicht, 


aber niemals errefht. 
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n—. The Erplorerß*. 
a. — „At Cripple Ereel", 
- „U Thorougbbred Tramp". 
de Bart.— Die Operette „Milabo*. 
onzerte jeden Wbend und Gonntag 


Garten. — Allabendlich Kon⸗ 


etropolitan⸗Orcheſter. 
e6⸗Garten. — Jeden Abend Kon—⸗ 
ver; Thomas⸗Muſiler. 
Aumbian Muſeum. — Sam 
Sonntags iſt der Eintritt koſtenfrei. 
o Art Inſttit u te.— Freie Beſuchs⸗ 
Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 


— — — 
Mama und Oukel Schmitt. 


Tagebuch eines Knaben. Von M. v. Shene) 


Geftern war Mamas Geburtstag, — 
fie bat wieder gemeint.. Vor einem 
Sabre war fie immer vergnügt... Wars 
rum nur Papa nicht gefommen ijt?... 
©o lange ift er verteilt. ch frage 
Mama gar nicht mehr nach ihn, denn 
fie gibt mir doc) feine Antwort und 
wird immer trauriger. 

Mir haben zwei Benfionäre; der eine 
heißt Dätar; er ift Sertaner, zu ihm 
fage ih: „Du“. Zu dem anderen fage 
id: „Sie“; er heißt Herr Schmitt und 
ift ein. möblirter Herr, wie die Mine 
fagt. 

Dökar ift neun Jahre; er ift aber 
nicht jtärker ala ih. Wir haben uns 
heute mächtig gehauen. Warum?... 
Er fagt, Mama fei eine gejchiebene 
Frau! Er foll nur ganz ftill fein; er 
bat gar feine Mama, und fein Vater ift 
ſchon lange tobt. 

Zwei Winbbeutel und drei Mohren- 
föpfe habe ich gegefjen; Herr Schmitt 
hat mich zum Konditor geführt. Er ift 
tiefig nett; ich Joll „Ontel“ zu ihm ſa— 
gen. 

* * * 

Wie ich aus der Schule komme, ſehe 
ich auf einmal Papa an der Straßen⸗ 
ecke! Na die Freude!... Ich falle ihm 
gleich um den Hals und gehe ſtolz mit 
ihm nach Hauſe. Mama iſt furchtbar 
erſchrocken, als wir beide ankommen; 
ſie wurde kreideweiß. Geweint hat ſie 
auch wieder. — Aber manche Menſchen 
weinen vor Freude, ſagt Herr Lorenz, 
unſer Lehrer. Gegen Abend iſt Papa 
wieder weggefahren. — Onkel Schmitt 
kam und wollte Mama tröſten; er iſt 
immer traurig, wenn er Mamas ver—⸗ 
weinte Augen ſieht. — Onkel Schmitt 
iſt ſehr gut; oft fitzt er noch lange bei 
Mama, wenn wir ſchlafen gehen; dann 
ſpricht er engliſch mit ihr; das nennt 
man Konverſationsſtunde; Mama kann 
viel beſſer engliſch als er. 

Wir gehen jetzt alle Tage weit ſpa— 
zieren; ich mit Oskar voran; Mama 
und Herr Schmitt hinterher. Morgen 
iſt mein Geburtstag, wenn ich doch ei— 
nen Flitzbogen bekäme! Was wird mir 
nur Ontel Schmitt ſchenken? Geſtern, 
als ich die Thür zu ſeinem Zimmer 
aufmachte, ſteckte er ſchnell ein großes 
Packet in ſeinen Kleiderſchrank und 
lachte ganz verfchmigt dazu; ob das 
mohl für mich bejtimmt ift? 

* * * 

Ein großer Kuchen mit neun Lichten; 
ein ganzes Regiment Bleiſoldaten und 
ein ſchönes Buch von Mama; von Os— 
kar einen Ball; von den Tanten eine 
Kiſte mit Apfelſinen, Chotolade, 
Strümpfen und Kuchen; der blaue An— 
zug ift von Großmama; ich fol in den 
Ferien zu ihr fommen. Ontel Schmitt 
bat zimei Flafchen Wein jpendirt zur 
Bowle; er hat mit mir Brüberfchaft 
getrunten; ich fage jegt „Du” zu ihm 
und „Önfel Richard“. Mit Mama hat 
er auch Brüberfchaft getrunfen; er jagt 
„Zante Roje“ zu Mama, manchmal 
auch „Rofe“. Eine feine Armbruft Hat 
er mir gejchentt, und dazu eine Schieß- 
fcheibe mit zwölf Ringen. Der Ontel 
trifft immer in's Schwarze; ich Tchieße 
in's Meike, — aber freuen thue ich mich 
bo, mern’3 auch noch daneben geht. 

* * * 


Dsfar kann den Onkel Schmitt nicht 
leiden, weil er immer dreimal nimmt, 
wenn e3 Pudding gibt. Manchmal bin 
ih ihm auch nicht gut; wenn mir ung 
ein bischen ringen, fommt er gleich und 
gibt jebem eine Obrfeige.. Na, über: 
haupt immer thut er, al ob er mein 
Papa wäre; vom Braten befommt er 
bie beiten Stüde, und zum erften Früb- 
füd em Ei. Aber Mama jagt, das fei 
ganz in.der Orbnung, Ontel Richard 
fei fränflich und müfje kräftig eſſen; 
dafür bezahle er auch viel Geld, alle 
Tage einen Thaler. Auch fei er doch 
immer fehr nett zu und. Mine ift heute 
böfe auf ihn; feine Stiefel waren ihm 
nicht blank genug. „Was der Menich 
Immer zu nörgeln bat,“ brummte fie 

Hinter. ihm ber, „jo ein verbummelter 
Student, der nichts ijt und nichts hat!“ 
h * * * 


Onkel hat doch etwas und er iſt auch 
etwas. 

Er iſt „Juriſt“; das iſt etwas ſehr 
Gelehrtes. 

„Dntel, was iſt denn ein berbummel⸗ 
fer Student?” 

„Hohe, mein Junge, meinft Du mich 
etwa bamit?... Ich: bitte mir Refpett 
aus; ich bin Jurift!” Er lachte dazu. 

„Alfo bift Du doc eimas — und 
wa3 haft Du?” 

„Was ich habe?”... Er 309 bie 
Etirn fraus. „Ich babe Bazillen und 
Suberkeln,das genügt... Der elenbe 
Mammon!” er ftöhnte laut auf. „Wenn 

- Ab.in ber Lotterie gewinne, mein Hans, 
Bann follft Du es qut haben. Und bie 
- Mama aud. Dann gehen mir nad 
Dialien, alle dreil!“ 


* * * 


Das erſte Mal in's Schwarze getrof⸗ 

Hurrah! Bald kann ri > 1 

hießen wie Ontel Richard. Weber feis 

Bett hünst ein Revolver; bamlt 

man je: Mal Hintereinanber 

Denn er ftirbt, foll ih ter 
baben, fagt er. 


mir geht alles taput — dann Taufe id 

mir einen Rebolber; ich habe ja zwei 

Goldſtücke in der Sparbüchſe 
* * * 

Geſtern Abend haben Mama und 
Onkel immerzu gerechnet. „Es geht 
nicht; das Exempel ſtimmt nicht,“ 
ſeufzte Mütterchen, und beide ſchienen 
ſehr betrübt darüber. Ich ſah mir den 
Zettel an und da ſtanden ganz leichte 
Zahlen; kein einziger Dezimalbruch: 

600 Mark Miethe, 

1800 Mark Haushalt, 

160 Mark Steuern ... und ſo geht 
e3 meiter. Nur zu abbiren; finber- 
leicht! Zch rechne nach: „Du, Ontel, das 
ift ja ganz richtig.” ; 

Kleines, kluges Kerlchen!“ der On⸗ 
kel nickte lächelnd. 

Mama küßte mich mit ihrem trauri⸗ 
gen Lächeln: „Mein ſüßer, dummer 
Junge!“ 

Der Onkel küßte mich auf dieſelbe 
Stelle; dann ſah er Mama an, und 
küßte ihr die Hand, was gar nicht nö— 
thig war. — 

Sonnabend fangen die Ferien an; ich 
freue mich rieſig. 

* * 


Onkel Richard hat zmei Tage zu 
Bett gelegen. KRomijch! der Doktor hat 
zu Mama gejagt, Ontel Richard fei un- 
beilbar! Unbeilbar frant! — Die Mine 
jagt, die Doktor irren fich fehr oft; der 
Dntel fönne gar nicht frank fein, bei 
dem Appetit. ebt zielt er jchon mie- 
der und trifft immer in’3 Schwarze; 
ich glaube, er ift mieber ganz gejund. — 

* * * 

Hurrah die Ferien! 

Seit drei Tagen bin ich hier in Wolf- 
ramsdorf bei Grohmama. Großmama 
iſt ſo lieb, ſie gibt mir immer Choko— 
lade und Tante Klara ſpielt mit uns 
Verſtecken, und läßt mich kutſchiren, 
Oskar iſt auch hier, erſtens weil er 
keine Eltern hat und zweitens, weil ich 
hier keine Spielklameraden habe; Tante 
Klara iſt allerdings auch ſehr luſtig, 
aber ſie iſt doch nur ein Mädchen, hat 
ein langes weißes Kleid an und kann 
nicht klettern. 

Was iſt denn eine Depeſche? Immer 
wenn ſo eine Depeſche kommt, ſind ſie 
alle traurig, ſogar die luſtige Tante 
Klara. 

Nach der Depeſche kam noch ein 
Brief. Darauf mußte Martin an— 
ſpannen. Großmama und Tante Anna 
nahmen unter Thränen von mir Ab— 
ſchied. Sie fahren zu Mama und 
wollen mich nicht mitnehmen. Mama 
iſt krank. Armes Mütterchen! 

Tante Klara will heut garnicht‘ mit 
ung fpielen; fie näht an einem jchwar- 
zen leide; wir follen Iefen und uns 
ruhig verhalten. Als mich die alte Urfel 
zu Bett brachte, fühte fie mi und 
fagte: „Bete für Deine arme Mama!” 

„3a, daß fie bald gefund mirb!” 
Urjel nidte ftumm. 

„Und für Ontel Schmitt auch!” 

„Rein, für den nicht!” Und fie ballte 
die Fauft und fah grimmig an die 
Dede. — — Hier mögen fie alle den 
Dntel Schmitt nicht leiben, und er ift 
doch fo gut; fie kennen ihn,,eben. gar- 
nicht. 

Am liebften bin ich im Pferbeftall. 

Als ich heut mit Däfar ham, lehnte 
Sobann, ber Gärtner, an der Gtall- 
thür und unterhielt fich mit Martin. 

„Wenn einer britfrant ift und fnallt 
fich todt, na denn meinetwegen, mas 
braucht er aber die junge Frau zu er= 
ſchießen? ...“ 

„Die war auch unheilbar — auf's 
Herz!“ meinte Martin, „verheirathet 
ſein und doch keinen Mann haben, det 
i8 fo ’'ne Sache!“ 

„Ah mo!" Kohann mußte immer 
alles bejjer, „det fommt bloß von de 
Rebolvers ber; fo'n Ding fnallt kaum 
und fchießt gleich maufetodt!“ 

„Pi!” machte Martin, „da find die 
ungen!” 

Wir follen nie hören, was fie fpre- 
hen; ift mir auch ganz egal, mas folche 
Leute Schwaben. ch mußte nur eben 
an Ontel Richard denfen! 

Sch mill ihm doch Fieber fagen, daß 
er mit feinem Revolver borfichtig ift; 
jo ein Ding Inallt faum, da hat ber 
JohannRecht, und es ſchießt gleich tobt. 

Und das Todtiſchießen iſt lebensge— 
fährlich ... 

Was nur die alte Urſel gegen Onkel 
Schmitt hat? — — 

—— — — 
Eine Schmach! 


Der große „Hiſtoriker“ Maclay, 
welcher in ſeinem Buche einen amerika— 
niſchen Admiral Feigling und Lügner 
nannte, befindet fich immer noch in fei= 
ner Stellung. Man hat fi in Wafh- 
ington noch nicht veranlaßt gefehen, ge= 
gen den frechen Burfchen vorzugehen 
und man fcheint auch nicht die Abſicht 
zu haben, ihn irgenbiwie zu beläftigen. 
Sn feinem anderen zibilifirten Zande 
der Welt wäre der unverfchämte Pa- 
tron auch nur noch eine Stunde auf fei- 
nem Boften geduldet worden. In dem 
Intriguennefte Wafhington aber gibt e8 
eine bureaufratifche Klique, welche ge- 
nug Macht und Einfluß befift, um ba3 
gemeine Subjekt zu halten. Jedem an 
ftändigen Amerifaner muß bie Scham: 
röthe in bie Wangen fteigen bei dem 
Sedanten, daß bier einer ber tapferften 
und verbienftpollften Offiziere der Ma= 
tine, ein Mann, ber fchon im Bürger- 
friege unter den Augen be3 großen Fa⸗ 
ragut für fein Vaterland gefochten hat, 
bon einem objturen Elerf in ber nieber- 
trädhtigften Weife verunglimpft morben 
ift und daß meber ber Präfident, noch 
Marinefetretär Long, nod 
mand für nötbig gehalie . 
Menfcen zur Redenfchaft zu. ziehen. 
Ai e8 da ein MWunber, wenn bie 
Freunde Schleys fi abfolut nicht das 
bon überzerroen laffen wollen, daß eine 

erechte und unparteiifche Unterfuchung 
bjichtigt fei? (Germania.) 


In der Mähe von Burfsville, elf Meilen 
von Red Bud, im füdlichen Cheile 
‘ des Staates. 


Was ein Chicagoer Dergnügungsreifender 
darüber zu berichten hat. 

‚„Mammoth Cave in Kentudy und 
die in der Nähe von Dubuque, Joma, 

befindlichen XIropfitein-Höhlen find 
weder größer, noch jchömer al3 die im 
üblichen Jllinoiß, unweit von Burf3- 
ville gelegene und von St. Louis aus 
mittelö einftünbiger Yahrt zu errei- 
chende, große, noch wenig befannte und 
in ihrer ganzen Länge noch unerforfchte 
Höhle“, behauptete geftern ein Chica- 
goer Naturfreund, der am Samftag 
bon einem Bejuch diefer Höhle zurüd- 
fehrte und von der wunderbaren Ge— 
ftaltung ihrer einzelnen hochgemölbten 
Abtheilungen, wie auch von den ver- 
[hiedenartigen, malerifchen Formen 
ihrer Stalaftiten und Stalagniten 
ganz bezaubert ift. Merfwürbiger Wei- 
fe befinden fich in derfelben mehr Sta= 
lagniten — von unten nad oben ftre= 
bende, zadige oder abgeplattete Stein- 
formationen —, wie Stalattiten oder 
Zapfen, welche von der Dede der Ge: 
mölbe herabhängen. An vielen Stellen 
find die Stalaktiten und Stalagniten 
zu janduhrförmigen oder zylindrifchen 
Säulen vereinigt. Die einzelnen unter- 
irdifchen Gewölbe find durch bequem 
paffirbare Gänge verbunden. Wafler- 
quellen fommen dort an vielen Stel- 
len plößlich aus dem Boden hervor, rie- 
feln eine Strede weit über das vielfach 
zerflüftete Geftein dahin und ftürzen 
fi in KRataratten in die Tiefe hinab, 
oder verlieren fich im Gejtein ebenfo 
geheimnißvoll, mie fie aufgetaucht find. 
Bejonders zahlreich find diefe Quellen 
in der ald „Sascade Hal” befannten 
unterirdifchen Felsmölbımg, die an ei= 
ner Stelle dDieHöhe von 59 Fuß erreicht. 
Sn der felfigen Halle, der man den Na= 
men „Queen’3 Draming Room“ ver- 
lieben hat, vernimmt der Bejucher das 
Raufchen eines unterirdifchen Waffer- 
falles, der von gewaltigen Dimenfionen 
fein muß. Zu fehen ift aber auch nicht 
das Hleinfte Waſſerſtäubchen dieſes 
Riefen-KRataraktes. Nur das theils rol- 
lende, theil3 aurgelnde, theil3 braufen- 
de Geräufch herabfallender Waffermaf- 
ft ift vernehmbar. In einer anderen 
Telamölbung hört man beftändig das 
Plätfchern Kleiner Waflerfälle; zu er— 
bliden ift aber nicht einer. Diefer Ei- 
genthümlichkeit megen hat diejes felfi- 
ge Abtheil der Höhle die Bezeichnung 
„Dripping Springs“ erhalten. Eine 
andere Felfenhalle weit faft nur abge- 
plattete Stalagniten auf, die häufig 
die Form bon Grabjtätten angenom= 
men haben; fie heißt deshalb auch „der 
Friedhof“ oder „Die ftile&räberjtabt“. 
Eine andere, ‚hochgemölbte, meite Fel- 
fenhalle führt den Namen „Dom des 
Columbus“. Der meite Vorraum zu 
diefem Dom wird deshalb „Indian 
Head“ genannt, meil fih an einer 
Stelle von der meißen Tropfiteinfor- 
mation ein dunfelfarbiges Steingebild 
abhebt, dad ganz die yorm und das 
Ausfehen eine menjchlichen Hauptes 
bat, da8 die harakteriftifchen Merfma- 
le eines Indianerfopfes aufmeift. Diefe 
Tropffteinhöhle ift bereit3 por 21 Jah: 
ren von den auDeutfchland eingewan= 
derten in Red Bud, IU., mohnhaften 
Landwirthen und Jägersleuten J. W. 
Helber, Wilhelm Heining und J. J. 
Helner zufällig bei einer Jagdpartie 
entdedit worden. Der Lebtgenannte — 
Julius J. Helner — hat inzwiſchen 
die Höhle auf eine Diſtanz von 7 Mei— 
len in der Tiefe und 5 Meilen in der 
Breite gründlich durchforſcht. Ein wei— 
teres Vordringen nach der Tiefe zu iſt 
wegen des dort jäh und aus allen Sei⸗ 
ien aus den Felſen hervorquellenden, 
reißenden und anſcheinend tiefen un= 
terirbifchen Waffer bisher noch nicht ge= 
glüdt. E3 wäre auch für die Bejucher 
mit großen Fährlichkeiten verbun- 
den, während bei dem Betreten und 
Durhmwandern der bereits erforjchten 
Strede jede Gefahr ausgejchloflen ift. 
Seit einem Xahre ift auch ein Führer 
dort bemüht, Befucher durch die unter- 
irdifchen Gänge und Hallen fiher zu 
geleiten und deren befondere Schönhei- 
ten zu erflären. 

Ein folder Gang in die „Un- 
terwelt“ wird, da au an feis 
ner Stelle der Höhle felbft der aller- 
winzigfte Gonnenftrahl fi einftehlen 
und Deren geheimnißvolles Dunkel 
durchdringen Tann, im Scheine der mit- 
genommenenFackeln und der noch zuver⸗ 
läſſigeren Grubenlichter vorgenommen, 
die an der Kopfbedeckung befeſtigt wer⸗ 
den. Es ſollen nämlich, allerdings vor 
geraumer Zeit, zwei Beſucher der Höhle, 
die nicht mit genügenden Beleuchtungs⸗ 
mitteln für ihren dunkeln, zerklüfteten 
und vielfach verſchlungenen Pfad aus⸗ 
gerüſtet waren, ſich ſo gründlich in der⸗ 
felben verirrt haben, daß ſie, nachdem 
ihrFackellicht erloſchen war, keinen Aus⸗ 
weg mehr finden konnten. Nur dem 
Einen ſoll es geglückt ſein, mehr tobt 
als lebendig aus dem unterirdiſchen 
Felſenlabyrinth an das Tageslicht zu 
gelangen; der Andere hingegen iſt, wie 
die Sage geht, nachdem er ſich durch das 
Taſten und durch das Anſtoßen an die 
Zacken und Vorſprünge der Tropfſtein⸗ 
gebilde Kopf, Hände, Arme und Füße 
ſchwer verletzt hatte und bewußtlos zu⸗ 
ſammen gebrochen war, in der Höhle 
elendiglich verhungert. Seine Leiche iſt 
ſpäter geborgen worden, nachdem lange 
bergeblich nach berfelben geforfcht wor- 
ben war. 

— Ym Rebefluß erfäuft man bie 
Gebanten. 

— Offenherzig. — Vater (zum 
Sohn): „Schorſchl. heirathe nur ali 
und bumm genug bift Du dazu!” 

——— 
Zodesfäle. 


— 
—— 
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ber Höhe 
Kran 6 2 
n Str. Südweſtede Lawrence 68 
—— Briedhef Gelelihatt an Hateıd m 
Esuthoort Ave., Eüpmweftede Wrightiwood Avc., MX 
, &. 6. Schroeder‘an. Biliem a. Birk, $2700. 
Ealifornia Wve., 245 y. jünl. von Wabanjta Abe., 
24x12, €. €. Hobel an S. Pi. Thompfsi, $3500. 
Berlin Sir., Nordieltede- Zalman Ape., 48X125, 
&. W. Wilfon an 3. 6, Scellin, $2400. 
Samlin Ave, 350 $. jüdl. von Xe Moyne Str., 235 
x12%4, 9. 4. U, Rigter an W. 3. PVeters, 400. 
—R 193 3. nördl. ur re 
Str, 24X124, @. 3. U U Ride: 
ee 3. Peters. an 9 Rich 


3. BL, F. öftl. von Pauline Str., 3,4135, 
3. Zoujel en 3. Rott, 81250. 
Dasfelbe Grundftüd, U. Loufel an Denjelben. $1250. 
Dasa Baal. 189 5. jüpt. von Dei — 
mad un rau an Willia Eiſen⸗ 
Drat, 80,00. 0 ve ish 
Dregel Ade., 144 $. nördl. von 55..Str., x190, 
3.8. Verrp an — O’Neill, $1500. 
Emerztd Ade., 98-5. jüdl. von 72.. Str., 5x154, 
Betet Bengtion an Thomas. 9. Yinnegen, $2575. 
Champlain Ave. 2o F. ſüdl. von 72. Sit. 3X 
125, 3. Quigiey an 2. 3. Meag innon 300. 
Longwood Ave, 397. &. jüdl. von 108. Str., 125X 
243. R. ®. Leylon an Xouife 2. Northrup, 81200. 
Campbell Ape., 147. %. nördl. von Sarrijon Kir., 
Pe Thomas Woran an George B. Sutton, 


Homan Ave., 31%. nördl. von Willis Str., 31X 
15, 2. ©. Heinemann cn E. 6. Smwärt, $150. 
EHapel Str., 160 5. weitl. von Franklin Ave., 5X 
15, 9. D. Auftin u. U. an %. ©. Beefon, $1437, 
Linden Wpe., 227 * öftl. von 53.. Str., 360158. 
„d. 2. Smith an red. I. Smith, $3500. 
65. B., 40 5. weitl. von Wajbington Ave., 60x 
Ds Peter 6. Bruhn und Frau an-Jenette Yar: 


‚000. 
Winthrop Ave., 400 %. nördl. von Thorndale Abe., 
a ©. &. Auftin, jr., an Birg. 3. Glaflin, 


Softer Ave., 291 F.. weitl. von Saouthport Ane., 50 
x1235, DO. Noble an Carl -3.- Olfon, $00. 

Albany Ave, Norbiwefteftede Fullerton Ape., 49X 
125, B. BVeterfjon an U. ®. Melins, $1200. 

Fullerton Wve., Nordiweftede High Str., 25%X125, 
3. Jeichke an -Auguft Dempte, $1500. 

Adams Str., 70.%.,iweltl. von Dakley Ave, 33X155, 
T. S. €. Lowe u... an William B. Garrett, 


$7789. 

Wbippie Str., 114 $. füdl. von Fillmore Str.. 3X 
125, Rihard Andreivs‘ und Frau an Anthony 
McDonald, 4250. : 

KHoman Ape., 474°. nördl.:von 21. Str., 3xX100, 
GR. eBare.u. A. an €. Siminous, $1700. 

Union Et., 225 %. nordöftl. von Union Str., 25X 
120, D. Maltes an Kohn. MeEonnell, 1800. 

Zuftine Str., 143 $..nördl, von 48. Str., X121, 
A. E. Benton an ©... Benton, $1700. 

Langley Ade., 225 $. nördf, von 50. Str., BX124, 
E, 2. De Myer an John 3. Nolan, $1600. 

MWbipple Str., 50 %. füdl. von 58. Str., 50X135, 
3 W. Dineen am U. 8. Dineen, $1500. 

67. PL, Nordeftede. St. Louis: Ave., 124X13, ©. 
A. Francis an Ifaac McCann, $2000, 

Waſhington Ave. 513 FF. füdl. von‘ 77. Str., 98 
F. bis zur Alley, 3. M. Cabe an 3. 9. Pfeffer, 


Union Str., 25 %. nördl. von 46. Str., BX124, 
2. 3. Bron an Louiſa Bron, ; 

Emerald Ade., ı-u 5 nörbl. von 26. Str., 24X100, 
P. Sullivan an Mary DO. Leary, $1000. 
12. Sir., 100 %. weftl. von Xefferfon Etr., 40%X170, 
William Taufjig an- Charles U. Kak, 18,000. 
State Str., Süpdeftede 7. Etr., 50X121, Wm. 2. 
O'Brien an. Carrie E. Ramsdell, $10,000. 

6149 Kambark Ave, 50X166, Carrie E. Ramsdell 
an Wm. 8, O'Brien, $25,000. 

Halited Str., 100 %. füdl. von 54. BI. 314x120, 
Mary B. Guernjey an M. PB. Kane, $12,500. 

Elarf tSr., 21 %.-jüdl. don, Webfter Ade., 50 $. 
ae Ale, M. 3: Lundberg an Ira W. Buell, 


Briat Pl. F. weſtl. von Evanſton Ave. 399%125, 
H. Seltmann an Eliſabeth Seltmann, 6000 
arnell ER, W. L. D’Brien an Gar: 

Avers Ape., 175 %. füdl. von Andiana Str, 253X 
125, €. 8. Purdy an Amelie Burdy, $1R00. 

Weitern Mpe., 120 °F. füdl. bon Mabanfia Xpe,, 
24x13, D. Nelfon an M. Aacobion. $22W. 

Elm Str., 814 %. wehtl. von Willow Ave., 50X110, 
NR. E. Lugoft an R. Barnatt, $1700. 

Roma Str., 75 %. öftl. von Pine Str., H1X1%, 

* D. M. Leavittan Stephen J. Dlbrich, $4000, 

ainbiana Str., 40 F._öftl. von LaSalle Ade.. OX 
00, 3. Hafjett u. U. an ®. de la Ehapelle, 810%. 

Irving Part Ave, 5 %. öftl. von Oakley Wbe., 
25X118, &. Malin an Wilhelmine Bifer, 2000. 

Flether Sir., 120 #. öftl. von LeavitIt Str., 24X 
124, ®W. Stephan an R. Bottcher, $1300. 

Auftin Ape., Nordiweitede Afhland Ape.. 4RXxX100, 
J. F. Phelan u. U. an Tomas %. Phelan, 82900, 

eg ——“ Thomas J. Phelan an Bridgei 

— elan. 

647 W. Monrxroe Str., Jenanette Larkin an Peter 
C. Bruhn, 812,500. 

20. Str., 96 F. öſtl. von Waſhtenaw Ave., 24X91, 
W. Eland an F. Heida, $1500. 

Morgan EStr., Nordiweitede 52. Str., 50)123, J. 
Rohles u. A. an E, A. Phillips, $2300. 

64. Pl, 0 5. öftl, von Spaulding Ave, 50X124, 
W. R, Grant an J. X. Dale, $1400. 

Monroe Ape., 598 %. füdl. ven 64. Str., 23 5. 
bis zur Alley, John €. Rob an Iennie S, Tyley, 
DEI), 

Mustegon Ape., 20 %. füdl. von 2. Str, 79. 5%. 
ne Aley, 3. 3. ScheulYer an &. La Reau, 


Grace Str., 159 F. weitl. von Xanfjen Ape., I37X 
135, W. Pifer an Albert Rundblad, $1950. 
Thomas Str,, 0 #. öftl. don N. 43. Ave, 50X 
125, €. D. Bradett an €, Lemier, $1000. } 
Part Avc., 102 F'weftl. von’ N. 41. Ave, XD, 
und anderes Kigentbum, ‚Sen 9. Porter an 
438 Bey - * 
lifton Parl Abe i . nördl, von 75. Str., 0 
x123, 9. M. Blount an R, B. Montague, $1600. 
Chicago Ave., 360 F. Öftl. von Nobey Str., ZUX93, 
AU. Angarola an Michael Larocco, $1300. 
Dasjelbe Grundftüd Michael Larocco an Albert A. 
— Fiſcher, In Rt w 
5 Str., 42 %. öftl. von Wentorth Ape., 25%X107, 
Fe 8 ee ge N e re 
incoln Str., . nördl. von 49, GStr., —1 
J. — an A. ung, $1200. * 
Vincennes Abe;, 74 $. nördl. von 50. Str, MX 
134, Yohn N. Dubah an Walter P. Road, KO. 
Robey Str., 50 F. fübl. don 69. Str., 175X124, 
F. Frank an CE. M. NRihardfon, $1500. 
Robertfon Ave., Nordoftede Wajhington Ape., FOX 
, S. €. Stinfon u. U. an, Henry 4. Stinfon, 


— 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Beet.) 


Bnsdlaen rohen Da SEES 
Verlangt: 5 erfahrene Hausmovers, RK b 
&. Halfted Str. ſeb & tueger, 3620 


Verlangt: Nähteprefier an Hojen. 
Str, mobi 


Verlangt: Painters. 1646 Weit 12. Etr., Veinte 
Store. 


Berlangt: Ein Mann al8 Porter und für Haus: 
arbeit. $%0 pro Monat, Board und Simmer. 115 
E. Canal Str. 


Verlangt: Heizer und Mafhiniften, die Engineergs 
Lizeng zu erlangen wünjhen. Erfolg verbürgt. Adr.: 
U. 159 Ubendpoft. 12ag,imt 


Verlangt: Junge lebte Hand an Brot. GuterLohn. 
Gutes Heim. 538 Blue Island pe. —* 


“ Verlangt: Erfahrener elter an Ghandeliers, — 


Willy 9. Lau. WB Indiana 


— Junder Mann an Gates, 189 Webſter 


be, 


BVerlangt: Porter. im Saloon. Muß Bar t 
tönnen. 91 Michigan Str. 5 t tenden 


BB Es IE RN 
Berlangt: Yunger Mann, der fon an: Gates ge 
arbeitet hat. 279 Grand be. " 


" Berlangt: Deutjcher oder deutichspolnifher Mann, 
welcher Sand fahren kann, findet Arbeit bei 2. R. 
Schmidt, 336 Dayton Str., hinten, 


Verlangt. Sediger Mann für Hausarbeit und 
Pferd zu beforgen. : 187 Genter Str. f 

Berlangt: Starker unge, der jhon an Cafes ge: 
arbeitet hat. 170 low Str., 4 a. Wagner, 

Berlangt: Mann an Eales. 4815 State Str. 


erlangt: Starker AYunge an. Brot. 4509 Wents 
worth Abe, 


Berlangt: Hausmann, der. au den- Rafen beior: 


— Referenzen verlangt. 4742 Drexel Boule⸗ 
r 


Berlangt: Biwei: Männer an: Zement:Arbeit. 768 
Milwaulce Ade. 


„Serlangt: Jünger Grocerp Giert mit Gefahrun. 
6405 Aſhland Ave. modimi 
BVerlangt: Weltfider Marin, der mit Pferden ums 
sugeben berfteht. N. KHopne Une. 
Berlangt: Starler Yunge, zu ‚preifen und 
Schneiberihop zu en 1311 Milwaufce Une. 
Verlangt: Ein Rorker erfahrener Junge, an Gates 
zu belfen. 1149. Lincoln. Up. 
Berlangt: 3. Sand an Cafes. 301 Uugufta Str. 


Ber * Ein ftarker Aunge, im Store zu ars 
A. —3 74 Randeiph Sir. 


im 


reie — te⸗ 
Sö und Board; billige Fabtt. 
⸗ i — x 
ige — ve we en = | —5— 
— N 
Verlangt: Ein unger Mann für Bäderwagen. — 
80 ®. Diifion Ei Tonne 
Berfangt: j meine ‚nen zu ecöffnende 
Bäderei, ein- er Brotbäder, 
B. Boeders, a. übe, Mapivood, si  frmo 


v 


in Möbelfabrit, 84 R. 


1744 N, Leapitt | 


) will. J $%2 und — % 
gen, 1 ——— WER DR DIR 

Verlangt: Bladjwith, ei ® 
vn Stetiger Bat. Kia 8 aris, AIR Mnilwen- 
ee Ave. modi 


Bee, iin 


Verlangt: Aunger Mann, . 

Pr Te ae 
Berlangt: Junger: Baufhloffer-und ein Junge zum 

Lernen. 568 Wells Str. r 

‚ Verlangt: Ein flinter Mann als Kellner für Bu: 

fineblund-Gownter und Short Orders: Setige Ar: 

beit und gute Behandlung: 146 E. Madifon Str, 


Berlangt: Deutiher Mann, Sund und Bar zu 
tenden. 3051 Halited Str., Tofort nahzufragen. 


Berlangt: Porter. Freiheit Turnhalle, 3417-3421 
S. Halfted Sir. utodi 
Verlangt: Brotbäder, $8. und Board. 167 31. St. 


Verlangt: Schuhmacher. 191 ®. Late Str, nabe 
Halfted Str. ⸗ 

Verlangt: Guter Yutcher, der Shoptenden und 
Wurftmahen Tann, jofort. 732 Southport Wpe. 


„gerlangt: Junge, 17—18 Jahre alt. 962 Lincoln 
be. 

Berlangt: Guter Mann an Gates fü 2. Sand. 
D. EChuran, 664 Lincoln Ave. modi 


"Verlangt: Ein auter Gatehäder, der jelbftftändig 
arbeiten Tann. 79 W. Mapdilon Str. 


Rerlangt: Bäder, Helfer an Pies und Rolls. 


Ebenfall3 Helf:r an Gates. 166 €. Madijon Str. 


Verlangt: Junge, 18-35 Jahre, Saloon rein zu⸗ 
halten. 5 die Wodhe Frühftüd. und Mittagejjen.— 
540 Welt Taylor Str. 


PVerlangt:- Intelligente junge Leute und Schneider, 
um die ZufchneidesKunft gründlih durch erfahrene 
Lehrer zu erlernen. Praktiſcher Unterricht. Sahrs 
Common Senje Eutting Spitem und 5 Tage Unter: 
richt für $10, bis 20. Auguft. Liberale Bedingungen. 
Sahrs5 Zuichneide-Afadenie, 167 Dearborn Gtr., 
Zimmer 700-703. Etablirt, 1885. 10.—25.ang 


Verlangt: Garriage BladjmithHelfer. Miller, 
1937 N. Clark Str. fajonmo 


Verlangt: Cabinetmaters, 0 Mann, an Firtures; 
ftetig. Pafiow & Sons, 2. Str. und Center Abe. 
Taug,imX 


— 


Stellungen fuchen: Männer. 


Gefudht: Bormann an Brot fuht Stelle. 82 Or⸗ 
Hard Str., oben. mdi 


Gejuht: Ein nüchterner Barrel:Bierwagen-Treiz 
ber jucht jolhe VBeihäjtigung in einer Brauerei. — 
Adr.: D. 269 Abendpoft. 


Geſucht; Bartender, Tann auch aufwarten, ledig, 
fuht Stellung. Ghrift. Rabe, 10 W. Beethoven BI. 
modi 


Geſucht: Guter Vormann an Wiener Brot und 
Rolls fucht ftetige Arbeit. Adr.: 2330 Wallace Etr, 


_ Gefugt: Deutfcher Bäder, flotter, zuverläjiiger 
Arbeiter, fuht Stellung. Zu erfragen: 159 Wells 


Str., Ede Erie Str., 1. Floor. 


Gefucht: Guter Wäder jucht Stelle als 2. Sand an 
Brot. Apr, W. 918 Abendpoft. 


%W. 925 Abendpoft. modi 


Geluht: Gin junger, flinter Bartender, der jet 
Geſchäft gründlich veriteht, juht guten, ftetigen Plag. 
Adr.: D. 255, Abendpoft. llaug,im&X 

Gejuht: Partender, 6 Monate im Xande, noch 
in Stellung; ſucht, um ſich zu verbefjern, anders 
mweitigen Plak. Herntan, 5008 Gottage Grove —* 

omo 


Gefucht; Selbſinan diger Bager fucht beftärtbige 
Arbeit. Adr.: D. 268, Abendpoft. ſon mo 


—⸗—— ⸗ 


Berlaugti: Danncr Bao grauch. 
(Umgeigen unter diejer Aubtit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Geſchirrwaſcher und Laundrymädchen 
im Reſtaurant. 154 S. Helfted Str. 

Berlangt: Zwei Silberjhläger und Mädden zum 
Beichneiden. 486 Wells Str. modi 


Berlaugt: Frauen und Waddca. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriten. 
Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an feinen 
und Hoſen, ſtetige Arbeit. 474 N. RobeyStr. 
er. ; 


Verlangt: Maichinenmädchen zum Baiften und 
Preffer an Welten. 6 Armitage Ave. 


Berlangt: Kleidermaherin wünſcht erfter Kaffe 
Schneiter und. Lehrmäpchen; Lohn bezahlt während 
Lehrzeit. 25 Rhine Str. 

— Ein nettes junges Mädchen, das Luſt 
hat die Damenſchneiderei zu erlernen. Gute Stelle. 
827N. Clatt Str. Weſtphal. 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an We— 
fien. 189 Milwautee Abe. modi 


Verlangt: Majhinenmänhen an Hojen. Dampf: 
kraft. 564 N. Uihland Woe., nahe Milwaufee Ave. 


Verlangt: Lining Sewer und ZTaihenmacher an 
Weiten. Temertebt, 820 N. Robey Etr. 


a A ee 
Verlangt: Eine perfeite Stirtmacerin. W. Welt: 
phal, ET NR. Elark Str. 


Berlangt: Mädchen für tieinen Bäderftore zu bes 
forgen. 484 Larrabee Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, das franzdjiiche 
Kleidermahen, Zufchneiden und WUnpajien in drei 
Monaten gründlih zu erlernen. Keine Botengänge 
oder gar Hausarbeit. Madame Thomas, 197 Weit 
Diviiton Str. llag,jonmodi,im 

Verlangt: Damen, um Busmgher:Arbeit nad 

ufe zu nehmen. Nahzufragen 9i5 Milwauteeive., 

2 — ſamo 


Perlangt: Maihinenmädden und Finiſher an Ho— 
ſen. 78 Orchard Str. ſamo 


Verlangt: Gute Näherinnen an Dampifraft: 
Maſchinen, ebenfalls erfahrene Shirtwaiſt-Arbeiterin— 
nen. $7 die Woche garantirt,, können auch mehr vers 
tıenen. Mädden, das Kleidermahen zu erlernen. 
Sohn bezahlt während Lehrzeit. 194 Fifth_Ane., 3. 
Floor. dojamodimi 


Sausdarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
541 Gieveland pe. 


Verlangt: Mädchen von 14 biß 16 Jahren” um in 
Heiner Familie bei der Hausarbeit zu helfen. 375 
Sarrabee. Str, 

Berlangt: Haushälterin, felbftftändig Haus zu fülh: 
ten in Familie von Erwachjenen. $4 die Wode. M. 
Goodman, 1242 RN. Ealifornia Ape., 2. Flor. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Bamilie. Guter Lohn. Nachzufragen nah 9 
Uhr Dienftag in Zimmer 414, Firft National Bant 
Building. 

Verlangt: Starkes Mädchen von 18 bis MO Aahren 
zur Hilfe der Hausfrau. 2 in Familie. Rachzufragen 
ur und morgen bis 12 Uhr. 314 Sheffield Ane., 
. Floor. 


Verlangt: Mädchen oder Frau fiir Hausarbeit. — 
43 Emter Str. 


Verlangt: Mädchen für 


—— ausarbeit. 
Guter Loͤhn. 400 Milwaukee Äve., im Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Lohn 83.50. 361 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Hausarbeits mädchen in Familie von 2. 
8. 30 Oſt orth Ave. 1. Bl — 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Wäjde. %4 Larrabee Str. 
PR nun od. Köchin für Meines Reftaurant. 52 Wells 


Berlangt: 14jäßriges Mädden. EIN. Halfted Et. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
255 Bilfell Str., 2. Flat. 


Berlangt: Ein Mädchen für. allgemeine usar: 
delt. 100 Bien Ei. Hemine Daufere 

Verlangt: Mädden für NKüchenarbeit. 561 NR. 
Slart Str., Saleon- und Reftanrant. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädsen für allgemeine 
rbeit, 429 Gleveland Ape. — 


Verlangt: Mädgen, bei Sausarbeit mitzubelfen. 
Kömmt fertig sur Arbeit. 336 Modant ‚Str. 
Perlangt: Mä von. 14 ü minor 
ÜÜbe., Ede Pr — — 

Berlangt: Mädchen für 
lleiner Yamilic. 538 { 
Berl > Mädchen lei Sausar: 
beit. —— — ae vr m ” — 


Verlangt: Etartes Mädden für Hausarbeit. Muh 
willig - fein, * Stunden des Tages im Store 
zu belfen. 22 A. Str. 


— Ein Kindermädchen. 766 W. Rorth 
——— —— im Saus, 8277. R. Elart 


Etr., 1. 8 
: Ein Mädden Sausarbeit, guter 
— Familie. 15 alneotn An. 


Lohn, leine 

t: Tuchtiges der us 

ub zu Bunte —— 71 Gem) Sr 
mince, 


ze 


ewöhnt Barbeit ii 
— — 


Berlangt: es leichte ⸗ 
arbeit. Shies Keim. Ave. 


* 
er a — 

J * 
* * 2 092% a “ 7 


* 17 h 
. Sankarbet, 2109 RL WDIERb Auen & Dar: 0 


2153 
Verlangt: Ci ‚ felbfthändige Ködi 
— ee 703 R. Slart ei. F 


Derlenet Ein tüctiees_ Mädchen für. Kü . 
beit im Reitaurent. Guter R. Glat ein 

Berlangt: 2 Mädchen für gewöhnliche Arbeit, jun: 
ges Mädchen für Diningroom, und eine gute Kös 
= für Reftaurant. Economy Hotel, 663 ©. Salfted 


Verlangt: Köchin in jüdiſchem Rehaurant. 14 ©. 
Oalſted — 
Berlangt: Hilfslächin in jübij . 14 
a Ant BER — Reſtautant. 154 


Berlangt: Wirthſchafterin, ältere Frau. 
Wolfram Str., zwiſchen Pexry und Southport. 


Berlangt: Deut ſches Mãdchen auf Kinder aufzu⸗ 
pafien und im Haushalt zu helfen. 145 Diverjey 
Boulevard. 


Berlangt: Ordentlihes Mädchen für Haushalt. 
Keine Rinder. 301 Roscoe Boulevard. modi 


_ Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 57 
W. Huron Er, 2. Flat, Front. 


BVerlangt: Mäpden fir allgemeine Hausarbeii in 
Heiner Familie. 3655 Prairie Ave. mdmi 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Kleiner Famılie. 3214, VBernon Abe. 
modimi 


Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit bei eie 
—— Ehepaar. 530 Garfield Upe., eine 
reppe. 


Berlangt: Dädden für allgemeine Yausarbeit, — 
525 Cleveland. Ave. 
nn 

Stellungen juden: rauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, i Cent das Wort.) 


Gefuht: Frau mittleren Alters fucht Stelle 
allgemeine Hausarbeit iu feiner Familie. 
mehr auf qute Heimath als hohen Lohn. 394 
born Str. 


922 


für 
Sieht 
Dear: 


Gejuht: Deutfhe Frau fucht Urbeit tagsüber. 
- Schläft zu Haufe. 1008 21. Str., oben, Mı3. Müller. 
Geſucht: Deutſches Mädchen, in Küchen⸗ und 
Hausarbeit erfahren, jucht baldigft Stellung. Zu er: 
fragen: 159 Wells Str., nahe Erie Str., 1. Yloor. 


Wäjche ins Haus gewüniht. Frau Schmidt, 2 
R. Woop Str. 8 . ae 
Geſucht: Frau mittleren Alters, gute Köchin 
jucht Stelle für Buiinehlund. 441 Bart Ave. 
modimi 





Geſucht: Aeltere Fran, ohne Anhang, erfahrene, 
auberläjjige Saushälterin und gute Köchin, sucht 
tolde Stelle bei Wittwer oder im bejierer Kleiner 

amilie. Nahzufragen für 8 Xage. 569 N. Wells 

tr., 3. Flat, 
ne 
Geſchäftogelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 
r ———— 
gu verfaufen: Wegen Uebernahbme eines anderen 
Gejhäftes, Reftaurant, gutes, altes Geihäft. 303 
Wells. Str. 


3u verkaufen: Wbreife halber diefe Woche, ele: 
gantes 2:5tuhl Barbiergefhäft in Hammond, And. 
Biel Arbeit, gute Preije. Näheres: 133 S. Clark 
Str., Baienent. 


Suche einen tüchtigen Barkeeper mit etwas FKapi- 
tal, um ein altes und gutgehendes Geichäft zu über: 
nehmen. Näheres ertheilt Hans Zenjen, Wholejale 
Liquor Dealer, Nr. 708 Belmont Apve., Ede Baus 
lina Str. » 


Zu verlaufen: Zigarren: und Gandyftore, fchr bil: 
2 Kommt jofort, Vorm. 9 Uhr. 528 Cleveland 
bi. 


gu verfaufen: Guter WSrocery:, Delitatefjen:, 
Eandy:, Zigarren-, Tabak: und Notionftore, Gute 
Nahdarichaft, ihöne Wohnung. Nacdyurragen 331 
Elybourn Ave. momi 
— —— — — —ñ ——— — — — — — 

Zu verkauſen: Grocery:, Bädereis und Confect o— 
neiy-Store und Milchgeſchäft in guter Nachbarichaft. 
459. Haftings- Str., nabe Robey Str. modi 


Zu verkaufen: Delikateſſen- und Bädereiftore, gute 
Lege, Nordjeite. Nahzufragen morgen um 9 Uhr. 
528 Gleveland Une, 

Zu verfaufen: 8 Kannen Milh:Route. 213 Or: 
Hard Str. 


Zu verfaufen: Geihäfts-Route; berdient unter 
Garantie iiber 8200 per Monat. $800 und 8500 Cafh. 


Kein Peodling. Adr.: 8, X. 71 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Eriter Klafje Saloon, billig für 
Gaih. 573 N. Weftern Ave. 

Zu verfaufen: Guter Meat Market, jofort, wegen 
Berlafiens der Stadt. Zu erfragen 406 €. Ravens= 
wood Bart. 


Zu verfaufen: Grocerpftore, mit Pferd und Wa: 
yn Wöhentlihe Einnahme $0. 5283 Gieveland 
ive. _ 


m —— — 
Zu verlaufen: Zigarren-⸗, Tabak- und Candy— 
Laden, nebſt Laundry-Office; gut gelegener Plas, 
niedrige Miethe. 550 20. Str. llaug,Im&x 


Zu verfaufen oder zu vermiethen; Butcher Shop 
und Saloon. Nachzufragen GO Weftert Ane., Blue 
Ssland, ZU. dalwx 


„Hinder, Geſchäftsmakler, 59 Dearborn Str., 
verkauft jederart Geichäfte: Hoteld, Saloon3, Neflaus 
rants,; Büdereieu, Groceries, Markets, Milhoeihäfte 
ete. — Käufer und Verkäufer jollten voriprechen, 
Bitte keine Briefe. „Käufer“ bezahlen Teinerlei 
Gebühren, 


Zu derfaufen: Saloon. 





1il,1m& 

01 Wentwort Une. 
— 20il, X, 2w 
Zu verkaufen oder zu vermiethen: Guter Saloon, 
gute Gegend. Nachzuftragen Northweſtern Brewery 
Co., 781 Elpbourn Ave. ſa mo 
Zu verkaufen: Eine gutgehende Bäckerei, nur 
Storetrade. Preis 8100. Muß verkauft werden. Adr. 
W. 999 Abendpoft. dofamo 
$2300, Milgeichäft, altetablirt, Norpfeite, unge: 
führe 5 Kannen täglich. Verkäufer eignet au das 
Grundftüd. Liberale Leafe. Günftige Bedinaunaen. 
Hinge, 59 Dearborn Str. ,. 2,4,6,8,10,12ag 


Geihäitstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 GeniS das Wort.) 


Verlangt: Wittive oder alleinftchende Frau, nicht 
unter 35 Jahren, mtit $100 bis $200, ala Xheilhabe: 
rin im Gejhäft (Store). Adr. W. 946 Abendpoft. 


Bartner gefuht: Mit $400 bis $500, für einen 
fein eingerichteten Saloon, verbunden mit Qund= 
geihäft; gutes Geihäft. Apdr.: W. 954, Abend: 
poſt. fonmo 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — — — — 

Zu vermiethen: 4.0 und 5-Zimmer Wohnungen, 
Ede. Backſteinhaus, 363 Girard Str. Nur $7 und $8. 
E, Mayer, Zimmer 216, 145 LaSalle Str., zwiſchen 
12 und 2 Uhr. 

Zu vermiethen: Ein guter Saloon. Adr. D. W3 
Abendpoſt. 

Zu vermiethen: 4 Zimmer, leine ſtinder. 178 Fre⸗ 
mont Str. 


— Dr— — — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrid, 2 Eents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, mit oder ohne 
2oard. 306 Burling Str. 


Bertangt: Anftändige Boarder3 und Roomers, 
privat. 929 Elpbourn Ave. 


Boarder verlangt bei Wittwe. 2928 Wallace Str., 
1. flat. — vr 
Zu vermietben: Privat, Zimmer, billig. Wiek, 


Zu vermiethen: Großes Zimmer für zivei Herren. 
Bladhawt- Str. ; 


| 525 Wet Ohio Str. 


Bterde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


erde! Bferde! Bferdel 
tober Pferdeverlauf. 40 biB 50 Pferde aller Sor⸗ 
ten ſters an Hand. Vreiſe: bis zu $200, vom 
tleinen Bony 5i8 zu den en Bierden, für alle 
Arten Arbeit» Auch haben wir jchnelle PBacer3 und 
Trotters en, Quggies-und Geſchitre Wir neh— 
men auch Pferde oder. irgend ektwas in Taujh am. 
Fentfche Berläufer und gute Bedienung. 569 Ugden 
rc., rother Stall, binten. , 16j1,1m& 
Zu_ verlaufen: 2 Bugg! ⸗ de und 5 Geiſchirre. 
213 Fremont Str. ati mobi 
verfaufen: 2 gute Pferde, 1000 Bid. ſchwer, 
si. SE lg 
Bu verlaufen: Gute Topwagen,  gder vertaniche 
für gute Pianos. Adreife D. 261 Be ee 
" eien, die fpreden Zönnen, uur 80.25 während 
— Monats. Keine Str. —R 


mu —* Anftruimente. 
—E ‚mufita 


unter biefer-Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Nur $65 Baar für ein ihönes Upright no. — 
Aus. Groß. 592 Bas Str., nahe Korth ve. 


’ 


= Möbel, Sausgeräthe 1c. 


ed® zrrtaufen Hetjofen, gegen Baar. 365 Burling 
ng 


| barn oder Y 
| gen; Ihr genieht Diefelbe höfliche Behandlung, wie 
| der Kaufmann von jeiner Bank. Pitte jpredt vor, 


| zuperläjiig. 


arıland. in Bafhington. Kolonien gebildet: — 
eres 79, 163 Randorph Str. re lüogiw 


Rorbweitielte. © \ 


en: 4, 5 und 6 Bimmer neu 

Bafement, Attic, Dee ae f. ra) 
—— u den leichteften — * billige 
Lotten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto obtoth, 
Eigenthümer, Eifton, Belmont und California Ave, 
2Tjul,jamomift,im 


Su verfau 


Rordieite. \ 
Zu verfaufen: Eine Dinterlajjenichait, dreiftödiges 
Store und Bajement gut gebautes Bee nes 
mit SteinSeitenweg. Lot5Ix210 Fuß, großer Frame 
Stall, Aley hinten und feitlic der Yot. An N. Hal: 
fied Str, nabe North Ave. geiegen, fchuldenfcei. 
Vom Gericht auf ‚817,000 geihäst. Kann, wenn fo= 
fort genommen, für $S0V0 getauft werden. Nahzu: 

Tragen bei U. Kircher, 695 R. Halited Str. 

l2aug,110X 

$2500 taufen erſte leere Lot weſtlich von Clyb 
Ave. an Fullerton Ave. $1000 Anzahlung. Hub 


ordentlich gute Gelegenheit. Offerten an Wis 
Kraft, 1015, 155 Sasalle A oil 


Beriiedenes. 

Habt Ihe Häufer zu verkaufen, au dertau 
u vermiethen? Kommt für gute Belaltatı m = 

ie babeu immer Käufer an Hand, — Sonntags 
Fee - —* 12 Uhr Bormittags.—Rihard 

v v., Zimmer 5 und 6, 85 i — 
Nor dweſt⸗Ecke Dearborn Stt. — — 
—— —— ————— 
— 00 

Geld auf RNovel. 

(Aazeisen uniet dieſer xx. 2 Ceau das Wort.) 


UA. Q. Freuch, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen m. f. m 


Rleine Anleihen 
don $20 bis 400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wi 
die Anleihe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Eurem Bejis,. 


Wir leiden auch Geld an Solde in gutbezapiten 
Stellungen, auj deren Rote, 


Wir haben das größte deutihe Geihäf) 
in der Siadt. 
Ube guten, ehrlichen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Yhe Geld haben wollt. 


Ahr werdet es zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
vorzuipceden, ebe Ahr anderwärts bingeht. 


Die jicherfte nd auverläjfigfte Berienung zugejichert, 
q. 8. Fre nd, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
Geld zu verleihen 


10a9,1i2 


in Summen von $20 bis $20, auf Möbel und 
Pianos, ohne diefelben zu entjernen, zu den billie= 
ften Raten umd leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjch Des Borgers. Ahr künnt jo viel 
Zeit haben wie Ahr wollt; wenn ‚rüber abbezablt, 
bekommt Ihr einen Rabatt, dies gebe ih Euch jchrifts 
Keine Nahfragen werden gemacht bei Rad: 


lich. 
Verwandten, Alles iſt ſtreng verſchwie— 


ehe Ihr anderswo hingeht. Es iſt unbedingt noth⸗ 
wendig, wenn Ihr borgt, daß Ihr zu einem verant⸗ 
wortlichen Geihäfte gest. Ah balte Eure Fari re 
in meinem Bejig und gebe jie nicht als Sichirheit, 
tür Grid au Dorgen, wie manche in diejem Gejchäit, 
jo briucht br Feine Bange zu haben, dak Ahr 
Eire Sachen verliert. Mein Gejchäft ift verant: 
wortlid und lang etablirt. Ah babe immer dentjiche 
Keute, die Eud alle Auskunft geben. 
Das cinzige deutiche Gejchäft in Chicago. 
__DOtto & Voelder, 
«0 LaSalle Str., 3 Stod, Zimmer 34. 
de Randolpb Str. 1TapX* 
Geld! Geld! Seld! 
Chicago Mortgage Yoan Gompany, 
175 Zearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Wortigage Yoan Company, 
Sinmer 12, SHayınarlet Theater Building, 
161 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Pleinen Bes 
träger auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen uder irs 
gend weiche gute Sicherheit zu den oilligiten Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Lvan Company, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217. ; 
llay 


Gıl!— 
Ge!) — 
8:1!) — 
Zu 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjagen, Sealjtins, Mus 
fil:Inftrumente, Flinten, Revolver, Gılberjaden, 
Pianos, Möbel, Bricsa:Brac, und aller Art werth⸗ 
vollen Warren, von $1.00 bis $500.00. 
eın Warten. 
Bedentt, nur 3 Prozent per Monat, bei : 
Weber Bros, 
17ma* 131 South Gier! Ste, 


American 2oan Eo.+- Berleibt Geld auf 
PBianos, Möbel, Pferde, Firtures cetc., irgendwo in 
Goot Eounty, ohne Wegnahme, für einen Dlonat bil 
32 einem Jahre; wie auch auf Saläre, Diamanten, 
Uhren, Sealjtins u. j. w.; nicdrigite Raten; feine 
anderen Berechnungen; Ihr könnt zurüdbezahlen wie ' 
She wollt. Spredt bei uns vor; feine DVerdffent:is 
hung; freundlihe u. ehrliche Behandlung. 

140 Dearborn Str, Zimmer 75. 
83lag 


Chicago Grevit Gompany, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld grlieken auf irgend welche Gegenftände. Reine 
Veröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abzaͤhlungen. Niedrigfie Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Spreht bei uns dor 
und fpart Geld. lju® 

9%2 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand: Office, 534 Lincoln Ade., Late Biew. 


Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Madijon 
Str., Zimmer 321, über Wolf’s a — 
il, im 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Geldohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien von 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt ſämmtliche 
Untofter jelbft. Dreifah jihere Hppothelen zum 
Verlauf ftet3 un Hand. Vormittags 377 N. Hoyn⸗ 
&ve., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave, Nahmits 
tags Uuity- Gebäude, Zimmer 341, 79 a Pi 

Zaug, *} 


@eld zu verleihen an Damen und Kerren mit 
gps Anitelung. Brivat. Keine Hppothei. Niedrige 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Waſh⸗ 
ington Ste. WIma!* 
Zu verleihen, ohne Rommiffion, Privatgelder auf 
erfte und zweite Mortgage. Adrjie: 2. 405 Abend: 
poit. 10ag,1mX 


Zu verlaufen: 6% Gold-Mortgages. Title Guarans 
tee & Zruft Go., Zruftee. Sentet für Lifte. Sam. 


Brown, ir., & Son, 1001, 155 LaSalle —— — 


— —— — — — 
Perſonliches. 
(Ungeigen unter diejer Mubrit, 2 Gents das Wert.) 


California und North Pacific Küfte. 

udjon Alton Ezfurjionen, mittelt Zug mit ſpe⸗ 
sicher Bedienung, durdhfahrende Bullman Zouriftens 
Schlajwagen, ermöglicht Parfagieren nad Galifornis 
und der Baciticküfe die an enehmfte und billigfte 
Reife. Von Chicago jeden : ienflag und Donner: 
fiag via Ebicago Alton Bahn, über bie 
„Scenic Route” mittelt der Kanfas Gity und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpret 
vor bei Zudfon Alton GEzcurjiond, 39 Marquetie 
Gebäude, Chicago. 1056,% 


, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
— folettirt. Schlehtjahlende Mieiber binaus: 
geieht. Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreich. * 
Albert U. Kraft, 155 YaSıe Sir., Zimmer 1015. 
Xelepbone Central 582. 3° 

iftlıche Arbeiten und Ueberfegungen, gut un» 
ale Abends vorzuiprehen oder — 


337 Hubion Une, 1. Wlat. 1011,2* 
tto W. Richter, Gefangs-Vereins-Dirigen 
Be zurüd in Chicago und fudt nz = 
Hprefiire: 18 Greenwood Zerrace. —VR 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen untere biejer Aubril, 2 Cents das Wort.) 
N — 


reies Ausfunfts » Buream. 

4* elegenheiten prompt und billig® beſoret 
Wenn Wucherer Deohen, wenn Urbeitslöhne nicht bes 
ahlt werden, wenn Mortgages „foreclojed* werten, 
Ines nad Zimmer 10, 78 LaSalle Str. a* 

Fred Blotke, Rebisanmalt. 

Ale Rehtsfachen prompt bejorgt.— Suite 4818 
Unity Building, 79 Dearbern Str. Wohnung: 105 
Osaood Sit. 30d;* 
— — æ — — — — — — — — ⸗— hj—— 


* imer, denaer U yeattigiet i 
— — — ———— 


Aerztliches. 
Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
. 658 0 Be & e 
— ———— 


iten jAmell gcheilt. 2 : 
— set — a. 


atentanwälte, - : 





— | 


' Erfahrung 
ind in 


Mit diefer freien PVrobe wird eine werthvolle Brujchüre übel die Entfte 
Hautskrantheiten überfnmbt 


Behandlung aller Arten vo t: und 


n ®Tu 
deren iwerden bie Eutitehungsurfahen jowie Behandlung der Rimpel, 
« eberfleden, rothe Haut, 
der geheimen Kautirantheiten, oh ererbt oder jelbft jugezogen, 
aare Gejhmüre, offene Beine, Schmerzen neuralgi 
Ratur, die anf.einperborbenes Blut ihlieken laffen, 


3 1 d Wieib, die von den Qualen der Bluikrankheiten in irgend 
Art verfolgt. werden, um eine freie Probe zu erkalten, damit Sie an ſich jelb i 
&b aften diefer großartigen: Seilmittel 


Audınderhaut Ecyema Geb 


9 


rt 
n w.j.io., beidrieben und erffärt. 
€3 fehreibe ein Jeder, enn oder 
einer 
u 


W 


der e iv ü 
ide 
he 


nderbare grenzenden Eigenf 
Banden 


IN: 
Mich. , {6 i dr 
tele Beim in® er ** langjährigen 
des Chef 5 deB Ankitutch zubereitet, 
fi der Geifung a 


| Blut-Brankheiten 


fowie den verfhiedenften Arten von 


Ausfchlägen und Gefchwüren, 


die fon manchen. Mann. und jo. manches Meib entitels 
Ien und ihnen das Beben zur Laft maden, uners 
reiht 

hungsurjadhe, jowie die 
. Unter vielen ans 
der Mitefier das 
breiiende Haut, alle die Folgen 
das YUusfallen 
ſcher oder rbeumati-= 
Shmerzgeninbn &ne 


# die an dba 
erfahren. 


Sunderten. 


Kent Medical, Inftitute:— Meine Frau Hat Ihre Heilmiitel zwei Wochen gebraudt und 


heute tann ib mit danfbarem Kerzen jagen, daß der Erfolg ein viel größerer ift, als ih 
Ohn machtsanfälle ſind verfchwunden, der Schlaf ift ein regelmäßiger, bie Be: 


Seit erwarten Tonnte. Die 


in fo furzer 


tegung elaftiih umd Iebensfriih und Die jahrelangen Ausfhläge und das läftige Anden vollitändig ver= 
fchiounden. SG bin gerne bereit, Einiges für Sie zutlun, da ih mit rubigem Gewiſſen Ihr Juſtitut 
einem eben empfehlen kanıi, Mit herzlihem Danft Sie freundfichit grüßen, 


10jn,mo, li 


Ein ſchneidiges Mädchen. 


Roman von Arthur Hriffiths. 
& 
(Fortſetzung.) 

„Run, mas gibt’3 denn?“ fragte ein 
alter Mann, der die Thür auffchloß, 
aber nur zur Hälfte öffnete. Mit fei- 
nem weißen Haar unter einem Kleinen 
ſchwarzen Käppchen. fah er ganz ehr- 
würdig aus, und er bot in feiner an- 
Händigen blau und meiß geftreiften 
Nade das Bild eines alten Diener: 
einer quien Familie. „Darf ich fra= 
— 

„Wir wünſchen Ihren Herrn zu 
ſehen,“ entgegnete der Oberſt raſch. 


„Das dürfle, wie ich fürchte, unmög- 


lich ſein,“ entgegnete der alte Mann 
höflich. „Die Familie hat die Stadt 
verlaſſen. Der Herzog iſt geſtern nach 
Italien abgereiſt.“ 

„Der Herzog?“ 

„sa, der Herzog von Buona Man; 
er ift mein Herr. Wenn Sie Jhre Karte 
zurüdlaffen wollen, werde ich dafür 
forgen, daß ſie ihm nachgeſchickt wird; 
ich habe feine Adreffe.” 

„In Italien?“ 

„Semi: Billa Barie Fiore, Tas 
tanto, Die Herrjchaften find in’S See= 
bad gegangen. — Bitte, nicht.” Dieje 
Worte waren an mich gerichtet, denn 
ich verfuchte, Roy an mir vorüber in’s 
Haus jhlüpfen zu laffen. 

| Darf nicht in’3 Haus kommen. 
ı Habe ftrenge Befehle, Hunde nicht ein= 
| zulaffen.“ 


„Rufen Sie ihn fofort zurüd, Miß 


Yairholme,“ befahl der Oberft in einem 
Zone, den ich mir verbat. 


Und wenn Sie meinen Rath befolgen, 


jo machen Sie e3 ebenjo. it Schwins | 
Nicht | 


bel von Anfang bis zu Ende, 
eine Silbe glaube ich von der ganzen 


Geichichte, ausgenommen vielleicht fo | 
weit e3 fih um bie Papiere handelt, | 
und auch in diefer Hinficht bin ich | 


burdaus nicht überzeugt, denn jie jind 


Kapitän Wood in der Mappe zugejchidt | 


morden.... 


„Aber nicht auf Kapitän Woods | 
' befchwor er, und mir fahen fer. bath,.- 


Berlangen,“ antwortete ih rajch. 


„Sein Bedienter nimmt allerdings | 
on, daß e3 nicht auf fein Verlangen | 
geichehen fei, und ich gebe zu, daß bie | 


Mappe in dem Briefe nicht beſonders 


erwähnt worden ift, aber von Papieren | 
ift darin die Rebe, und das feheint ein | 
Ausdrud zu fein, den Wood gemohn= | 
beitämäßig gebrauchte, denn daraufhin | 
bat ‘der Bediente die Mappe fortz | 


geiidt, als ob fich das von jelbft ver- 
ftitnde.“ 


„Bas wollen Sie nun eigentlich mit | 


alle dem andeuten?“ 

„Einfah das, daß es 
ten — aus Gründen, über die au) nur 
eine Bermuthung auszufprechen ich mir 


nicht herausnehmen will — um in feis | 


nem Berfied an bdiefen Papieren zu 
arbeiten. Glauben Sie meinem Worte, 
er wird zur rechten Zeit wieder auf: 
tauchen und feine Abwejenbeit erflären. 
Vielleicht wird diefe Erklärung nicht 


unbedingt zufriedenjielend ausfallen, | 


und feine Entfhuldigung mag ungenü- 
gend fein, aber er wird eine vorbringen, 
und ob Sie jich damit begnügen wollen 
oder nicht, ift Ihre Sache.” 
Das waren die lebten Worte des 
zweifelfüchtigen Bolizeioberiten. 
Diefe Art, die Angelegenheit auf die 
leichte Achiel zu nehmen, mwiderte mich 
an, und ich wandte ihm den Rüden. 
Sir Charles aber bot mir auch feinen 
Be: denn er dachte mehr an die 
piere, old an Willies Verfchwinden. 
„Wenn die Papiere nicht wieder ge- 
funden werben, fommen mir in Teufels 


Küche,“ fagte er mit vielem Nachdrud, | 


„Wir müffen fie wieder haben, mit oder 
ohne Mood, ſonſt gibt e8 einen Heiden- 
Iöım, ch fehe fehon eine Kabinets- 
frage, bei Gott, und ganz verflucte 
Berwidelungen. So, wie die Gadıe 
fteßt, darf fie nicht Dleiben; aljo, Kopf 
in bie Höhe, Mik Frida; mir Alle wer- 
ben unjer Möglichites ihun.“ 
„Ganz entjhieden,“ fügte Snunzer 
hinzu, „Balizeioberften find nicht die 
einzigen Menjchen in ber Welt, und 
N dieſer ſcheint mir das Pulver gerade 
icht erfunden zu haben. Ich muß der 
ſchichte auf den Grund kommen, und 
das wird mir auch gelingen; darauf 
können Gie Ihren legten Dollar ver: 
imeiten.” 
So gut gemeint diefe Berficherungen 
‚ auch waren, jo vermochten Worte mic 
doch nicht zu tröſten. Als ich Hill 
Gireet wieber erreicht hatte, ſchlich ich 
mid; ehr fummervoll und gebrodenen 
Herzens in mein Zimmer und meinte 


mie in Schlaf. 
* * * 


Noch während ich am nächſten Mor⸗ 
gen beim Anlleiden war, wurde mir ge⸗ 
meldet, watie draußen 


—8 


„Der Hund | 


Ich 


Doch er fiel 
mir ſogleich in's Wort: „Dieſe Poſſe 
iſt weit genug gegangen, und ich will 
nichts weiter damit zu thun haben. 


Kapitän | 
Woods Abficht ift, fich verftedt zu Hal- | 


Rev. Fran! Samastn Winkler, Dan., Gan. 


dens Nr. 7 ift Kapitän Wood nicht,” 
begann der Amerifaner ohne Einlei- 
tung, als ich hinunter fam. 

„Woher mwilfen Sie dya3? Warum 
find Sie Jhrer Sache fo ficher?“ 

„Dege nicht den geringjten Zweifel. 
Sch weiß es, meil ich in ber lebten 

| Nacht das ganze Haus burhfucht habe 
| — jedes einzelne Zimmer.“ 

ı „Was? Gindb Sie eingelaffen wor- 
den?” 

„Nein, Mik; ich bin eingebrochen, 
Hierzulande nennt man e8 mwenigftens, 
wie ich glaube, Einbrud, gewaltfames 
und ungefeßliches Eindringen, nichts 
Geringeres, und Sie fünnen mich ber- 
haften laffen, wenn e3 Ihnen Spaß 
macht. Allein ein Detektive, der nicht 
den Muth bat, gelegentlich einmal da3 
GSeleh zu übertreten, in ein Haus ein- 
| zubrechen und fich den Folgen auszu- 
ſetzen, mag fein Gefhäft nur ruhig an 
ben Nagel hängen.” 

Die Kühnheit de8 Mannes benahm 
mir den Athen, ich war ganz entjeßt; 
aber er gefiel mir nur um fo befler. 
Was er gethan Hatte, war vollftommen 
unentf&huldbar, und doch fonnte ich ihm 
nicht zürnen, denn in unferem nter= 
elle hatte er fich foldden Gefahren aus- 
geſetzt. 

„Sehen Sie, Miß, an Kleinigkeiten 
darf ich mich nicht ſtoßen. Meine 
Berufsehre ſteht auf dem Spiele, und 
je länger ich über den Fall nachdachte, 
um fo brennender wurde mein Verlans 
gen, das Haus in Treatheritone Gar- 
dens bon innen fennen zu lernen, und 
; ba3 habe ich auf folgende Weiſe an— 
' gefangen: Zuerft ließ ich das Haus 
aufs Schärffte beobachten, und ftellte 
auf diefe Weije feit, daß bis Mitter- 
nacht Niemand eingetreten mar, und 
daß es auch Niemand verlaflen Hatte, 
Sch berechnete, daß nicht viele Leute 
darin fJein fünnten, und wir waren 
unfer ein halbes Dubend, darunter 
zwei geübte Zangfinger — gemerb3- 
; mäßige Einbredier — Miß. 

„Wir drangen’ohne Schwierigleiten 
in’ Haus — das beforgten bie Qang- 
finger in einer halben Stunde... Das 

Erſte, was wir zu thun hatten, war, 
uns des Hausvermwalterd zu bemädh- 
tigen, und dabei teilte fich heraus, daß 
weiter Niemand im Haufe war. : Das 


daß er die Wahrheit fprach, denn mir 
haben. jedes einzelne Zimmer burdj= 
forfht, jeden Schrank aufgeſchloſſen, 
‚aber nirgends eine lebende Seele ge- 
funden. Sie hatten fich Alle bünne ge- 
macht, biß auf diefen Einen, Deshalb 
fehrte ich zu ihm zurüd und brobte, ihn 
falt zu machen. Anfangs war er fehr 
zähe, aber ein Coltjcher Repolver Hat 
eine große‘ Leberredungßfraft, und er 
| fam bald mit feiner Gefchichte heraus, 
vielleicht Lügen, Dielleiht auch Wahr: 
ı beit; jebenfalla hielten wir das, mas 
er fagte, für fo wichtig, daß e3 gerathen 
Ichien, ihn jo lange feitzuhalten, bis 
| > feine Mittheilungen geprüft hat- 
| ten.” 

„Was erzählte er denn? irgend 
eimas über Kapitän Wood? Räumte 
| er ein, daß fie ihn geraubt haben?“ 
| „Und ob er das zugegeben hat! Die 
| ganze Gejchichte von Anfang bis zu 
| Ende hat er und erzählt. Den erften 
Iheil fannten wir ja fehon fo ziemlich, 
und ber legte ift. der, daß fie ihn auf 
See gebracht haben, und zwar auf ber 
Dampfjacht „ıyleur de Lig,” eigentlich 
einer Gegeljadht von zmeihundertvier- 
undfiebzig Regiftertonnen, bie aber 
eine Hilfedampfmafchine und Schraube 
bat. Sie ift geftern Nachmittag um 
drei Uhr vom Biltoriadod aus in See 
gegangen. ch bin bort gemefen, und 
babe heute Morgen die Sade fell: 
geſtellt.“ 
| „Säon Jo früh?“ 





„a,“ fuhr er fort. „Die Yacht 
„leur de Lis," Kapitän Chapman, bat 
bag Dod geftern Nachmittag um drei 
Uhr verlaffen. Das bort fehr mohl- 
befannte Fahrzeug hatte feeflar unter 
zurüdgefchobenen Feuern mit dem 
blauen Peter am Maft gelegen und nur 
auf iren Eigentflimer gewartet. &p- 
mie er an Bord ‘war, verließ fie ihren 
Ankerplatz. Er ſei frank gemefen und 
in einem Wagen bis auf die Landungs- 
brüde gefahren, um fi} dann, ganz in 
Deden gewidelt, an Bord tragen zu 
laffen.“ ; 

„Aha, aljd hatte oe redht.” 

„Eine Dame, die Die Leute für feine 
Frau gehakten haben, jei ihm behilflich 
ewejen, aber fie babe vr nicht auf’3 

hiff bealeitet, Jonbern fei ganz trau- 
vg — ſagten die Leuie, 
ie die Einfhiffung mit angefehen hat: 
ten, und faum zu bewegen gemefen, 
mwieber im ihren Wa M- fteigen. 
Allein ein de babe * lich dahin 
gebracht und ſei mit ihr davon 
ren. Daraus geht hervor, daß 
Bande geteilt hat; einige fchlmimmen 
mit ihrem Gefangenen, um ihn 
nicht einen A : 


unferbradh 16 ihn. Haftig, ‚aber 


Diefe 
Bermuthungen helfen ung nichts. Mir 
müflen Die Jacht verfolgen, Wie if 
das zu machen?“ 

„gm, fie hat einen gewaltigen Bor: 
ſprung.“ 

Keine Segeljacht, die nur eine 
Hilfsdampfmaſchine hat, kann mehr 
als acht Knoten machen, wie ich 
glaube. Mutter und ich waren im 
borigen Jahre auf einer der beſten im 
Mitlelländifchen Meere. Wik wollen 
ein Schiff miethen, das ſchneller fährt, 
und es müſſen deren maſſenhaft zu 
haben ſein. Ich werde mit Freude 
jeden Preis zahlen.“ 

„Herner haben wir feine Ahnung, 
melden Kurs die „leur de Li3“ ein- 
geſchlagen hat,“ 

„So viel ich weiß, find an der gan- 
zen Küfte Signalftationen, und bie 
melden bo die Schiffe, fo lange fie 
bom Lande aus zu fehen find.“ 

„Signale wird fie chmwerlich zeigen, 
und gewiß mird fie darnad) trachten, 
fo bald als möglich außer Sicht des 
Landes zu fommen.“ 

„D, D, 0,“ antwortete ich faft mei- 
nend vor Zorn. „Sie machen ja wieder 


meiter nichts ald Schwierigfeiten, und | 


es ift zu fchredlih, wenn man nur 
daran dent. 
nichts vorzuſchlagen? 
mir keinen Rath geben? Ich werde Sir 
Charles Collingham aufſuchen und mit 
ihm ſprechen. 


ich, beiftehen. Yhm werde ich mittheis 
len, was Gie entdedt haben.” 

„But, Miß; mir wollen Jedes fei- 
nen eigenen Weg gehen, aber nehmen 
Sie dies. E3 ift eine genaue Belchrei: 


bung der „leur de 2is,“ die ich nad) | 
den Angaben der Leute im Dod auf: | 
gejeßt habe. Das ift das einzige Mit- | 
tel, das Jhnen zur Verfügung fteht, die ' 


Yacht aufzufinden, denn daß fie ihr 


Erkennungsſignal nicht ſetzen wird, 


darauf können Sie Gift nehmen.“ 
(Fortfegung folgt.) 


Wiffen Sie denn gar | 
Können Sie | 


Er hat eine einfluß- | 
reiche Stellung, und fann mir, glaube | 


“ N 
0 


Et „Sie werden mohl Recht Haben, 
an Jeden, der an T HG al, 

J 14 Hougeman ' 

— 


ERTL UN 
— Der polnifeie Pirtunfe Glioinzfi 


4 | wird in nädfter Gaijon eine amerits- 


Bas zu Ihum üt, 


Zu Diefem Lande fommen 


Zeberleiden 


Biliöftät 


fehr häufig vor, wir wmifien 
jedoch diefe auf leichte nud 
ſichere Weiſe los zu werden 
und das iſt durch die Au— 
wendung von 


Dr. Auguſt Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen. 


danken mitgewanderten Schlüſſel als 
Muſter ohne Werth, ſehr oft auch als 
Poſtpacket dem Hotel wieder zurüch 

Ganz anders der Amerikaner, dem 
Zeit unter allen Umſländen Geld bedeu⸗ 
tet, ſelbſt wenn er auf einer Vergnüg—⸗ 
ungsreiſe iſt. 

Ein großes Dresdener Hotel, welches 
an jedem Zimmerſchlüſſel ein Meſſing⸗ 


ſchild mit dem in großen Lettern ein— 

geprägten Namen des Hotels und der 
Stadt anbringen ließ, erhielt von New 
ı Yorf Jolh einen mitgenommenen 
in den fafhionablen Babeorten geben — ya — — 
ſich heuizutage Angehörige faſt aller Meflin Fildes : bi * 
Nationen ein Rendezvous, jo daß man | f ia — mar einfod as Brei 
heute nur nach Berlin, Dresden oder | aufgeflebl, Dafjelbe Stücken ifi 
Münden, nad) Baden-Baden nder | ei en — af 

j ’ h affir 
Wiesbaden zu reifen braucht, wenn man | Daß der Hotelier oder fein Ungefiell- 


Bölterphuyfiologiihes aus Dem 
. Hotel. 


In den großen Städten Europas, 


fremde Völker ſehen und lennen lernen | 
will. 

ft e8 da ein Wunder, wenn mar in | 
den großen, erfitlaffigen Hotels Phy- | 
ftiologen findet, wenn ein Hotelier oder | 
feine bevorzugteren Angejtellten eine | 
Menfchentenntniß, einen Scharfblid | 
entwideln, die den Laien geradezu in 
Erftaunen jegen? 

Bei genauerer Betrachtung der Ber- 
hältnifje nimmt dies fohließlih nicht 
mehr Wunder, denn es ift ja der Leute 
eigenftes Interefle, menn fie fich mit 
den Sitten und Gebräucdhen, den Lieb- 
habereien und Gewohnheiten der fie be- 
fuchenden Nationen vertraut machen. 
Troßdem ift eö aber doch immer im 
böchften Grade intereffant und aud) 
amüfant, zu fehen, mie au jüngere 
Leute der Hotelbrande es verftehen, 
die verfchiebenen Nationen zu unter- 
[heiven und nad} ihrer Eigenart zu be: 
handeln. : : 

&3 würde zu meit führen, alle bie 
Heinen Züge bier mitzutheilen, melche 
das Vorftehende zu beftätigen im Stan- 
de find. Selbftverftändlich ift e8 wohl, 
daß die fremden Nationen in ben 
großen Hotels fajt alles da& mieberfin- 
den, bezio. erhalten fönnen, mas ihnen 
zu Haufe zu lieben Gewohnheit gemor- 
den ift. 2 

Der Engländer findet feine. heimi- 
ſchen Fleiſchgerichte mit der üblichen 
zartroſa Färbung und auf der Grill 
gebraten. Am Weihnachtsfeiertag ſehlt 
ihm auch der unbermeidliche Plumpud⸗ 
ding nicht. In den Hotels weiß man 
auch ſehr genau die Spreu vom Weizen 
zu ſondern. Der wirklich vornehme 
Engländer iſt niemals von anderen ge— 
wöhnlichen Sterblichen zu unterſchei— 
den, denn die „Renommir-Engländer“ 
im Waterproof oder karrirten Anzug 
mit dem arroganten, polternden Weſen 
ſtammen ſtets aus den „unteren Zehn⸗ 
tauſend“. Der feine Engländer macht 
auch das ſehr beliebte Stückchen des rei⸗ 
fenden „Englifhman“ nicht mit, in ſei⸗ 
ner Drofchle vor einem halben Dußend 
Hotel3 vorzufahren, über die Zimmer- 
preife zu unterhandeln und dann im 
bilfigften zu bleiben. 

Der Amerikaner unterfcheidet fich 
von feinem halben Landsmann, bem 
Engländer, dur) herborragend praf- 
tifehen Sinn. Obgleich faft flet3 ein gu- 
ter Zahler, hat er, namentlich bei länge- 
— Aufenthalt, doch ſeine Schattenfei- 
en. 


Es iſt ja offenes Geheimniß, daß in 
den Saffäufern am Effen wenig ober | 
nichtö verdient wird. Der Konfum an 
Getränken, namentlih an Wein, muß 
dab Geine zur Herbeiführung der nd« | 
thigen Bilanz beitragen. Der Amerila⸗ 
ner aber ift ein überzeugter Anhänger 
von Eiömwafler beim Effen, er trinit 
felten ober faft nie ewaß anberes bei 
feinen Mahlzeiten. Der. Hotelfellner 


nen. — — — 
— — 


weiß daher ſchon ganz genau, daß ſei⸗ 
Trinkgeld von I Eifer eng 


mit bem er unermüdlich rie ( 
titäten des „Ncewater“ herbeifchleppt. 
Er ar Com beö Amerifar 
ner ert fich in einer ganzeit 
bon Rleinigfeiten. Am ale 
folgendes St dabon 


Gier | ih nicht einmal zafirt. 


ter den ?premben in den meiften Fällen 
am Efjen als diefer oder jener Natio- 
nalität angehörig erfennt, wird mohl 
aud) nur Der mwiflen, deffen Menfchen- 
fenntniß durch viele Reifen bereichert 
if. Da ift es jelbjiverftändlich, daf in 
der Bedienung feldft im Hotel bei den 
einzelnen Nationen ein linterfchied ge- 
macht werden muß. 

‚ Entweder ift in der Anorbnung der 
einzelnen Gänge nad) anderen Regeln 
zu berfahren, oder eZ find, wie bei den 
Amerifanern, alle Gänge auf einmal 
aufzutragen, felbft wenn’ das Menu 
ſechs und mehr Gaͤnge aufweiſi. 

Bei kleineren eugliſchen Geſellſchaf⸗ 
ten obliegt das Geſchäft des Tranchi⸗ 
rend und Vorlegens dem Kellner, nur 
bei größerer Setellfcaft übernimmt eis 
ner ber Säfte Diefes’ wichtige,“ aber we- 
nig angenehme Amt, 

‚Alle in Allem verlangt heute faft 
jede reifende Nation, nad) ihrer befon- 


deren \nbipidualität behandelt zu wer- 


den, jeber Hotelier, der auf der Höhe 
ftehen till, ift daher gezivungen, ein 
Phyfiolog zu fein. 


— —ñ —e r — 
Schutz den Alpenroſen. 


Man ſchreibt aus Bern: Nirgends 
ſo wie in der Stadt Bern kann man 
beobachten, wie die Touriſten, die aus 
den verſchiedenſten Kantonen ins Ber— 
ner Oberland reifen, mit großen Hau- 
fen Alpenrofen paradiren, die fie an 
die Spige ihrer Bergjtöde gebunden 
haben. Ganze Bereine fieht man mit 
folhen Unmaflen Alpentofen in ihre 
Heimath ziehen, wo die Blumen ver: 
mweltt eintreffen. Denn die Alpenroſen, 
bon ben Höhen zu Thal gebracht, fter- 
ben außerordentlich jchnell ab. In vol- 
ler Schönheit prangen jie nur auf den 
Bergen. Schon an manchen Orten der 
Schweiz, die noch vor kurzer Zeit einen 
reichen Alpenrojenflor zeigten, ijt die 
prachtoolle Pflanze entweder vollitän- 
Dig verfhiwunden oder nur in wenigen 
armfeligen Eremplaren zu finden. Dies 
ift die Folge der andauernden Mik- 
handlung des Strauches Durch das un- 
ſinnige Abreißen. Es ift überhaupt 
auffallend, daß ſo viele Touriſten nur 
Alpenroſen pflücken. Warum werden 
alle anderen Blüthen, die auf jenen 
freien Höhen den Wanderer freundlich 
grüßen, von ſo Wenigen beachtet? „Es 
iſt merkwürdig,“ ſchreibt ein Einſender 
dem St. Galler Tageblatt, „wie wenig 
Farbenſinn bei der großen Mehrheit 
des Touriſtenvolles vorhanden iſt. 
Plüd’ ein paar blaue Enziane und 
Dergigmeinnicht, filberflaumige Une: 
monen und golbene Arnicafterne und 
ftede de da und bort zwijden das feu- 
rige th, dann entfteht ein Strauß, 
wie ihn in ‚ges entzücken der Farben⸗ 
pracht und Farbenharmonie lein 
Gärtner liefern fönnte.” - 


— —— 


— Im Raufprogeb.— Richter: „Be- 
haupten tönnen Sie «8 alfo nicht, daf 
e3 ber Huberbauer war, welcher 
—* * Ze Nee, behaupten ! 

— uge: ” ’ n Tann 
ich’8 nicht; ie ich trau’3 ihm zu, bem 
hungrigen Kerl!” 


— — Profeffor (feiner 
im Babe mweilenden Frau jchreibend): 
tann Dir heute mr wenige Zei- 
denn ich 

Sic viel zu ihun. 


— — SET 3 
———— * 


meiſterhaft gelungen. 


| Maeterlinds geichaffen, 


hnen 
auferei die Naſe abgebiſſen 


niſche Tournee uniernehmen. 
— Der blinde Bielniſt U. W. 


KBaley wird zuſammen mit der Säa⸗ 


gerin Eliſabeth Northroh und dem 
Pianiſten E. M. Schonect das Land 
bereiſen. 


— 64 Theaterbireftoren und 8 Gon- 


certleiter haben in dem lepten jeda Me- | 


noten in den Vereinigten Stasseu ihre 
Zahlungen eingeftellt. 

— Arthur ipler'3 einaltines 
Drama „Die Gefährtin“ it, wie Such 
Sudermann’s „Ehre“, für die nähe 
Caijon in das Repertoire des Pariſer 
Antoine»-Theaters aufgenommen wor 
den. 

— Die Dredbener Singalademie, 
bie von Robert Schumann begründet 
und in den lehtenfahren von Friedrich 
Baumfelber geleitet wurde, hat jet in 
Friedrich Brandes einen neuen Diri- 
genten erhalten. 

— Moette Gilbert ald Roman: 
fohriftjtellerin, Die große Diva des 
Brettels nützt ihre ſommerliche Muße, 
um auch als Dichterin Lorbeern zu ĩu—⸗ 
chen. Frau Ypetie Gilbert ſchreibt ei⸗ 
5 Roman, der im Oktober erſcheinen 
oll. 

— Lortzings Oper „Caſanova“, die 
ſeit ihrer wenig erfolgreichen Erſtauf⸗ 
führung vor 60 Jahren ⸗ſo gut wie 
vom Spielplan verſchwunden war, iſt 
neuerdings wieder ausgegraben und 
im fürſtlichen Theater zu Pyrmont 
dargeſtellt worden. 

— Das Warſchauer Variete⸗Theater, 
das, entgegen ſeinem Namen, ein rein 
litterariſches Theater iſt, hat ſoeben das 
40jährige Jubiläum ſeines hedeutend⸗ 
ſten Schauſpielers Rapacki mit großem 
Pomp gefeiert. NRapadi-if der Licb- 
ling des Marihauer Bublitums. 

— Giegfried Wagner fol, wie aus 
Rom berichtet wird, im Winter d. J. 
im Coftanzi-Theater ein großes Sym- 
phonie-Soncert dirigiren. E38 find 
mebrere Eoncerte diefer Art in Aus 
ficht genommen; die Dirigenten wur⸗ 
den bereitö verpflichtet: Mancinelli, 
Galli, Madcagni und Perofi, 

— Franz und Elife Ebert, das un- 
ſerem deutſchen Theater-Publikum fo 
wohlbekannte Liliputaner-Pärchen, ſind 
als Mitwirtende in dem großen Aus- 
Hattungsftüd „The Sieeping Beauty 
and the Beast,“ da$ in fabelhaft pom- 
pöfer Weile Anfang November über die 
Bühne des Broadway Theaters gehen 
lol, engagirt werbeu. 

— Eine DuferBiographie von Pr» 
feffor Luigi Rafi ift foeben in Florenz 
erihienen, Ber biographiide und der 
fritifhe Theil tes Budes find gleich 
Luigi Rafı if 
einer der beiten lenner de3 modernen 
italienifchen Theaters. 55 AHuftratio- 
nen zeigen die große italienifche Tragö- 
die in faft allen Stellungen ihrer 
Hauptrollen. 

— Der befannten franzöfifhen Schau- 
ipielerin Mme. Rejane ift etiwad redt 
Unangenehmes. pajlirtt. David Pe: 


lasco, der allein: das Recht hat, bie 


„Zaza“ in London aufzuführen, wei: 
gert fich.entichieden, der Rejane zu ge 
ftaiten, während ihrer Londoner Eai- 
fon in dem Stüd aufzutreten. Die 
Künftlerin ıft außer fih ver Entrü- 
ftung. 

— Der Ruhm des großen ruffiichen 
Philoſophen und Dichters Leo Tolſtoi 


hat ſelbſt im Lande der Truſts rege 


Theilnahme und ſowohl Ernſtes wie 
auch das übliche Neugier-Intereſſe ge— 
weckt. Einer der angeſehenſten ameri— 
fanifhen Schriftiteller, Mr. Gurther, 
ift von New Nork nad Mostau gereiit, 
nur um den Dichter der „Mat der 
Yinfternig* zu begrüßen und ihm die 
Huldigungen der ameritanifhen<cghrift- 
fteller zu überbringen. 

— In Berlin wurde Auber3 brei- 
aftige Dper „Des Teufels Antheil“ 
aufgeführt. Darüber heißt es: Man- 
ches Stüd der Partitur ift fhon recht 
abgeblaft. Man merkt an mehr ıl3 
einer Stelle, dab dem 6Ojährigen 
Xonjeger die Melodie nicht mehr rei 


bat fließen wollen. Und daß ber Seri: 


beiche Xert, eine fehr freie Variation 
bes befannten Yarinellis Stoffes, den 
Werth der Dper nicht erhöht, braudji 
mohl faum gefagt'zu. werben. Jmmer- 
bin, der Vergeffenheit darf die Oper 
no& nicht anbeimfallen. Bei flotter 
Darftelung vermag ſie noch ſehr wohl 
ihren Platz im Spielplan auszufüllen. 

— Nicht geringes Aufſehen erregt in 
litterariihen Kreifen Londons ein Dra- 
ma, das von der Bühnen - Gejelliait 
im Comedy» Theater aufgeführt wurde. 
Die Autorin, Dik Laurence Alına Ta- 
dema, bat ihr Wert «Anm Unseen 


| Helmsman” (Ein unfihtharer Steuer: 


mann) ganz in der fymboliftiihen Ari 
Drt, Fi 
Namen glänzen dur Ybiwelenheit, 
Eine in guten Berbältnifen lebente 
Wittwe nimmt eine Bettlerin, die mit 
ihrem Rinde umbexrirrt, fiebevefl bei 
fih auf. Sie pflegt die elende Yanp- 
fireicherin und [äßt deren ind mit 
ihrer eigenen feinen fpielen. De er: 
führt die Wohltbäterin, die fi zu der 
Armen eigenthümlich bingezogen führt, 
daß ihr ‚verftorbener Gatte der Vater 
des ımehelichen Kindes ifl. Der ergrei- 
fende legte Akt endet damit, daß beit- 
Frauen-fi in die Arme finten. 


— EinRealifi, Neifegefährk: 
„Ein fhöner Gruß, das „Grüß Gott“ 
bier. zu Lande!“ Rentier Bäuchle: 
„Wiffen Sie, da gefällt mir „Mahl« 
zeit“ beffer; da fann man fi; wenig- 
ftend was babei benten!* 

ube, \ i 
— — En 
einer lauiwarmen Löfung von Wafler 


1 und Galljeife, jpült fie, ebenfalls auf 
— Zei der Hand, mehrere Male in Taltem 
Du fe, Bi 


Grande. | 


RAT. 
Krankdeilen 
der 
Männer, 


Etriktur if ein Hinderwiß oder eine Verengung des UrinsRanals, welde den Wafler« 
firahf euiweber verkleinert oder volltändig verhindert. Tie Haruröhre over der Harnröhe 
rensfanal ift mit einem weidien fammetartigen Gewebe verjehen, weiches Schleimhaut ges 
nonnt wird. Durch afute und deeniihe Krankheit, oder von zu ſtarken Kin 


fprisumgen, oder durd Gimiprigen von umerfahrenen Händen, oder Durch Nieberreizums 


gen und wiederholte Biusftauungen, weiche auf Ausschweifungen zurüdzuführen find, ent« 


zündet fi die Schleimhaut und eine faliche Schleimhaut, von der Snmphe organifirt und; 


von dem Wlute ausgeftoßen, fert fi an der echten delitaten Schleimhaut des Kanals au. 
Tiefe falfhe Schleimhaut organifirt fich, zieht fi zufanımen und verhärtet fich, bis Ach im - 
Kanal ſoiche Hinderniſſe gebildet haben, daß es Schwierigleiten verurſacht, das Waſſer zu 
laflen. Hierburh wird ebenfalls der natürliche Ausflug der Nieren (Urin) verhindert, 
bi$ e8 Irritationen und Krankheiten der Harnivertzeuge hinter dem Sit der Sridtur bers 
urſacht. Stricktur kann auch dur eine Verlegung herbeigezogen jein, nämlic folgenders 


mahßen: tenn buch eine zu farte Eimjprigung oder dur Hineinführen (Sonde) wur eim | 


tleines Stüdchen der Searnröhre abgeitoken wird, jo entiteht ein Geichwür, nachher eine 
Rarbe, und diefe Nache zieht ich mit der Zeit zujammen. ab, 

am Körper eine Wunde entfieht, eine Narbe die ummandelbare Folge ift, und es iit ja.auch 
befannt, daß fich jede Narbe mit der Zeit zufammenzieht. Genau daffelbe gejchieht an ber 
Harnröhre, wa$ am ganzen Kdrper der Fall it. Die Rejuftate der Stridtur ſind meiſtens 
mechanisch und find jehr eft Die Symptome jelber. Die Schleimhaut hinter der Stridtwue 


entzündet fi chrowiicg, weiches häufiges Waflerlafien und Brennen mährend Des Woflers . 


lajjens verurjacht. Ein Pitden Ausflug nachdem das Wafler gelaflen ift, tommt' häufig 
vor; Krankheit der Vorſtehe⸗Drüſe, geſchlechtliche Schwäche und verſchiedene nervöſe Ne⸗ 
flex⸗Storungen ete., ete., fommen erjt jpäter, Spmptome der Stridtur jelbft find darin zu 


finden, da& es ſehr ſchwierig für das Waller ift, um zu laufen anzufangen, der Strom . 


jelbft ift entweder Hein, flach, getheilt oder gedreht. Vergiftungen von zurüdgehaltenem 
Woffer, Blutanfteuungen und hronifhe Entzündungen mit Blajentatarrh und gefährlichen 
und jogar tödtfichen Nierentrantheiten, imd jehr oft duch Stridiur verurſacht. 


Jeder Fall von Striktur kann in unferer 
Office Schnell kurirt werden, 


Er kann auch durch unfere felbfterfundene „Selbitfur” zu Haufe furirt werden, natürs 
lich geht das nicht fo jchnelf, aber eben jo ficher. Wir laden Yedermanır, der mit hronifhen 
Ausflüffen oder mit Prennen während des Wefferlaffens geplagt ift, ein, mad umfener 
Sffice zu tomanen, um fi gu beipreden, oder jchreiben Sie genau Jhre VBejchiverden. Bir 
wünſchen * unſere neue Behandlungs-Methode zu erklären, welche Stricttut und Hin— 
derniſfe in der Harnröhre beſeitigt ohne Operation, Ausdehnung, Schneiden oder andere 
Barbaritäten, welche ſo gewöhnlich von Familien-Aerzten angewendet werden. 


Uuſere Striltur ⸗Kur iſt die beſte, gefahrloſeſte und zuverläſſigſte, die 
der Wiſſenſchaft belanut iſt. 


Ueberzengen Sie ſich ſelbſt. 


Verſuchen Sie die Behandliung, und wenn Sie ſie verſucht haben, ſo werden Sie ein 
enthuſiaſtiſcher Freund derſelben werden. Wir laden ſpeziell diejenigen Fälle ein, welche 


anderswo nicht iurirt wurden. Es macht uns Freude, Stricdtur zu behandeln, weil un⸗ 


rarähren- Striftur. 


Leder Menjch weiß, dak, wenn : 


Belege u naianin | 


fere Patienten zufrieden find und ung andere Paiienten zur Behandlung fhiden. 


Unfere Spezialität 


Unfere Spezialität 


ift Die Behandlung der nerpöfen, Sarıız und Geihlehtd-Krantheiten 


Der Männer. 


Zu unjerer Spezialität haben wir jahrelange Studium gewidmet und 


wir haben unfere Office mit jeder Arne: und jedem Anftrument ausgeftattet, welche und ' 
behilflich jein können, diefe Krankheiten jchnell, gefahrlos und fiher zu heilen. 

Zur Seilung der Brantheiten der Männer Fönnen Sie feine beffere 
Behandlung in der ganzen Welt befommen, als wir Jhnen geben. Wir 


find Spezialiiten, wir zeripittern nicht unfere Energie und Talent. 


Kir behandeln eine 


Klaſſe Krankheiten und wir furiren unfere Patienten. Unjere Meihoden 
find ehrlich, unfere Aunft Die hädhfte, unfere Gebühren annchmban; wir 
berdicnen Den groffen @rfolg, Den wir — haben, wir behaudeli . 
Mänucr und Deren Mrankfheiten rihtig. Richtige Geihäfts-Merhapen, 
rihtige Huren, Aufmertfamteit auch auf Die gerinnfte Mleinigteit in 
Der Behandlung jeder Krankheit, haben für und Die Achtung nun Hu 
terfiügung einer Armee yon gutsefiunten Patienten gewonnen. 


Die Krankheiten, Die wir furiren, find: 


1. Nervenerichöpfung (oder Erichlaffung). 

2. Anftedende Blutvergiftung. 

3. Baricocele, vergrößerte Venen. 

4. Vorfiehedrüfen : Krankheit (Reiz oder 
Vergrößerung). 

5. Unftedende Ausflüffe. 


State Medica 


6. Hautkrankheiten (Musichlag, Finnen, 
echten, Pidel, braune jrlede etc.). 

7. Gleet (chronifcher Dornıd 

8. Samenſchwäche (unnatürlicher Kräfte⸗ 
veriuft). 
9, Unvermögen (verlorene Mannbarkeit), 

D. 


Stridtur (Verengung der Harnröhre). x 


|Dispensary 


$.-W.-ECKE STATE und VAN BUnEN STR,, 


Eingang 66 Dit Ban Buren Str., 
Gpredhftunden van 104 Uhr und von 6-7 Uhr; Sonntags und fFeiertage nur von 
x 10—12 Uhr. ; 


Ein Schriftiteerieden. 


Aus Berlin wird berichtet, daß, nahe= | 
zu 80 Jahre alt, der Schriftfieller Dr, 
phil. Auftuß Conarb geftorben ifl , Co- 
narb mar einer ber „erfien“ Rolportage- 
Romanfchriftiteller und ein ebenfo trau- 
tiger mie troftlofer Zeuge dafür, daß 
alles Willen, Wollen und Können nichts | 
nicht3 nüßt, wenn nicht ein biächen&lüd | 
bazu kommt, Ein geborener KRönig:- 
berger, ftubirte er in Berlin Philologie | 
und Gefchichte, verfuchte fid) in feiner | 
Baierftabt zu Habilitiren, bat dann 
mittello®, wie er war, daB traurige Brot 
des Hauslehrers gegeſſen und ſich 
Ende der 1880er Jahre der Roman— 
ſchriftſtellerei zugewendet. Aber wel⸗ 
cher? Vermuthlich iſt der unpraktiſche, 


weltfremde und von Noth bebrängte | | 


Mann irgend einem ſpelulativen Ver⸗ 
leger in die Hände gefallen, der ihn, den 
hiſtoriſch Gebildeten, auf den Weg der 
HintertreppensPiteratur veriwielen hat, | 


J 


und ſo ſehen wir denn den Bedauerns J 


werthen Romane anfertigen, die den 
Verleger zweifellos zum vbermögenden 
Manne. den Verfaſſer aber blind ge— 
macht haben. Die reichen hiſtoriſchen 
Kenntniſſe Conards, ſeine blühende Fa⸗ 
bulirkunſt, ſeine reiche Phantaſie haben 
ihm, der in den lejien Jahren ſeine Ar⸗ 
beiten dikltiren mußte, weder Gewinn 
noch Anerlennung eingebrachi. 


gang Si 


über National Store, 1-4 Nadım, 


| 
Umsli 


— un Reiben 
: werben mit meinem 

neneiten Apparaten pofitivgeheitt, Weuchbänner,2 
verichwbene Sorten. Veibbinsen für jhmaden Beid, 
Prutterichäden, fette Leute ud HMabelbrithe, Gnmmie 
ftritinpfe für Krampfader, Geradehalter, Aricen, Minfte; 
’ u. 1. m.— Brucd- ; 


märts. Beionders empfeble 
ih mein neu erfuudbenes 
Bruchbaͤnd, welches einge 
fuhrt iſt in der deut ſcheu 
Yrmre. 3 ift das fiher- 
jte, Gequemite. bauerbafte- 
fee. ipelches Tag nd Nacht ; 
chne ara getza en wird und eine fidere 

eızielt. DR. BERT WOLFERTZ, isabritant, 

Fifth Ave . unbe Ranbolph Str, Spezialift für 

de und Berwadhinngen des Adrperd. Anh Sonns' 


; tags offen bis I@UGr. — Dameıı werden von einer, 
' Dame bedient. 6 PrevastBimmer zum Anpeilen. 


, BR. J. YOUNG, 
5 Deutſcher Spezial⸗Arzt ⸗ 
J für Augen⸗, Ohren⸗, Raſen⸗ und 
Hala leid en. Bebaubelt diefelben grändt 
und fchnell bei mäkigen Breilen, ihmerzlos u. 
4 nad unidertrefilichen neuen Meibonen, Der 
; 5—— Rafent at arrih uud ers 
hörigteit wurde i 
erfofglos blichen. Rü 
Unserfuhung und Rath frei. 
orn Ste., Zimmer von 1—4 
onntags: 10-12 Borm. — Alımik; 
zincokı Yipe.. 8-11 Zorm.. 6-8 


GL 


ENÄYROYAL PILLS. 


= 


WORLD’S MEDICAL 
— INSTITUTE, 


gegenüber ber Fair, Derter Building. > 


Sieneniden Pr * als 


9 


#3 
2 


hren⸗-Kaiarrh. 
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* 


- STATE AND MADISON STS. 


SCHUHE. 


Kid Knöpffhuhe für Damen, Pa: 

—— Coin⸗Zehen im 
etail gewöhnli 

zu 75c, morgen 3% 


Bici Kid u. Orfords für Damen, 


Stod u. PatentlederSpiten, hands 
gewendet, $1.00 ift_ der ge= 29€ 
mwöhnliche Preis, Dienftag.. 
/ N Viei Kid Shuhe für Das 
N 
| PR 
5 
8 
8 Läden verlangen 
X 2* 82, morgen 
— 

Spring Lei⸗— 
ſten/ Cuban Heels, Coin Zehen, vorſtehende Soh⸗ 
fen, 82.00 iſt der Preis, für welchen ſie 69e 
dewbhnlich verkauft werden, Dienſtag.... e 
Tennis Schuhe für Knaben und Jünglinge, 
Gummi = Sohlen, in allen Größen, 25 
ſpeien; er 
Little Gents, Mädchen: und Kinderjchuhe, ges 
maht aus Satin Calf und Pici Kid, elegant 
gemacht mit ſchweren ‚und leichten vorſtehen den 
Sohlen, Coin-⸗Zehen und Patentleder- u. Stod: 


Tips. Ein Bargain zu dem gewöhnlichen 69€ 
Breife, $1.50. Dienftag nur 


Groceries. 


Swift's Cream Laundry⸗Seife, 


per Kiſte von 60 Stück 

$1.89; 10 Stüd für: 32c 
BE Tas 

Schinken, 


Eured, 2 C 


per Yſd. 
Armour's Potted 
3 Zunge, 
—Pfd.⸗Büchſe 
ee 
Anglo⸗Swiß Conden⸗ 
fed Milt Co.’8 Rival 
Brand Tondenj. 
ichſe 


men, zum Knöpfen und 
Schnüren, Vatentleder und 
Stock Tips, Coin Zehen, 
alle Größen, die mieiſten 


Velour Tan 
Schuhe für 
Damen, die 
korrekten 


Feſtive Brand Ertra 
Qualität E. J. Erb: 


12c 
Gampbell’s afjortirte 
Suppen, 
per Büchfe 
Malt Breaffaft Food, 
Malt Barley oder 
Malt Dat3, * 
per Packet - 
Zwetihen — Oregon 
— Co.'s ſübe 
Zwetſchen, 92° 
ae Mader. € 
XXXX Patent- Mehl, 


+ 


Ganze Allipice oder 
ganze sv. 12c 


Borden's Condenſed 
Milt Co.'s Columbia 
Brand Evaporated 
Gream, 

per Bitchfe 6c 
un it ganze, 
gemiſchte Ge⸗ 

würze, Pfd 19c 
Durchaus reiner ge= 
mahleneer Senf oder 


Bay Leaves, befte 
Qualität, 4 
per Pfund % 


»illsbury’s Defles 
-Faß- 


Waihburn Grosby'3 | 
Gold Medal oder Ce— 
rejota Batentmebl_— 


: B 6* 
SE Be BT 


Er geröfteter ‚Old 
autos Kaffee, 84 Pf. 


nelten, Pid... 
Macaroni oder feine 
Permicelli, 

per Pfund 
Aſſort. Vickles, 
liſche Sorten, 
Pints 

Srider Salat Dreſ⸗ 
ſing, Pints 

22e; 3 PVints. 14c 
Reiner Wepfel-Eider: 
Giftig, per 

Gallone 2 


3 eng⸗ 
per Pfund 


Hochfeiner 


Veaberry⸗ 
Santos⸗ > 


6€ 


ochfeiner Nava= und 
—— 4 Bir. 
:00; 238 
per Bid 25c 
Lelto Scouring 
Seife, Stüd 


ErtraSpezielles. 
se Mb. für wajchbare Spigen 


— Ein Tifeh voll mit waſchbaren Spitzen, 
werth bis zu 6c die Yard—Se, Ze und ic. 


fe das Stil für Which Gi; 


fer—Dünne Sorte; le da3 Stüd für 
Mafon Yars, mit Porzellan ausgejchlagene 
Screm Caps; Le für 3 Dugend Gummi Jars 
Ringe. 


Lie das Stil für Glns-Ham- 


tüher — 15x 24z3Ölfige befranfte Tarrirte 
Glaz-Handtücher, 3c Wertbe. 


3 


1 ı die Yard für Gingham— 


Nefter von Standard Schürzen = 
bams, alle Farben. 


4:4 ungebleihter Muslin, die 5c Duas 
Utät—bon 4 bis 5 Nachmittags. 


2ıc die Spule fir Coats’ oder 
Glart’3 beiter 6 Cord Spulenfaden, jo 

fange 500 Spulen vorhalten. 

2 d. N». für Schürzen-Ging- 
hams — Standard und GStaple karrirte 

Schürzen-Öinghams, vom ganzen Gtüd, alle 

Farben, anderswo zu 5c die Yard verkauft. 


Zic die Yard für Nainfoot— 


weiße, farrirte_ und geftreifte Nainfools. 
mweldhe gewöhnlich für 7c die Yard verkauft wers 
den. / 5 


Sing: 


Ae der Bolt fir Sammetband 


Satin Rü 
gen 1t. 


43 die Yard fiir Kleider-Per- 

eales— Eine hbübihe Auswahl in neuen 
Kerbit-Muftern und Farben in Kleider: Percales, 
die Yard zu Sie und 4ic. 


5c für dad Paar wajchbare 


KHofen für Knaben — gemaht aus Des 
nimd, Crajhes, Cheds, Galateıs und fancy 
waſchbaren Stoffen, in einfachen zu uud 
Cheds und Streifen — mwerth volle 2c, 


Ic das Bar für Damen-Bein, 


Hleider — Muslin-Beinkleider für Da: 
men, Saum und GElufter of Zuds, um 9:30 
Bormittags. 


10€ Yard für franzöſiſche Sa⸗ 


8 — in hellen und dunklen Far⸗ 
‚ben, für Comforter8 u, f. iw., gewöhnlidh vers 
kauft für 19c. 


arbige Sammet Baby-Bänder mit 
feite, 10 Yard Bolts, andere verlans 


19e für Shirt_Waite—500 


* _ Damen-Sphirtwaifts, alle Grö — 
8 Uhr Merten. if e Größen, um 


De die Id. für Taffeta Seide 


—Ganzfeidene, fanch geftreifte, 
tirte und Vrocaded Taffetas, helle und dunkle 
Barden, die reguläre 5% Qualität. 


8 D9e f. waihbare Damen-Röde 


8 Deieht, iwerth $1.00, um 9 Uhr Morgens, 


leuer · dutterſtoffe. 


farbige Vercalines, Dienftag, 


e 
"per Yard 
 Spun ‚ in Zarben und Schwarz, 
'estra alität, td 
Bo00’8 und Slater’s Futter-Cambrics, 
banner unennnun nn rn Er nenn en “... 


Gandes, in fhwarz, morgen, 


DAUCH. Farmer aie Bilinden, 
Seen Gonzo, 4190 Sri. 


— 


—Dud Rleider-Röde für Damen, eimis - 


(Nah der Erzählung englifcger 

Wir lagen vor Barbados, eine halbe 
Meile von der Küfte entfernt, und be- 
Tchäftigten ung damit, unfer Schiff 
ihmud in Stand zu Jeßen. Der Ober: 
fteuermann beorberte mich und meinen 
Freund Hana Mebb in das Rettungs- 
boot, da8 bon innen einen neuen Un= 
ftrich nöthig hatte. Das Boot wurde 
binuntergelaffen in’s MWafler, mir 
fprangen hinein, und die Schiffsleute 
Yießen und einen Eimer mit farbe her= 
unter. ch führte den Pinfel, während 
mein Kamerad da3 Boot regieren 
müßte. 3 war ein fehredlich heißer 
Tag, und wir hätten ung vor Mattig- 
feit nicht rühren mögen. 

Als wir ung eine Viertelftunde hin= 
gequält hatten, ftieß Hana Webb plöß- 
lich einen lauten Schredenzruf aus. 
Sc blickte entfegt über meine Schulter 
hinweg nad) dem fonjt fehr gleichmü- 
thigen Burfchen, und mit angjtberzerr= 
tem Geficht geftand er, er habe ein 
greulich ausfehendes Gefchöpf gefehen, 
das unter unfer Boot und Danad) un= 
ter das Schiff geſchwommen ſei. 

Nun zeichnete die Gegend, in der wir 
uns befanden, ſich durch einen Reich— 
thum an fremdartigen Meeresgeſchö— 
pfen aus, war außerdem aber auch mit 
umherfluthendem Seegras überreich 
geſegnet, und wir alle hatten beobach— 
tet, wie dies leßtere nicht felten fich zu 
ganz abenteuerlichen Formen ineinan- 
derſchob. Ich achte aljo meinen 
Freund herzhaft auß wegen feiner Ner- 
pofität, bemerkte dabei aber wohl, daß 
er auffallend blaß geworden mar. 

„Was ift denn da unten 103?” fragte 
der Oberfteuermann, fie” über Bord 
lehnend. 

„sch — ich bemerkte etwas Schred- 
Yiche3 unter unferm Boot“, antwortete 
Hans Webb, 

„Etwas Schreckliches — ſo!“ höhnte 
der Mann von oben herunter. „Na, 
wenn Du Dir noch mal einfallen läßt, 
ſo aufzuſchreien, ſo wirſt Du was 
Schreckliches unter Deiner Jade bemer- 
ken, prophezeie ich Dir.“ 

Ich nahm meine Arbeit wieder auf, 
hatte aber kaum fünf Minuten gepin⸗ 
ſelt, als ich fühlte, wie unſer Boot in 
die Höhe gehoben und zur Seite geſcho— 
ben wurde, zu gleicher Zeit aber ſtieß 
der arme Hans einen zweiten gellenden 
Schrei aus. Ehe ich Zeit hatte, mich 
nach ihm umzuſehen, fuhr etwas Dunk— 
les an meinen Augen vorbei und 
ſchlang ſich um den Arm, mit dem ich 
den Pinſel führte, ihn nach unten wen— 
dend und an den Leib ſchnürend. Auf 
der Stelle kam mir wie eine Erleuch— 
tung das Verſtändniß deſſen, was ſich 
zutrug: Ein Oktopus, ein Tinten— 
fiſch, hatte einen Arm oder Fühler um 
mich gelegt, und als ich in meinem Ent-⸗ 
ſetzen den Kopf nach meinem Gefährten 
umwendete, ſah ich, daß das Ungeheuer 
ihn ſogar mit zwei ſeiner unheimlichen 
Glieder gefeſſelt hatte. Ich befand mich 
wie in einem Schraubftod; rund um | 
den Leib ging mir das efle Gebilde, jo 
ftarf mie ein fräftiger Mannesarm, 
und fein Ausläufer roch mir noch bis | 
über Hals und Geficht hinweg. Der 
Schmerz, den das verurfachte, ift ein- 
fach unbejchreiblich — in meinem gan- 
zen Leben hatte ich nicht etwas derarti— 
ges empfunden. Es war ungefähr fo, 
al3 wenn man eine glühende Kohle auf 
eine offene Wunde legte oder mit Na= 
deln in rohes Fleiſch ſtäche. Ach ver- 
einigte meine Hilferufe mit denen mei— 
ne3 Leidensgenofjen. Che jedoch Hilfe 
fommen fonnte, fühlte ich, wie die Knie 
mir berfagten und da3 unmwiderftehliche: 
Zerren meines Angreifer mich zu Bo- 
ben riß. Zugleich jah und hörte ich, 
daß e8 meinem Freunde genau ebenfo 
erging; er mälgzte fich gleichfalls am | 
Schiffsboden umher, flammerte ſich 
aber, da er beide Arme frei hatte, 
frampfhaft an den Rand des Bootes 
feft, um nicht über Bord gezogen zu 
werden, mas offenbar das Beitreben 
des Geeungeheuer3 war. 


Segt endlich [prangen drei Matrofen 
bon dem großen Schiff und zu Hilfe, 
mit Meflern und Beilen bewaffnet. 

Der Oftopus, dem feine doppelte 
Beute Mühe machte, war unter da3 
Schiff geihwommen und hatte fid) je- | 
denfalls an defjen Kiel feftgefogen, um | 
mehr Widerftandsfraft zu haben. Das | 
mar unfere Rettung. Go oft er näms | 
lich jet an und herumgerrte, um und 
in ein faltes Grab zu ziehen, bewegte 
er bad Boot, in dem wir uns befanden, 
näher nad dem Schiff zu, der Ab- 
ftand zmwifchen beiden Fahrzeugen ver- 
tingerte fi) immer mehr, und es blieb 
nicht einmal jo viel Raum ziwifchen 
ihnen, daß er uns über Bord bringen 
fonnte, jo nahe daran er war. Hätte 
man ihm Zeit gelaffen, jo würbe er ja 
‚mohl das Boot umgelippt haben, denn 
biel fehlte nicht Daran, ala die Männer 
bineinfprangen und 'ba3 verlorene 
Gleichgewicht des leichten Bootes wie⸗ 
derherſtellten. 

Und nun fing ein ſcheußlich anzu— 
ſehendes Schlachten im Boote an. Mit 
ihren Mordwerkzeugen hackten und 
ſchlugen die ergrimmten Leute auf die 
uns umklammernden Fangarme des 
Ungethüms los und hatten uns denn 
auch glücklich in ein paar Minuten be⸗ 
freit. Leider nur erſt von dem Ge— 
ſchöpf ſelber, nicht aber von den Feſ⸗ 
ſeln, die es uns angelegt hatte, und die 
uns ſo grauſame Schmerzen verurſach⸗ 
ten. Die mußten buchſtäblich Zoll für 
Zoll von uns heruntergeſchnitten wer⸗ 
den, nachdem wir heulend und ſtöhnend 
an Bord des Hauptſchiffes gezogen 

worden waren. Es war eine gräßliche 
Operation. Ueberall, wo einer der 
—“ des Fühlers geſeſſen hatte, 
war die Haut losgefreſſen. und das 
bloße Fleiſch lag zu Tage. 

Meine Berlegungen im Geficht und 
am Hal waren ſchon böſe und 
fchmerzbaft genug, und die gi 
Subftanz, die von ihnen aus ind Blut 


| 


gebrungen fein machte mich Fomili 
Schnee Tape rap I wei || 


Matrofen) 


‚Hemd bebedt geiwefen, mat 
ber graufamen Umflammerung bed 
Unholds zerbiffen, ebenfo ein Fuß 
beide Hände und das Geficht. Lehlereẽ 
I&hmwoll derartig auf, daß ein Auge 
überhaupt nicht mehr zu fehen war. Die 
Medikamente, die unfer Schiffsarzt 
uns berabreichte, waren demgegenüber 
gänzlich wirkungslos. Erjt ald ein 
Eingeborener von Barbados und einen 
Büjchel Kräuter brachte, von denen wir 
einen Teig mächen und auf die Wun- 
den legen jollten, trat eine mwejentliche 
Linderung ein. Ehe wir aber ganz auf 
Ded waren, namentlich ehe die entjtel- 
lenden Narben aus unjern Gefichtern 
verheilt waren, vergingen ein paar 
Monate. Dem Dftopus jchien der 
Verluft feiner drei Arme nicht viel an— 
zuhaben. Eine halbe Stunde blieb er 
unfihtbar, dann umfchlang er daß leere 
Rettungsboot, den Schauplaß unferes 
lebenzgefährlichen Kampfes, mit einem 
feiner Riefenfühler und legte e& fo 
glatt auf die Geite, daß die Zufchauer 
oben an Bord unferes Schiffes erivar- 
teten, e&8 umfchlagen zu jehen. Darauf 
ließ er e3 plößlich lo und [hmamm, 
wie um die Mannfchaft Herauszufor- 
dern, zweimal rund um unfer Schiff 
herum. Ein halbes Dugend Muste- 
tenfugeln wurden ihm in den LZeib ge: 
jagt; eine fichtbare Wirkung hatten fie 
jedoch nicht. Der mollusfenmweiche Kör- 
per, den man für einen leeren Hautjad 
halten konnte, wies feine Veränderung 


| auf, die unverhältnigmäßig großen, 


fchmwarzen Augen, die ziemlich in ber 
Mitte des Körpers lagen, glogten au3- 
drudslos in die Welt hinein, die Fang- 
arme fchlenferten wild im Wafler um- 
ber, wie begierig nach neuem Raube. 
Endlih fant das Ungethüm in bie 
Tiefe, und wir fahen nicht mehr von 
ihm. 

— —— — — 

Zukunftsſorgen. 

(Voſſ. 3tg.“) 


Herr Profeffor Oldenberg ift ber 
Erfie gewwefen, der erkannt hat, melden 
Gefahren mir enigegengehen. Wenn 
mir und zum Inbuftrieftaat ausbilden, 
me-ben mit der Zeit alle übrigen Län- 
der fich gleichfal® zu Induftrieftaaten 
ausbilden. Sie werben fih jo ent- 
mwideln, daß fie ung nichts mehr abkau⸗ 
fen, und wir werden dann kein Mittel 
mehr haben, von ihnen Getreide zu kau⸗ 
fen. Wir müffen elend verhungern. 

E3 ift fehwer begreiflih, daß eine 


folhe Träumerei Gläubige gefunden: 


hat. ber fie bejchäftigt heute kluge 
Männer ernfthaft. Herr Adolf Wagner 
war ber Erfte, der erklärte, daß er 
durch Oldenberg überzeugt worden fei 


; (mie er denn auch der Erfte war, ber 


du:ch Herrn Dito Urend zum Bimetal- 
lismus bekehrt wurde). Andererſeits 
fanden die Profeſſoren Dietzel und 
Brentano die Anſchauungen des Herrn 
Oldenberg für ſo gefährlich, daß ſie es 
für nöthig hielten, dagegen ſchweres 
Geſchütz aufzuführen. Neuerdings hat 
Herr Profeſſor Julius Wolf in Bres— 
lau eine vermittelnde Stellung einge— 
nommen. Er giebt zum Theil Olden- 
berg, zum Theil Diegel Redt. Er 
prophegzeit, daß die Norbamerifaner das 
hin gelangen würden, fein Induſtrie— 
produft mehr von Europa zu enineh- 
men, läßt uns aber doch die Hoffnung 
offen, daß mir in Afien, Afrita und 
Auftralien Abnehmer für unfere Ins 
duftrieerzeugnifie und Wbgeber für 
landmwirthichaftliche Erzeugniffe behals 
ten. 

Uns berühren folche Ausführungen 
fehr munberlih. Wohl fol der Menih 
für die Zufunft forgen; wir follen nicht 
in den Tag hineinleben. Wir jollen 
über dem Heute nicht dad Morgen ber- 
geffen, aber doch ebenfo wenig über dem 
Morgen das Heute. 

Wir follen heute nicht ſchwelgen, 
wenn wir der Gefahr gegenüberflehen, 
daß mir morgen hungern müffen. Aber 
ebenjo faljch wäre es, heute zu verhuns 
gern, bamit wir morgen die Mittel zu 
einer reichlichen Mahlzeit haben. Wir 
follen den Blid in die Zukunft fchmweifen 
laffen, aber wir follen nicht vergefien, 
daß unfer Blid nicht in die ferne Yu- 
funft trägt und daß fehon ber für einen 
Hugen Mann gilt, der die nahe Zukunft 
richtig erfannt hat. Der Vater foll gut 
für feine Kinder forgen, aber wer für 
feine Enfel forgen will, begeht häufig 
eine Thorheit. Für die Enkel zu for» 
gen ift Aufgabe unferer Kinder, und 
wenn wir für diefe qut geforgt haben, 
bürfen wir fordern und hoffen, daß fie 
für ihre Kinder ebenfo gut forgen tie 
mir für fie. Wenn wir für Brob und 
für Arbeit während des nächften Jahr- 
zehnts geforgt haben, follen wir uns 
heute den Kopf nicht darüber zerbre- 
hen, wie die Welt nad) hundert Yah- 
ren ausfehen wird. „E38 kommt doch 
immer andber3.“. In Grimma Bolfs- 
märchen findet fich auch daß bon der 
Mugen Elfe, die thörichterweife barü- 
ber meint, daß ihrem Kinde, das noch 
nicht geboren ift, ein Gtein den Schä- 
bel zertrümmern fünne. Die Erörterun- 
gen über die Zufunft bes inbuftrie- 
ſtaats und der Landwirthſchaft find 
J uns allzu ſehr in das Kraut geſchoſ⸗ 

en 


Auf dem achten evangeliſch-ſozialen 
Kongreſſe hat Herr Profeſſor Adolf 
Wagner kaltblütig das Wort pto⸗ 
chen: are —* * meiner ⸗ 
nung daran denken, für eine Verlang⸗ 
ſamung unſerer ſtarken Bevöllexun 
vermehtung zu ſorgen.“ Wer auf den 
—* ben er betreten bat, zu einem 
folgen Ziele fommt, der follte fi) erf 
li die Frage vorlegen, vicht 


Der Einzelne fann fid Entha 
feit auferlegen. Er = und 
Erwägun — — 

—— 


ns 
bon 


| bie Zunagme der 


in | nod 
ne | lichen Miffeihat der Engländer in Na- 
Baar 


, Belellidafi aben fein Mittel, 
, Bevölkerung zu hem= 
men oder zu verl: 
fein Mittel, das mit unferen heutigen 
vn Anfhauungen Jich vereinigen 


In früheren Zeiten hielt man Fin» 
bermord und Ausfegung für erlaubt. 
Darin unterfcheidet fi die fittliche 
Auffaffung von denen der heibnifchen, 
daß wir da& Leben jedes Geborenen 
und jelbjt de& Ungeborenen mit allen 
Waffen des Gejeges hüten mollen; 
felbt jo Hochjtehende Denker wie Plato 
und Xriftoteles entmwidelten darüber 
Unfichien, von denen uns heute graut. 

Wir fünnen dieBevölferungszunahme 
berlangjamen, wenn wir die Anjtalten 
zur Gejundheitspflege, die wir in ber 
legten Zeit gefchaffen, wieder aufheben. 
Wenn wir wiederum geftatten, daß 
Cholera, Pet, Blattern, Lazarethfieber 
und andere Krankheiten, denen bie Wif- 
fenjchaft ihre Schreden genommen hat, 
wieder al3 Würgeengel durch das Land 
äiehen, wird die Bevölferungszunahme 
nadlaffen. Wir dürfen uns wohl rüh- 
men, daß die Anftalten zur Srant- 
heitsperhütung, zu denen die Wiffen- 
Ihaft uns in den Stand gejeßt hat, die 
ftärfere Bevölferungszunahme im Ge- 


folge haben. Wir fönnen uns nicht den- | 


fen, daß Jemand, der leichthin die Ver- 
langjamung unferer Bevölterungszu- 
nahme gefordert hat, die apofalypti= 
I Reiter wieder in Thätigfeit fegen 
till. 

Mir fennen die Gefege, nach denen 
die Zahl der Bevölkerung fich verän- 
dert, ganz und gar nicht. Wir find da- 
tin bon beflagensmwerther Untoiffenbeit; 
Phyſiologie und Volkswirthſchaft laſſen 
uns gleicherweiſe im Stich. Unſere 
Werke über Bevölkerungsſtatiſtik ent— 
halten ein unüberſehbares Zahlenmate— 
rial, aber ſetzen uns nicht in den Stand, 


eine Verkettung von Urſache und Wir⸗ 


kung nachzuweiſen. Ob die Erde ſich 
jemals weigern wird, für die Zahl der 
Menſchenkinder, die ſie hervorbringt, 
auch die zur Erhaltung nothwendigen 
Nahrungsmittel herborzubringen, wiſ⸗ 
ſen wir nicht. Es iſt die höchſte Ver— 
meſſenheit, in das Walten von Natur- 
geſetzen eingreifen zu wollen, ehe man 
ſie erkannt hat, und die Verlangſamung 
der Bevölferungszunahme zu fordern, 
ehe man angeben fanı, mit mwelchen 
Mitteln fie herbeizuführen iſt. 

Wir find der Anficht, daß die Zus 
nahme ber Bevölkerung, deren fi) das 
deutſche Volk erfreut, ein großer Reich— 
thum iſt. So lange unſer Gewerbefleiß 
blüht, fo lange unſere Verkehrsmittel 
thätig ſind, um die Erzeugniſſe unſeres 


Gewerbefleißes an ſolche Stellen zu be⸗ 


fördern, wo Nachfrage nach ihnen 
herrſcht, ſo lange man der — 
Nahrungsmitteln nicht frevelhafte Hin— 
derniſſe in den Weg legt, iſt keine Ge— 
fahr vorhanden, daß ein Neugeborener 
dieſe Erde aus Mangel an Nahrungs⸗ 
mitteln wieder verlaffen muß. 

An ihren Früchten ſollt Ihr ſie er⸗ 
fennen! Mir mehren und gegen folche 
volkswirthſchaftliche Irrlehren, bie zu 
dem Schluſſe führen, daß wir uns we— 
nigſtens einer zahlreichen Nachkommen⸗ 
ſchaft erwehren ſollen. 


——— 
Die Aufreisung der Kaffern in der 
Sapfolonie. 


(Rapftadts Brief der „Brankf. Big.“ dom 2. Aufi.) 


Die frevelhafte Aufhegung der Siva- 
fig gegen Transvaal hat blutige Früch- 
te gezeitigt, denn die Boeren antivorten 

-jegt mit gleicher Münze, indem fie bie 
Kaffern der Kapfolonie gegen die Eng- 
N aufreizen. 

ie Nachricht hat geradezu paniſchen 
Schrecken in der Kapkolonie — 
rufen, da Niemand darauf gefaßt war, 
am tuenigften die englifche Militärbe- 
hörde, die ſich allen Vorſtellungen der 
Kapregierung zum Troß in geradezu 

— Selbſttäuſchung eingewiegt 

atte. 

In Friedenszeit unterhält die Kap— 
regierung eine Art Grenzwache längs 
der Eingeborenen-Diſtrikte, um dieſe 
vor der Verſuchung einer Inſurektion 
fern zu halten. Dieſe berittene, 600 bis 
700 Mann ſtarke Truppe, beſteht aus 
Kernmannſchaften und bildete gewiſſer— 
maßen ben militärifchen Stolz der Re- 
gierung. Als nun der Krieg einen für 
England fo ungünftigen Verlauf zu 
nehmen begann und die englifche Refru- 
tirungsmafchine immer mehr verfagte, 
griff Lord Roberts zu dem gemagten 
Mittel, auch diefe Grenzwache ihrem ei- 
gentlichen Zmede zu entziehen, um fie 
ben Boeren entgegenftellen zu fönnen. 
€3 fam damals zwifchen ihm und dem 
damaligen Bremierminifter der. Kapfo- 
lonie, Herrn Schreiner, zu ernten Aus 
einanderfegungen, die bon der englis 
Then Yingoprefje benugt wurden, um 
dem Minifter da8 Brandmal eines 
Hochverräthers aufzubrüden. Schließ- 
lich entjchieb bie Gewalt und die Grenz- 
polizei ſchwenkte in's —* die Kaffern 
ſich ſelbſt und dem Wohlwollen der Boe⸗ 
ren überlaſſend. Lange Zeit ſchien ſich 
dies Wohlwollen auch zu bewähren, 
denn ſo hart bedrängt die Boeren über- 
all waren, die Eingeborenendiſtrikte 
griffen ſie nicht an, ſobiel dort auch an 
Nahrungsmitteln, Pferden und Hilfs— 
mannſchaften für ſie zu holen war. Sie 
wußten wohl, daß ein Stich in dieſes 
Wefpenneſt ihnen nicht minder gefähr⸗ 
lich werden lonnte, als den Engländern. 
Daß die Baſutos, die gefährlichſten 

inde des Freiſtaates, es mit den Eng⸗ 
a 


bielten, mußten die Boeren nur 
llzugut. 


u 
&o lagen die Verhältniffe vor etwa 
einem Jahre. Gie haben fid jeitbem 
weſentlich geändert. Der ?reiftaater 
Boer fürchtet bie Baſutos Beute nicht 
denn Alles, was diefe ihm hätten 

ten Tönnen, ift bereit bon ben 
ıgländern hernichtet worben. Den» 
nod) beburfte es erft jener unbegreif⸗ 


| fich mißlang — ehe bie 
ſamen; wenigſtens stone * 


in Verſuch ber befannt- 
N Boeren zu dem 
gleichen Mittel griffen. Gegen Mitte 
Juni drangen fie nad) längerer Paufe 
tieber einmal in ftarfen Schaaren über 
den Dranjefluß nach dem Nord-Dften 
der Kapkolonie. Die Engländer, melche 
ihre Truppen größtentheils in Trans- 
| vaal Hätten, vermochten ihnen nur ge 
| ringen Widerftand entgegen zu flellen, 
| ſodaß diefe mit leichter Mühe James- 
ton einnahmen und fich überall reich- 
lih berpropiantirten. Wenige Tage 
: fpäter theilten fie ihre Stueitfräfte; die 
' eine Abtheilung z0g unter Malan auf 
| Richmond zu, gegen Zentrum und We- 
| fien der Kolonie, die andere etida 600 
; Mann: ftarf wendete fich unter Kom- 
! mandant Fouche nach mehreren Marjch- 
ſchwenkungen auf die Gebirgskette zu, 
welche die Eingeborenen-Diſtrikte des 
Transkei im Weſten begrenzen, über— 
ſchritt dieſelbe auf ſchwierigen Päſſen 
und drang nun ungehindert in dieſe 
bisher von der Kriegsfurie noch gänz⸗ 
lich unberührten Gebiete. Es wäre ein 
Leichtes geweſen, ſie hieran zu verhin— 
dern, wenn eben die Grenzpolizei der 
NKolonie noch zur Hand geweſen wäre, 
ſo aber hatten die Engländer den Boe— 
| ren gleichfam felbft die Ihüre geöffnet. 
hre Hoffnung beruht nun darauf, 
| daß die Eingeborenen fich felbit verihei= 
| digen werben; in der That haben bie 
| Engländer unter biefen eine Art Miliz 
‚ eingerichtet, die von Weißen befehligt 
| wird. Diefe Miliz foll 2000 bis 3000 
ı Dann ftarf fein, ift aber nad) Kafjern- 
| att nur mit Speer, Schild, Bogen und 
| Pfeil bewaffnet. E3 handelt fich auch 
weniger darum, ob die Boeren den Kaf⸗ 
fern, oder die Kaffern den Boeren über— 
legen ſind, ſondern die große Frage iſt, 
ob die Kaffern, wenn ſie erſt einmal den 
Kriegspfad beſchritten haben, über— 
| haupt mieber zur Ruhe gelangen ® 
Die Boeren jpielen Hierbei nur bie 
' Rolle des Agent provocateur; ift ihnen 
| diefe gelungen, fo verſchwinden ſie wie⸗ 
der dahin, woher ſie gekommen, wäh⸗ 
rend die Kaffern, ſobald fie einmal 
Blut geleckt, in volllommener Unkennt⸗ 
| niß, ob fie Boeren oder Engländer bor 
| fich haben, einfach auf dem Kriegspfad 
| weiter wandern; das heißt, fie bringen 
| in die benachbarten Gebiete der Kaplo- 
| Ionie und zerftören Alles. 


—t —— — ——— 


ſKtoreaniſche Zuſtäude. 


Am Abend des 8. Auguſt 1900 
wurde in dem Diſtrikt von Ping-Yang 
|ein junger Engländer, Mr. 3.5. Bran- 
! don, ermordet, der in den Goldminen 
von Kores eine ziemlich einflußreiche 
Stellung innegehabt hatte. Die Nadj- 
| richt von dem Mord und die Bejchreis 
| bung des nacberigen Gerichts über die 
Schuldigen, ihre Verurtheilung und 
| Hinrichtung haben foeben die Angehö- 
| tigen erhalten. Die englifchen Zeitun- 
gen veröffentlichen einige interejfante 
Einzelheiten daraus, die geeignet find, 
| einiges Licht auf die Strenge zu mer- 
fen, die gelegentlich folcher Verbrechen 
in Korea angewandt zu merben pflegt. 
Der junge Brandon war zweiter Diref- 
tor einer amerifanifchen Mine, die in 
den Gebirgen Koreas liegt. Die Ein- 
geborenen des Diftrifts, Die bei den -Ar= 
beiten in der Mine verwandt wurden, 
maren feit Jahren Mufterarbeiter ae- 
wejen bi3 zu dem Abend des 5. Auauft 
bes lebten Jahres, mo fie ein religiöfes 
| Felt feierten und dem Schnaps ftart 
zufpraden. Schließlich mar fein e'n- 
ı ziger der Leute in dem ganzen Lager 
| mehr nüchtern. Die andern jechs wei- 
Ben Minenangeftellten waren nad) Ta> 
bovie gegangen, der nächlten europäi- 
Then Niederlaffung, die etwa 10 Kilo» 
meter von dem Plab entfernt mar, mo 
Brandon zu übernachten hatte. An dem 
berhängnißpollen Abend war er der ein- 
ige weiße Mann im Lager. Am 
ı nächlten Tage fanden ihn die andern 
Minenarbeiter, von denen zivei Ameri- 
faner und vier Engländer waren, tobt 
in feinem Bett liegen. Die Lampe 
Srannte noch, die Kaffe wurde erbro- 
Ken auf dem Hausflur gefunden. Der 
Leichnam Brandon: mar fo entftellt, 
daß man ihn faum wieder erfennen 
fonnte. Die Räume waren vollfommen 
beriwültet und alles war zerbrochen, ob= 
mohl man fehen fonnte, daß fein 
Kampf ftattgefunden hatte. Zedenfalls 
! konnte man auf den erften Blic erfen- 
| nen, daß eine große Anzahl von Ein- 
| geborenen bei der Morbthat betheiligt 
gemejen fein mußte. Gewehre und Re- 
bolber jowie Geld fehlten. Glüdlicher- 
weiſe hatte e8 an dem betreffenden Tage 
ftark geregnet, der Boden mar weich, 
man fonnte fo die Spur genau verfol- 
gen und bie Schuldigen ausfindig ma- 
hen. Bevor e3 Abend murbe, Hatte 
mon bereit3 61 Verbächtige eingefan- 
gen, mit Einfluß des Befigers einer 
in dem Diftrift gelegenen Sneipe. 
Schon nah, drei Tagen erfchien ein 
Eingeborenen-Richter mit einem Ge- 
folge von 20 Perfonen und einer ftar- 
fen -Abtheilung Polizei. Am darauf⸗ 
folgenden Morgen wurde eine Plati⸗ 
form gebaut, und das Gericht begann. 
Der Rhter hielt ſich zum Schutz gegen 
die Sonne einen europätfchen Regen- 
Ihirm über ven Kopf und nahın auf 
einem für ihn befonders mitgebrachten 
Stuhl Plah. Sobald er fi gefeht 
hatte, begannen die zahlreich erfchiene- 
nen Zufhauer mit lauter Stimme Ho 
yo Ho yo Ho yo zu rufen, mas fo 
viel bedeutet, als „hret feine Worte 
und redet bie Wahrheit“. Diefe Rufe 
wurden nachher noch von ben Boliziften 
in furzen Paufen während der ganzen 
Geritäverhandlung immerfort wie 
berholt. Die Angeflagten wurden in 
einer Entfernung bon ungefähr zehn 
Meter von dem Richter entfernt auf 
ben Boben geivorfen, um den Raden 
zen fie —— rg fobalb ihre 
amen au en wurden, mußten fie 
auf dem Bauch zu dem Richter J 
friechen, ohne dabei 
bürfen. Da biefen 
den religiöf 


' 


2. ins | 
—— 


Dieſer fand zahlreiche 


yarze und I ge 
farbige iwer ge 
tippte Strümpfe f. 
Kinder, gatantirt 


— ſo lange 


ſie vorha 5 c 


Mercerized jeidene 
Strümpfe f. Mäns 
ner, ein wirklicher 
Bargain, per Paar 


10c 


Schuhe und Slippers. 


Außergewöhnliche Berapfegung der Preife, um unfer Sommer: 
Lager zu reduziren. 


Grtra fpeziel um’8 Uhr Borm. — 1000 hodhfeine lohiarbige Schnürſchuhe 
für Damen, handgewendete und Goodyear Welt Sohlen, gemadt um für 


$3 verfauft zu werden, jpeziell zu 


98c 


Sohfarbige Bici Kid Schnürjchube und hwarze Satin Kalbleder Schnür: oder Con— 


greB: Schuhe für Männer, Eoin oder breite Zehen, ganz jolides Leder, ber: 


abgejegt uon 82.00 auf 

s 350 Baar feiniter 
lobfarbiger Bici- 
Kid 2: fnöpfiger 
od Schnür⸗ Slip⸗ 
pers für Damen, 
alle Größen, her⸗ 


abgeſetzt 
181.75 


von 
auf 
600 Paar Schnür-Schuhe für 
mit Tuch-Obertheil, ſolide Leder⸗ 
ſohlen, herabgeſetzt von 85e auf. 


Knaben, 


48c 


Vutzwaaren. 
Koften nur wenig, find jedod vicl werth. 
’ Short Dad Sailor: file Danten, 2öc iutd ic 
Ser Werthe, jo lange der Vorrath reidt.... 
Sc —— croßes Bouquet, 
: Eetü 


“sc 

Dreſſing Sacques. 
Dreſſing Sacques für Damen, gemacht aus fei— 
nem weißem Lawn, mit Stickerei beſeßt, markert 
um für 8e und 81.25 verlauft zu wer 
ten, ein wirkliher Bargaiını zu 
»Ihe M. Childs” geftridte Korjet:Waift, etiva3 
beihmust, regulär l5c, um damit zu 


räumen, zu 
Wrappers. 


Bon dem bemerkenswerthen Eintauf von 
SZohu DB. Farwel, actauft zu 50 Geuts 
am Tollar. 

Damen: Wrappers, gemacht aus beiter Dualitit 
Bercales, heile und dunkle Mudter, arivell’s 
Wholeſale-Preiſe $1.75, $1.50, $1.25 und Be, 
fo lange der Vorrath reicht, zu Sie, 35 . 
65e, 48e und 


Domeſtics 

ſehr ſpeziell markirt für morgen. 
00 Yard: extra fehtiwere Teinene Grafb Hand 
tuchftoffe, deutiches Fabrikat, 12 Werth, Te 
per Yard 
850 Yards gemufterter Sateen, Jebr feine Qua⸗ 
lität, ſieht gerade aus wie EddySeide, alles neue 
Mufter für den SHerbit, 18 Werth, 12: 
Vorverkauf, pır Yard 
3000 Yards fehr jchwerer ungebleihter Muslin, 
werth 6lc, nur in begrenzten Duantitäten 33c 
verfauft, die Yard für nur 4 
KO Mufter:Stüde in Spigen-Gardinen, bon 2 
bis zu 34 YVards lang, einige find ein wenig bes 
ſchädigt, außergewöhnlicher Werth, z2ic 


tas Stüch ............***2** 
— * 
Spiken und Bänder. 
Bir wünfhen eine grüändlihde Räumung 
von allen Waaren, die in Diefem Dept. ans 
gehäuft find, ohne Rüdfidht auf Koſten⸗ 
preis vorzunehmen. 
Double-Face Satin Band, fehr feine u. fhwere 


Dualitüt— 
Nr. N. 19%, Nr 16, 


8c 10e 12 14c 


150 Stüde Torhon Spiten, 3 bis 5 Zoll, 5c 
um damit morgen aufzuräumen, per Yard.. 


980 


1000 Baar weinfarbige Schnür: unb 
Knöpf- Schuhe für Babıes, Größen 3 bis 
6, herabgejegt von 29c dc 


850 Baar Sandalen mit rothenSchnüren 
für —38 De fancy Schnalle und 
Tip, 84 bis 2, herabgejegt von 

89c auf 48c 
540 Baar lohiarbige falblederne Schnür: 
Schuhe für „Little Gents“, Größen 84 
bis 13, herabgejegt von 81.50 


120 Baar feine Damen-Serge: 
©Slippers, herabgejegt von 75c auf 


Rurzwaaren. 


RO Yards Soft Finifh Mafhinenfaden, fhwary 
und weiß, alle Nunmern, ic 
. 
Schwarzes Belveteen Rod-Einfaßband, 

per Yard 

Meiße Perimutterknöpfe, alle Größen, 

per Dußend 

Hump Haken und Defen, Karte mit 23 


Dutend, das Stüd 


Gürtel 


zu nuvergleihlihen Preiien. 
Tamen:, Herren: umd KnabenGürtel, in jehe 
bübjchen neuen Facons, BSe und 50c 1 
Werth, Eure Auswahl » 


Farbe, Gel und Yarnifh. 


Sicr ift eine Qualität, auf die Jhe ftolz 
fein werdet. 
Vefiel Brand reine Farbe, gemadht aus reinem 
gelohtem LZeinfamenöl und reinem wi * 5 
Bleiweiß, per Gallone ® 
Lion Brand Hausfarbe, y — erſter Rlaife 
für inneren und äußeren Unftrid, J 8 
per G *831.15 
Ver feetion Haus farbe und Enamel Fußboden⸗ 
Farbe, unſere wohlbekanute billigſte 
Qualitat Farbe, per Gallone 
Oel iſt das Leben der Farbe — Kauft keines 
von dem ſogenannten reinen Painters-Oel, ſon⸗ 
dern verlangt reines gekochtes Leinſamen ⸗Oel, 
wir verkaufen es per Gallone dc 


Unfer Hardware = Departement ift durchaus bolls 
fändig. Wir führen ein volles Aſſortiment in 
Puild::3 Kardiware und feinen garantirten Gars 


penter- und Cabinetnrater- Werkzeugen, 


Groceries, Provifionen. 
Belt: Qualität — niedrigfte Preiſe. 
Beſter aranulirter Zuder (mit Bes 
ftelung), 19 Piund für 
Ausaeiuchte californiihe Pflaumen, Pfd....Te 
Ertra fancy Carolina Head-Reis, Pfd.... 
Shredded Wheat Piscuit, per Badet 
Liberty Soda Graders, per Bid 
Santa Glaus:Seife, 10 Stüde 
Fancy Santos-Kaffee 
Ausgeſuchter Java-Kaffee, per Pfd 
Crown Baking Powder, J Pfd. Büchſe 
Rival Brand kondenſirte Milch, Büchſe. . . 880 
Gelochte und gewürzte Schweinsfühe, 4 Pd..10e 
Hebel feine Frankfurter Wurft, Pfd 


———— —— — — — — —— — — — ——— 


ſie gehören, ſtrengſtes Schweigen auf— 
erlegt ward, ſo unterzogen ſie ſich lie— 
ber den grauſamſten Qualen, ehe ſie 
ihre Ritſchuldigen verrathen hätten. 
Ber Schankbudenbeſitzer und ein chi⸗ 
neſiſcher Minenarbeiter wurden für 
ſchuldig befunden und ſofort verſtüm— 
melt. Der Tod tritt bei dieſer Art der 
Hinrichtung gewöhnlich erſt nach ſechs 
oder fieben Tagen ein. Hat der Ver: 
urtheilte reiche Verwandte, jo läßt i.c 
der Scharfrichter, dejfen Amt übrigens 
erblich ift, manchmal erweichen, dem 
Todestampfe fhon nach drei Tagen ein 
Ende zu machen. Tyaft alle Leute, tie 
bei diefer Verhandlung bernommen 
worden waren, ftarben während bes 
darauffolgenden Tages an ben Folgen 
der Foltern, die fie zu erleiden hatten. 
Die. Angeklagten und bie Beurtheilten 
ertrugen ihre Foltern und Strafen mit 
bewundernswerthem Gleichmuth, ber 
übrigens für alle Koreaner und die 
meiſten Mongolenſtämme bezeichnend 
iſt. 
— — —— —— 


Berſchuttete uralte Städte. 


Nördlich vom Kuen-lün- oder Kara⸗ 
forum-Gebirge und füdlich vom Jar⸗ 
fand=luffe, alfo im Herzen bon 
Afien, in Oftturfeftan, in der Nähe ber 
heutigen Stadt Chotan, dehnt fich eine 
MWüfte aus, welche den Namen Tafla 
Maklan, d. 5. die mit Thongefdirr- 
trümmern bevedte Ebene führt. In⸗ 
nerhalb diefes Gebietes befindet ich, 
mie fchon Marco Polo berichtete, vom 
Sande verfchüttete uralte Stäbte, und 
ber Engländer Yohnfon brachte 1866 
von dort die Nachricht, daf; die heutigen 
Beinohneer jener Gegend gelegentlich im | 
Sande aoldene Kunftaegenftände fän- 
den. Eima fieben Jahre fpäter jtellte 
infolge veffen Forfyth dort an verichie- 
denen Punkten Ausgrabungen an und 
frieß. auf Münzen: und Glasfcherben. 
Man zeigte ihn fogar einen 16 Pfund 
Scheren Golbjehmud, der in der Nähe 
bon Chotan autgegraben worden war, 
ferner alte Münzen unb eine Tleine 
Buddha⸗Statue. S Hedin ließ 
1896 in der Nähe von Chotan nachgra⸗ 
ben, wobei Thonfachen,' Münzen und 
Siegel zu Tage tamen. Im darauf 
folgenden Jahre befuchte Högberg dieje 
Gegend und brachte eine Anzabl alter 
Manuftripte in unbetannien Schrift 


'zügen nach Europa. Nörbli vom 


Karkand-Darja, im Gebiete bon Zur- 
fan, find —— Ueberbleibſel alter 

Stäbte entvedt worden, zuerſt 1879 
bon dem Botaniker Regel, banıı 1889 | 


‚von der ruffifchen arhäologifchen@xpe- | 


bition unter yübrung- a Klement. | 

immer: von | 

und Baumerfen, foinie Ruinen | 
5 - Tempel. 


Städten 
nd 


bie meiften durch die fanatifchen Mo 
hammedaner bei ber Eroberung be 
Landes zerflört worden, bejonders an 
den Wänden, während die Dedenmale> 
teien befjer erhalten find. Zahlreiche 
Stnfhriften wurden in- biefen Höhlen 
entdeckt, theils in Sanskrit, theils in 
liguriſcher und chineſiſcher Sprache. 
dagegen keine in tibetaniſcher. Endlich 
fanden ſich zahlreiche Fragmente alter 
Manuſkripte im Sande, offenbar Reſte 
aller buddhiſtiſchen Kloſterbibliotheken, 
auch Fragmente buddhiſtiſcher Holz⸗ 
druckbücher. Außer den Ruſſen haben 
auch die Engländer in Oſtturkeſtan 
koſtbare Alterthümer erworben. Da— 
runter befinden ſich auf Baumrinde ge⸗ 
ſchriebene Manuſkripte, in dem 5. Jahr⸗ 
hundert unſerer Zeitrechnung entſtan— 
den. Die meiſten ſind in der Sanskrii⸗ 
fprache gejchrieben und religiöſen oder 
auch medizinifchen Inhalte. Aus der 
Gegend von EChotan ftammen mehrere 
Manuffripte in unbefannter Schrift, 
ſowie Bücher in Holzdrud, die vielleicht 
bubddhiftifche Gebetbücher find, aber die 
Scriftzüge, welche fie enthalten, find 
nicht zu deuten. Eine fyftematifche ar= 
chäologiſche Durchforſchung jenes Ge⸗ 
bietes dürfte die wichtigſten Enideckun⸗ 


gen zu Tage fördern. 


en 


Peters' ſche Forſchungen. 


Dr. Karl Beters, ber fih auf ber 
Rüdfahrt nach London befindet, bringt, 
fo Heißt e3, in diefem Jahr, im Gegen- 
fa zu feiner legten Fahrt, beftimmte 
Ergebniffe mit nad Europa. Nicht 
nur fommen mit ihm Erzproben, fon= 
dern er bringt auch einige AlterthHums= 
funde von Bedeutung mit. Vor Allem 
bat er eine Figur bon außgefproden 
eghptiſchem Typus vom Gambeft bei 
fich, die ein ganz neues Licht auf bie 
ältefte füdafrifanifhe und auf bie 


| egyptifche Gejchichte werfen dürfte, E3 


ift eine meibliche, fehr jchön erhaltene 
Figur mit Hieroglgphen um den Gür- 
tel herum, die etwa 5000 Jahre alt ift. 
Dr. Peterd fieht im) diefer Yigur, bie 
in etwa 17 Grab füblicher Breite und 
32 bi$ 33 Grad öftficher Länge non 
einem Eingeborenen gefunbeg wurde, 
ben Beweis, daß das Land Bunt in 
ber That gleich mit Ophir gemefen ift. 
Bon Inyanga bringt Dr. Peters eine 
Goldmünze au dem Yahre 1598, 6 
Silber- und 33 Kupfermünzen mit, 
unter Letzteren merkwürdiger Weiſe 


einige türkiſche. Auf der Mine Count 


Moltke“ im Manicaland fand er alie 
Sklavenzwinger, zwei Steine mil ali⸗ 
arabiſchen Inſchriften und viele alle 
Trümmer. Alle Ergebniſſe ſeiner zwei⸗ 
jährigen Forſchung beabſichtigt Dr. 
Peters in einem größeren Reifewert 
zuſammenzufaſſen. 





